j * 
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Ht. Rennell befugt war zu fagen daß ,,der letzte Krieg der Maratten gegen die Brittiſche Mocht 
ganz Hinduftan ihre Schwaͤche verrathen habe.“ Zwar hat in der Folge der General Goddard 
in Guſarat einige Vortheile uͤber die Maratten erhalten; nicht allein aber weif jeder Der das 
and, die Maratten, und die Lage der Englifehen Niederlaſſungen kennet, daß dergleidyen Bor: 
theile nur uͤbergehend find; fondern man muß infonderbeit bemerfen, und fann aus den Zeit: 
ſchriften Det Englander ſelbſt abnehmen, daß dieſe Vortheile nur aus den innern Spaltungen des 
Marattiſchen Reichs entſtanden find, und vorzuͤglich aus der Eiferſucht die anv Hofe zu Ponin 
zwiſchen mehreren der vornehmſten Oberhaͤupter herrſchte: z. B. zwiſchen Modaſ hi Sindia und 
dem Miniſter Vana Fernis: der erſtere commandirte mit Holkar die Armee welche dem General 
Goddard entgegen gefest war, und eben er hatte mit den Englaͤndern geheime Verſtaͤndniſſe, 
und rettete fie bey dem bekannten Gorfalle zu Wargaum, wo fie Bourgoines und Cornwallis 
Schickſal erfubren. 

Eben diefe Uneinigfeiten, nebft der feltenen Menfdhentiche des Rajah von Berar, wid _ 
Den perſoͤhnlichen Wbfichten des Niſam Ali und des Zeider Wikhan haben das von diefen drey 
Machten im Jahr 17797 wider die Englander geſchloſſene Buͤndniß unwirkſam! gemacht: die 
Gefabr welche diefe vier Staaten bedrohete, war zwar allgemein; allein da die Privatintereffen 
von Ponin, Berar und Dekan dem Vortheile Seider Ali's entgegen gefebt war, fo konnte ein 
lof aus Noth entftandener Bund weder aufridytig nod) dauerhaft feyn. 

Her. Rennell bemerfet Aber die Provinzen Schikakol, Rafhimendri rc: (3 B. S. 12) 
welche jebt im Beſitze der Englander find, daß fe wegen ihrer Entſernung von Bengalen und 
Madras diefer Nation zur Laft fallen, und daß die lange Ausdehnung der Carnatik, in Ruͤck⸗ 
ficht Der Macht und Thatigheit des. an diefes Land granjenden Feindes (Getder Ali, im J. 1781. 
1782) die Vertheidigung deffelben ſowohl Theilweife als im Ganjen fehr erſchwere. 

Hierin gebe ich Hen, Rennell vollfommen Recht, fo wie in den aͤhnlichen verſtaͤndigen Ber 
tradjtungen die er gleich anfangs feiner Abhandlung uͤber die ungeheure Groͤße des Mogolifchen 
Reichs anftellet; fic find durc die in Indien vorgefallenen Revolutionen bewabret, und folleen 
billig die Europdifehen Nationen von dem Syſtem große Erwerbungen im inneren des Landes ju 
machen abfuͤhren. — Geographifche Schriften werden nothwendiger weife yu politifdyen, wenn 
man die Granjen der Staaten ju beftimmen *), und von dem Verhalten der Nationen, dem Chas 

tacter Der Fuoͤrſten gu urtheilen fich vornimmt. 
* Meine 
gent wird bis jemand ihre Gefchidhte aufs neue im Zuſammenhang und mit Zuzlehung der Anquetilſchen 

Recherches bearbeitet. 23. ; 

) *) Dies veranlaſſet eine lange, merlwuͤrdige Note, Rech, p. 480 — 433, Mer einen fonderbaren Fehler 
ber 
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Meine Abſicht ift hier nicht einen formlichen Ausjug aus der gelehrten Abbandlung des Hen, 
Rennell, und noch weniger eine Critif derfelben gu machen’, ich habe die groͤßte Hochachtung 
fur feine Arbeiten, und eben destvegen beftrebe ich mich in einigen Stuͤcken ju erfeben was ihm 
fann entgangen ſeyn. Ich kann z. B. nicht umhin jetzt etwas uͤber die Stelle anjuimerfen wo 
Hr, Rennell die in der Connoiff. des Temps angegebene geogr. Lange von Goa in Zweifel gies 
bet, weil fie mit den ju Bombay und Cochin gemachren Beobachtungen, und mit den sifejen 
Divicoreund Cap Camorin gemeffenen Linien nicht uͤbereinlommt, und wo er hinzuſetzet: er wiſſe 
gar nicht wie und von wem jene Lange beftimme worden”), 


Die von Hrn, Kennel angefuͤhrte {ange von Goa, 73° 45’ von — gezaͤhlet, 
macht 71025 von dem Pariſer Mittagslreiſe an, und dieſe findet man in mehreren aſtronomi⸗ 
ſchen Tafeln angenommen )). Es iſt diejenige die Der große Dominicus Caſſini zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts nach einer von dem geſchickten Jeſuiten Pater Noel, amar Dec, 1684 
beobachteten Mondſinſterniß berechnet hats man findet dieſe Beſtimmung in den Obfervations 
phyfiques et mathematiques &c. envoyées de Siam a LAcad. des Sciences a Paris, par les 
P.P. jéluites Frangois —; avec les réflexions de MM. de l‘Académie &e. Paris, 1688. in 8. 
(p. 121— 123.) Diefe vortrefliche Sammlung, enthalt fo wie die unter gleichem Titel 1692 
Herausgefommene in 4. febr wichtige Gemerfungen uber Indien, die Malabariſche Kuͤſte, 
Cochin, Cap Camorin, Siam u. f- f. Es ift febr zu bedauern daß He. Rennell jenes Werf niche 
gefannt bat; ein fo verftdndiger Mann wie Er wuͤrde die Authoritaͤt eines Caffini und der Ma: 
thematiffundigen Yefuiten welche mit der Academie der Wiſſenſchaften correſpondirten, nach Ver: 
Dienft geſchaͤtzt und benutzt haben, und vielleicht wuͤrde ev fic) alsdann weniger auf die Beobach⸗ 
tungen verlaſſen haben, jufolge welcher ev Bombay unter die Lange 72° 40’ (70° 20 von Pa: 
tis), Cochin unter 76° 26’ 30” (74° 6’ 30’ von Paris) feet, und aus dieſem Geunde den un: 

ter⸗ 


der in der Declaration des auſſerord. Ambaſſadors Herzogs von Bedford, bey dem Parlſer Friedens— 
ſchluß 1763, (in der gu London 1772 gedructren Sammlung von Friedensteactaten, ‘Toms, p, 292), 
begangen worden. Es wilrde daraus erfolgen dab die Proving Sengalen um 120 frang, Mellen fib 
weiter gegen Suden erſtrecke als fie thut; und Frankreich dem Sinne des Briedenjsjtufes jude, auf 
dieſer ganzen Strecke fein Fort antegen, feine Truppen halten duͤrfte. B eRe = 


*) Die gange Stelle welche Hier in Betrachtung gezogen wird, ſtehet im zten Bande S. 22. 23: die Beor 
bachtung der Lange 34 Goa —gemeffenen Linien. B. 


**) Sie werden umftd solicher angeseigt in den Recherches p. 483. 23, ( 
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tern Theil dee Halbinfel verſchmaͤlert, wo er nidyt felbjt, wie in Bengalen, gearbeitet 
hat (operé) *). ec 

Was der Engliſche Geograph von dem Ganges, in feinem aten Abſchnitte fage, wo er 
ign von Garduaran, dem Orte des Eintritts dieſes Strohmes in die Ebenen von spindujtan, 
betrachtet, enthaͤlt weiter nichts als einige intereffante Bemerfungen uͤber die Stadt Palivo- 
thie oder Palimborhra, weldes er glaubet Canudſh ju feyn und nicht Llabbad; woben er 
die alte Geographie nach Plinius und Profemdus mit der neuern vereiniget. *) 

Das Stiicl in eben dem Abſchnitte, weldyes die Marſchrouten Alepanders, Tamerlans, 
und Nader Ghabs (Thamas Rulikhan) da fie dber den Indus in Hinduftan eindeangen, 
datſtellet/ iſt anjiehend, und verdienet iu der Urſchrift gelefen zu werden. ***) 7 

Ueber den TVten und Vien Abſchnitt, welche von den mittleren und unteren Theilen In⸗ 
diens handeln, habe ich ſchon weiter oben eine Bemerkung gemacht +), und werde feine andere 
beyfugen. Nur duͤnkt mich Hr, Rennell lege vielleicht den militairiſchen Marſchrouten \(Cour- 
ſes militaires) mehr Glaubmirdigfeit bey, als fie verdienen +h, und weniger den Reiſen, wel: 
che in Den Augen uncingenommener Leute wohl eben fo viel gelten als die Routen und Charten 
eines General Goddard, eines Hrn. Schmiths Hoch: oder Wohlehrwurden, eines Cipayen 
(oder Sipoy) Officers Golam Mohammed u. d. gl. ttt). Der Gelebrfamteit :Vefliffene 


machen 


*) Da hier faft alles auf die Lange von Goa anfommt, und die fonft allerdings wichtige Gewaͤhr eines 
Dom. Caffini nidt gang unbedingt gelten fonnte, well er nur eine Mondfinfternts, dergicichen Beo⸗ 
bachtungen mehrentheils mißlich find, sum Geunde ſelner Veftimmung hatte tegen koͤnnen, fo habeid die 
Sache mit aller Schaͤrfe unterſucht, und dabey Data gebraucht die Caſſini niche befannt waren. Es 
Bleiben mir zwar nod) mehr ſolche Data gu bearbeiten tbrig; aber aus meiner erften Abhandlung aber 
diefen Gegenſtand, tn den Mémoires de l’Acad, de Berlin, ann, 1785, kann man ſchon mit ziemlichet Sus 
verlajfigtelt folgern, daß Sr. Rennell die Linge von Goa um 2°, oder wenighens einen Halden Grad gu 


groß/ und daher de Halbinſel unter diefem Parallel gu ſchmal angenommen Hat. Man fehe aud) meine 
Anmerfung in den Recherches p, 485, 486. B. 


n dent Recherches at Hr. Anquetil p. 486.487. ausgezogen was Hr. Rennell von der fii i 
" a man findet es im Llten &, a, 0. 47. S. y weet cuam⸗ 


**) Ghend. S. 48—s1. 
+) Namlich die Bemerfung fiber dte Lange von Goa, und die daraus gesogene Folgerung: oben. 152. B. 
tt) 3. B.S. $5. 97. und an andern Orten mehr, tu LT Bande, B. 
ttt) Go iſt Hen, Anquetil niche zu verdenten wenn er vielleicht be 


y dicfer Bemerfung auf feine eigene 
) Reljebefeheeibung (in dem stem Th, des Zend-Aveta, und yu Franf. a. De befonders dberiegt, 1776, 
‘ 2 . ’ u 
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machen nur eine Familie aus, oder follten wenigſtens fic) auf diefen Fug Secitigeias ju dem 
Ende aber miifiten fie einander wert fcaGen, Vorurtheile, Eiferſucht und Nationalantiparhie 
ablegen: dergleichen niedrige Gefinmungen muf man Pedanten uͤberlaſſen: eines Reifenden find 
fie unwiirdig; der ganje Erdboden ift|fein Varerland, alle Bewohner deſſelben ſind ſeine 
Bruͤder. rf 


Liebe ur Wahrheit verbindet mic) auch cin paar Worte von dem Titel Geneval gu fagen, 
den man fo oft in den Engliſchen Relationen vorfommen fiehet. In Franfreidy hat diefer Titel 
etwas das Ehrfurdyt gebietet. Der Cinbildung ftellet fic) ein Befehlsbaber vor, unter welchem 
cin Officiercorps ſtehet, an der Spige einer Armee, einer betraͤchtlichen Anzahl von Weiffen; 
mit Sngenicuren, Feldmeffern, Quartiermeiftern, Secretairen us a.m. fury allem was darzu 
gehoͤret ein and zu vermeffen, eine Charte aufjunchmen: daher ruͤhret aud) die Glaubwirdig: 
Feit die man Arbeiten welche durch die Hande eines Generals gegangen find beymift. In Indien, 
giebt man einem Hauptinann, zu einer Unternehmung, das Commando uͤber ein paar hundert Weiße, 
mit 1200 Sipanen: ſogleich ift ex General! Gey den Englandern heift es der General der 
und der, in Gefellfchaften, und wenn in den aus dem sande tiberfchictten Berichten von ihn 
Die Rede ijt: er mag nun wirklich oder nicht den mit dicfem Titel verbundenen militaͤriſchen Grad 
erhalten haben. *) DBisweilen hat ein folder Indiſcher General nicht Cinen weifien Gemeinen. 
Der General Leslie und fein Machfolger, der General Goddard, Hatten auf ihrem Marſche 
von Calcutta durch Dasinnere des Landes; nad)Bombay, keine anderen Europder als ihre Offi 
ciere, obſchon die Armee ohugefabr 7000 Mann ftarf war “*) alle dbrigen waren Sipahen; Einge⸗ 
bohrne nahmen die Route auf. Der General wird nach einem Ueberfehlag (par eftime) ave 
ihren, und feiner ſchwartzen Bedienten Berichten eine Charte jufammengefege haben. Herr 
Rennell der als cin Sachfundiger von Profeffion, in Bengalen geodafifche Arbeiten verrichtet 
hat, wird beſſer als irgend jemand wiſſen daß die Sache ſich ſo verhaͤt. Man muß es aber 
auch laut in Europa ſagen, damit man ſich nicht von leeren Mamen und Titeln einnehmen laſſe. 


Moch 


a 


in g*) Nuͤckſicht aimmt, nachdem ex unter allen Beſchwerlichleiten der Reiſe mit beharrlichem Fleifie fein 
MReiferegifter Coffe fir Coffe, fo pu reden, gehalten hat. Man fiehet aver indem zien Zufage des Ulten. 
Bandes, S. 186 u. ff. daß Hr Rennell beklagt hat von diefem Relſebuch niches gewußt zu haben, und 
es in ber 2ten Ausgabe ſeiner Abhandlung mit Verguiigen benuse hat. 23, 

*) 3. %. in Annual Reg, 1782. Lond, 1783. p. 16. 31. 

**) S. The Orig. and auth, Narrat, etc. p.19, 141. A, Man vergleiheim Ulten B.S. 186, bie Note"). * 
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Mody cine Grinnerung. Der Engliſche Geograph fpricht von Gemelli wie von einem 
Manne der wirklich gereifer war, »,,Die Straße ſagt er (UL, B. S. 71.) von Goa nach Gat: 
„gala ift ans einem handſchriftlichen Reiſeregiſter, weldyes Hr. Dalrymple mir geliehen hat. 
„Ich verntuthe es fern von Gemelli gebalten worden, da er Aurangsebe’s Lager ju Galgala im 
„vorigen Jahrhundert beſuchte:“ I apprehend it was kept by Ge mELLi when he vifited Au- 
rengzcbe's Camp at Galgala, in the last Century. Die allgenreine Weltgeſchichte der Eng⸗ 
Vander fuͤhret ibn mit gleicher Zuverficht an. . Allein id) Habe vor mehr als 30 Jahren, in Hol- 
land, in einem Buche deffen Titel mir encfallen ift, gelefen, daß die unter dem Namen des Gee 
melli Carreri herausgegebene Reiſen nur in der Stube verfertiget worden, eben wie die Reden 
bey den Geſchichtſchreibern, und die [einige] Beſchreibungen des Hr. de Pages *), Außer⸗ 
Dem fiefet man auch folgende diefen Schriftſteller betreffende Anmerfung, in dem Werke des 
Hen, Porter, von der Religion, den Geſehen, der Regierung und. den Sitten der Tuͤrlen: „Ge⸗ 
„melli Carreri, ein Neapolitaniſcher Edelmann, dev mehrere Jahre fein Zimmer nicht verlaſ⸗ 
„ſen fonnte, vertrieb **) fic) wabrend einer langwierigen Krankheit die Zeit mit Beſchreibung 
„einer Reiſe um die Welt; er beſchreibt darin die Herter, ſchildert und charafterifiret die Pere 
„ſonen, als wenn er fie nur eben erſt verlaſſen haͤtte.“ Yeh ſetze diefe Stelle hieber, nur nm 
Gelegenbeit ju geben, daß die Sache unterſucht werde, und man weniger in den Fall gerathe 
Guf vorgebliche Reiſende fic) ju berufen, oder Nachrichten anzufuͤhren die entweder erdichtet, 
oder nach der Hand aus andern bereits gedruckten Reifebefehreibungen ausgeſchrieben und nur 
in verdnderter Ordnung zufammengeftellt find: man bat febon genug an unvorfaglichen Verſe⸗ 
hen wirflicher Reifenden, 


Der Vite Abſchnitt der Abhandlung des Hrn. Rennell handelt von den zwiſchen Sindu- 
duftan und Schina gelegenen Laͤndern. Was ich hieruͤber ju fagen hatte, febet fehon weiter 
u2 oben 


*) Sm der Charte von, Salcette (Gey den auch im Deutſchen Herausgefommenen Relſen des Hen. de Pages) 
fiehet man Ruinen mit den Worten: reftes d'un monument qui attefte les bornes des Conquétes d’a- 
lexandre. Ich betheuve daß kein ſolches Deukmal, eine ſolche Ruinen vorhanden find; und betufe 
mid auf das Zeugniß der Englander ju Bombay bie am Thore von Salſette wohnen. A. 

Ich erinnere mich diefevorgebliden Ruinen auch ſchon tn einer Alteren Charte geſehen gu haben: 
Hr, de Pages vielleicht ebenfalls; Hat geglaubt was er wichtiges anzuzeigen vergeſſen habe, und dies Denk⸗ 
mal hingeſetzt. Sm ganzen koͤnnte alſo dennoch das Urtheil Mer ihn gu Hart ausgefallen ſeyn. B. 


In Saubers I Diecurs uͤber die Geogr. p. 45 lleſet man: Gemelli Habe um den Verdruß zu ver: 
\ treiben ben ihm die ſeinigen * ſeine große Relſe gethan. B. 
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oben an dem Orte wo id) von dem Urfprunge des Tſanpu oder Brahmaputren rede *) und in 
Det Note, oder Zugabe E **) Nur ber die letzte * sd. . 85.) wolle * Hr. Rens 
nell cinige Anmerfungen erlanben. 

Er geftehet daß er die Quellen des Ganges und des Tſanpu eben fo angefese tie, wie er 
fie in Der von Hrn. D'Anville verbefferten Charte der Lamas (1, Partie de — 75) gee 
funden. 

Wirklich zeiget die Charte des Hrn. Rennell, unter gro Lange (78° 40% von patie), in den 
Gebirgen Kencaiffe im Weſten, die beiden Seen der amas, Der Ganges lduft gen Abend; 
der Tfanpu oder Brahmaputren kommt aus denfelben Gebirgen, unter 31° 32% Breite, her: 
vor, und richtet feinen Sauf gen Morgen, bis zu 95° 35’ (93°15von Paris) der Lange; fodann 
gegen Abend, indem er eine Krͤmme macht, bis zu Dem Ganges, Von 27° 28’ Breite bis 
Gergong unter 26° 28%. auf einer Strecke von 1° 50’ in Der Lange, iſt der auf des Brahma: 
putren nur durch cine doppelte punftirte Linie angeseiget. 

Der Englifche Geograph feset hinzu: er habe den Lauf des Ganges, bis yu dem Orte wo 
er in Hinduftan eintritt, aus der gedachten Charte von Aſien fortgeſetzt: „Ich babe ſchon vor⸗ 
hin gefagt, fuͤgt Hr. R. bey, daß ich dieſen Theil der Lamas⸗ Charte, fiir eine ſehr unzuverlaͤſ⸗ 
vfige Arbeit halte.“ So druͤckt Hr. Rennell ſich im J. 1783 aus. Im J. 1776 hatte ich 
aber ſchon bewieſen und drucken laffen, Daf die Arbeit der Lamas irrig und fehlerhaft fey: fedem 
das feinige, ift der Grundfag der zutheilenden Gerechtigfeit. 

»Allein (fabrt der gefchictte Geograph fort) der Mangel an beffern Materialien hat mich ge 
noͤthiget, mich derfelben zu bedienen.“ — Mich duͤnkt dag vielleicht obne beffere gu haben, 
Hr. Rennell nicht ferner Materialien benugen fann von welchen das feblerhafte mun befannt ift. 

Ich muthmafe daß der Ganges nichteinen gan; fo weilen Umſchweif gegen Nordweſten 
„macht, als er in der Charte befchrieben wird.“ — Der Ganges kommt von Nordwefien, und 
wud macht keine Kruͤmme gegen Nordweſt. 

_ Gin 
Naͤmlich in den Recherches p. 365 ct fuiv. weldes aber aud in bem Auszuge, oben S. 111 — 114 
vorfommt, 23, 


**) Dieſe Sugabe E Hinter dem aten Theil der Recherches. p. 460 — 464, enthalt cine Mevenfion des be: 
fannten Sendſchreiben von Stewart (aus des verftorbenen Bogle Papteren) Aber Thibet. Da 
Bogle befanntermaagen (vergl. Renuell, ini Ulten B. 79 S.) faſt gar niches fiir die Geographie beo: * 
bachtet hat, fo vermuthet fat Hr. Anquetil dap die Herven Stewart und Rennell die Identſtaͤt des 
Tſanpu und Burramputer aus feinem 1776 gedrucdten Auszuge genommen haben; und wenn dies 
nicht fey, fagt er, fo freue er fic) mit3 aufgellaͤrten Reiſenden wie Bogle, Stewart und Kennel, in P 
feiner Meynung zuſammen gu treſſen. (GS, auch Ul, B. 77.) B, ( 
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Ein ganʒ ſonderbarer Umſtand welcher den Lauf dieſer beiden Stroͤhme, eines in Auſehung⸗ 
„des andern betrift, iſt dieſer, daß nachdem fie aus den entgegengefesren Seiten deſſelben Berg⸗ 
„ruͤckens entſprungen finds — Das iſt der alte irrige Wahn! der Gagra, (nicht der Ganges), 
und der Tfanpu fommen aus den gleichen Bergen hervor. 


Sie ihren faut nach entgegengefebten Laͤndern nehmen, bis fle mehr als 1200 Meilen von 
peinander entfernt find; nachher aber formmen fie univeit der See wieder zuſammen, nachdem je⸗ 
„der Durch Umwege einen Lauf von mehr als 2000 Meilen vollendet hat.“ — Dies iff mur von 
dem Tfanpu (dem Brahmaputren) wahr. Der Ganges laͤuft ͤberhaupt von Nordweſt nach 
Suͤdoſt; der ſuͤdliche, fudweftlidye, und dann wieder fiidliche Theil: die find fo unbedeutend 
Daf ſie nicht in Betrachtung ju ziehen. Der Gagrafomme son Norden nach Suͤden herab, und 
laͤuft hernach gen Ofte Sud-Oft. 

„Unſere Unwiffenheit diefes Umftandes, die erft fo neuerlich gehoben tvorden, till fo very 
plately, — Wenn der Verfaffer darunter 1776 mennet, in welchem Jahre icy dic Identitaͤt 
des Tfanpu und des Brahmapucren bewiefen habe, fo hat er Recht. 


Iſt ein ftarfer muthmaaßlicher Beweis, daß noch ein grofes unbefanntes Feld in der 
Erdbefehreibung des oͤſtlichen Afiens yu entdecfen, gu bebauen brig iſt.“ — Ich gebe die 
Schlußfolge su, undgeftehe von ganzem Herzen, daß niemand fo faͤhig ift wie Hr. Rennell, die 
Erwartung des erleuchteten Europa ber diefen Punet gu befriedigen. Die Engliſche Nation 
Hat den groͤßten Ruhm davon, daß fie die wirllich ſchaͤtzbaren Werke der verdienflvollen Man: 
ner, der Herren Orme, Dow und Rennell, mit fo vielem Beyfall wie fie thut, aufnimmt. 


Uebrigens hoffe ich der gelehrte Engliſche Ingenieur werde mir meine geringen Bemerfuns 
gen zu gut halten: id) laße dabey feiner Arbeit alle Geredhtigheit wiederfabren die fle verdienet, 
undfordre ifn auf, fein im Eingange feiner Abhandlung gegebenes Verſprechen zu erfiillen: von 
jeder Proving Sinduftans Particularcharten herausjugeben, wie Diejenigen die ex fdyon von Ben: 
galen geliefert hat. Nur ift ju bedenken, daß die Reifen der Guropder, das Ayin Wkbari, die 
von Landeseingebohrnen verfertigten Charten, nicht hinreichend find. Wenn Hr. Rennell die 
Arbeit die er ſich auferiege Hat, mit Genauigkeit ausfibren will, fo ift ndthig daß er auch dic im 
Pevfifehen geſchriebenen befonderen Gefchichtbiicher diefer Provingen ju Math ziehe: z. B. die 
Geſchichte yon Caſchmir, die Seider Malek, unter der Regierung Dſhehangir's, im J. 1027 
der Hegira, 1618, n. C. G. gefthrieben hat. Die Geſchichte der Furfien von Malva, von 
Viifami, im J. gro der Hegira, 1504—1505, 1. C. G. Die Gefehichten von Berar, von 

\ Gufarat; die von Bengalen, feit dem J. 765 der Hegira, 1363 n. C. G. u. ſ. w. ohne die 
U3 Ges 
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Geſchichten eimelner Negenten, eines Albars, eines Dſ hehanghir's, Schahdſhehan's, Au⸗ 
rangzebes ec. auß der Acht zu laßen. 

Hr. Rennell ſtehet in ſreundſchaftlicher Verbindung mit Hrn, Orme, deſſen Verdienſt allge⸗ 
mein anerfannt iſt; mit Hen. Bougton Roufe *), der vollfommen das Perſiſche verflehet, und 
ju Data in Bengalen, unter der Regierung des beribmeen Hrn. Saftingsy Befehlshaber gewe⸗ 
fen iſt. Ohne Zweifel unterhaͤlt er einen Briefwechſel mit Hrn. Tones, welder von Calcutta 
aus, in allen litterariſchen Schaͤtzen Hinduftans zu wuͤhlen Gelegenbeit hat. Hr Rennell iſt 
demnach beſſer als irgend jemand im Stande dem Publifum eine Reihe lehrreicher und intereſ⸗ 
ſanten Werke mitzutheilen. 

Man hat ihm geſagt (ſ. TB. a. d. (9) S. der Vorr.) daß die Archive zu Goa eine reiche 
Fundgrube geographiſcher Kenntniſſe enthalten. Das kann wahr ſeyn. Er ſetzt hinzu: „indeſ⸗ 
fen wiſſen wir weniger (we are more in the dark) von den Gegenden auf diefer Seite der Halb- 
sinfel, als von dem Mittelpuncte Dekans.“ — Hrn, Rennell werden Die Mamen Barros, 
Caftanheda, Couro, Goufa, Linſchot nicht unbefanne ſeyn, ob er fie gleich nirgends anfith: 
ret. Gan; gewif fennet er auch die von den Miffionarien welche in dieſem Theilevon Indien 
gewohnet haben, gefchriebenen Briefe, Es wird ibm aber Dod) vielleicht lieb feyn wenn ich ibm 
Den Catalogue des livres de la Bibliothéque du Marquis de Courtanvaux (Paris, chez Nyon, 
1780, in 8) anjeige: er wird darin (p. 196 — 215) ein weitldufiges Verʒeichniß dev befien 
Schriften, Reifebefehreibungen und andere, uͤber Indien antreffens ob es gleich noch nicht al 
les enthaͤlt. Nach Materialien dieſer Are hat He. d'Amnville gearbeitet. Um genaue Charten 
von Aſien zu verfertigen, muß man die Geſchichte dieſer Weltgegend kennen. 


*) ©. im IL B. des Berf, Vorrede a, d. (6) S.) B. 
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Vermiſchte geographiſche Bemerkungen.) 
1. si 
DR oer fommt es daf unter der Hohe von Gaifabad, der’ Ganges und der Gagra, auf den 
Engliſchen Charten, weiter von einander entfernt find alg auf der General Charte? 

Man hat weiter oben gefehen daß der P. Tiefenthaler mir von Saifabad aus die Charten 
uͤberſchickt hat die ich befchrieben habe, Er macht Aber die Lage diefer Stadt folgende Vee 
merfung, 

Banglafeu Faizabadumin Arcton excurrit 26 gradibus et 30 lerupulis; affumptd diftantiA 
Colonie Tjchandernagarina ab urbe Parisin’ 86° et 9’, longitudo Faizabadi erit 7g graduum et 
54 {crupulorum, meridiano primo a ſpeculd aftronomica Parifint ducto. Reliquorum loco- 
rum latitudo et longitudo ex numero milliarium eruenda. 

In der Generalcharte liegt Saifabad unter 26° 30% , wie in der Note des Miffionarius, und 
79° 8’ der Laͤnge, alfo nur 14/ oͤſtlicher: ein febr gevinger Unterfchied, 

Woher Fann denn ein Unéerfehied von 1 bis 2 Graden fommen, den man auf Engliſchen 
Charten bemerte die gleichwohl von einſichtsvollen Mannern theils herausgegeben theils angenony 
men worden? 

In der Charte die ju Anfang der Geſchichte von Sinduftan, des Hrn. Dow ſtehet, liegt 
Oude, ehinalige Hauptſtadt der Proving diefes Namens, und die nur etwar Coffe von Faiſabad 
entfernt if, unter 26° 45’ Br. 83° 30’ Lange von London; dies ware 81° 5’ von dem Paris 
fer Meridian: ſolglich oͤſtlicher als in der Generalcharte, 1°, 55— 56’; und als in der d An⸗ 
villeſchen, 20. 7 bis 11’. 


*) Diefe Nachleſe nehme ich theils aus bem aten Theile der Recherches, theils aug den dieſem Theile bey⸗ 
gefügten Zugaben. B. 


Dieſer erſte Artikel ſtehet in den Recherches ae, Partie, p. z30 — 382. B. 


/ / 
160 Vierte Zugabe. tos 

Yn der Charte des Hen: Rennell fiehet man Oud unter der Breite 26° 45’ und Lange 
$a° 31/ von Greenwid (So%11/ von Paris): Faiſabad, unfer 26°48’ Br. 82° 27’ (So? 7’) 
Lange. i — 

In dev yu Anfange von Orme’s Hiſtory of the milit. Tranſact. ete. befindlicheh Charte, 
fiebet Saifabad unter eben der Breite, und 82°, 32-33” (80% 7 — 8) Lange; der Unterfdigh 
von det Generals Charte ift 1° gegen Often; von der Charte des Hen, d'Anville, 1°, 
l1— 15, 

In des Hen, Orme Charte vor Bengalen und Babar (lib. cit. T. TL p. 119. flebet Sai: 
fabad unter derfelben Greite, 26° 47/5 und 6° 27/ ungefibr, weſtlich von Calcutta; d. i, 79° 
40’ 45” oftlid) von Paris, wenn fiir Calcutta dic Lange 86° 7 45” angenommen wird, Der 
Unterfehied, von der Generalcharte, wird nur etwa 32’ 45° betvagen, 

: Dieſe Verſchiedenheiten der Lage von Faiſabad, nad) Morden und Often, find vornebr: 
ſch Die Urfache Daf man in den angefuͤhrten Charren Engliſcher Gelehrten eine groͤſſere Entfer⸗ 
mung des Gagra von dem Ganges wahrnimmt als in meiner Generalcarte: Fig, 1 A. B. 


Denn feet man, in der Generalcarte, Faifabad unter 260. 46 —47/ Br, So? 8’ Lange, 
fo wird diefe Stadt, (und folglich der Gagra der fiebenebet) ettva 32 — 34 franz. Meilen Nord . 
M. O. von Wianekpur (folglich vom Ganges) entfernt feyn; bey Hrn. Rennell ift die Diftan; 
nabe an 31 fr. Meilen. In der Charte des Herrn Orme, wo die Differen; in Anſehung von 
Faiſabad viek geringer ift, fommen fiir die Entfernung diefer Stadt von Manekpur nur 27 big 
28 franz. Meilen heraus. 
Der Pat. Tiefenthaler hat felbft zu Faiſabad, in der Provinz Oud, operiret (operé); und 
id) habe mir alle Muͤhe gegeben, jin der Generaldarce feine Arbeit mit aller der Scharfe und 
Genanigfeitdarjuftellen, die cine ſo wichtige Reduction erheiſchete. 


II, ) Gine jtwente Urfache der in den Engliſchen Charten ju bemerfenden groͤſſeren Entfers 
nung zwiſchen dem Ganges und dem Gagra. 
Der P. Tiefenchaler feerin einer Mote, GoreFpur unter 26° 30’ nordl. Breite; goes’ 
Der Linge. Jn der Generalcharte hat diefe Stadt 26°31’ Br. Bo°s4’ Lange. Bn Der Charte 
des Hrn Rennell fiehet man fie, auch an dem Rabti liegend, unter 26° 46’ Br. 83°39’ (81° 
19/ Lange. Der Unterfehied alfo zwiſchen der Rennellſchen Charte, und der’ Generaldarce * 
(wo das Nefultat auf einer an Ore und Stelle unternommenen Arbeit berubet) iſt 15 Minuten 
m 
*) Aus denjRecherches etc, ge. P. p. 385. 386. B. wil 
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in al ite, 25 Minuten in der Lange. Wir wollen fegen GoreFpur liegein der Genera 
Charte unter 26° 46/ Br. 1° 19/ Linge, und der Devha oder Gagra werde verhaͤltnißmaͤßig 
binaufgeruͤckt, ſo findet man wieder wie bey dem Engliſchen Geographen, ungefaͤhr 31 franz. 
Meilen zwiſchen dieſem letzten Fluſſe unter Gorekpur, und dem Ganges unter Benares, 

In Hrn. Orme’s Charte vow Bengalen und Bahar, (Hiftory ere, T. IL p. x19) liegt 
GBorekpur unter 26° 47’ Breite; 5° 4% ungefebe in der Lange von Calcutta abs dvi Br? 3’ 
45 von Paris, Der Unterſchied von der Lage in der General Charte it 16’ in der BVreite, 
und nabe an 10’ in der Lange: der gedachte Zwifthenraum betragt 30 franz. Meilen. 

Demnach ift die nordlichere und dftlidyere Lage von Gorekpur die zweyte Urfache des groͤſ⸗ 
ſeren Abſtandes zwiſchen dem Ganges und dem Gagra, auf den Engliſchen Charten, unter die⸗ 
ſer Himmelsgegend. 


TH *), Patna wird als die Hauptſtadt der Proving Bahar betrachtet; und dennochiftibre 
fage ungewif, 

Der P. Boudier giebt diefer Stadt 25°38’ Vr. 83° 15’ Lange. Mach ‘andern, fage 
der P. Tiefenthaler, ift die Breite viel geringer. Die 83° 15” der Lange machen 103° 6/ 30” 
von det Inſel Ferro an gerechnet: dies ift dic in det — Charte angenommene Lage von 
Patna, 

Jn dev Renellſchen Charte flehet diese Stadt unter 25° 36’ Br. 85°27’ Lange von Greens 
wid), d. i, 83° 7/ von Paris, Die gedachte Charte des Arn. Orme ſetzt fie unter 250 40’ Sr, 
3° 10’ im Weſten von Calcutta (82° 57 —58’ von’ Paris). Yn der Charte des Hen. Bolts 
Etat civil du Bengale T.I.) findet man fie unter 25° 35 — 36 Breite, 3° 7/ weſtlich von 
Calcutta; dies ware 3°. 0’ 7 von Paris ***); hingegen wenn man ſich an die oben am Rande 
angegebenen Laͤngen haͤlt, 85° 53*. von London (§3°.28’ von Paris). — Sn der Charte des 
Hrn. Dow (Hilt. of Hindoſt. T. 1) liegt Patna ungefaͤhr unter 25° Breite; 84° 1 Lange von 
London (S1° 50). — Hr. Jefferies folget in ſeiner Charte getreulich dem Hrn. dAnville, 
welder Patna unter 25° 40’ Br, 102° 15 Laͤnge von der Inſel Ferro ſetzet, welches g2° 23’ 
30” von Paris macht, 


. Hr. 
*) Aus'den Recherches etc. 2 P. p. 393.394. B. 


**) Sie it aud) in der Deutſchen abgekuͤrzten Ausgabe: — Zuſtand von Bengalen xc. Leips. 
1780, befindlich. B. 


Calcutta, wie th allemal vorausſetze, unter 86° 7% 45% von Paris. A. 
z 
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if 

Hr. d Anville hat die Lage von Patna mitttelſt der Reifen det P. p Grueber und Orville, 
und des Tavernier beftimmt, welche 25 Tagen von Patna bis Agra jugebracht haben"). 

Tavernier, der durch Elahbad reifete, giebt die Anzahl der Coffen, nach Tagereifen, auf 
Deren jede im Durchſchnitt, ro Coffen geben; die Gumme 250, wenn man 32 auf einen Grad 
eines grofien Cirfels rechnet, ‘macht 73% oder 7 3 Grade. Wegen der Ungleichheit der Straße 
founte man einen Gradabjieben: alsdann, wenn fiir Agra die Lange 96° weniger etwa Z , und” 
Die Breite 27° 10 angenommen wird, kommt Patna unter 103° 15 bis 20’ oͤſtlicher Lange yu 
fieben. Here d'Anville hata Grad abgezogen, und daber Pacna unter 102° 15" geſetzt. 

Ich |fubre diefe verfehiedene Angaben der Lage einer ſehr bekannten Stadt, wo die Euro: 
paer Factoreyen haben, an, um zu zeigen daß bisher die geographifchen Operationen in Indien, 
nicht auf aftronomifche (wenigſtens nicht auf genouc) Veobadhtungen gegriindet find, obgleich 
Die Neifenden es verfichern wollen; und daß man demnach mit Bebutfamfeit, jugleich aber mit 
Dank aufnehmen mus, was uns aus diefem weitlaͤuftigen Erdftriche zukommt. 

Ich fiige noch bey (und hoffe den Nationals Stoly nicht gu beleidigen) daß um mebrerer Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit Der Arbeit willen, die Nationen wegen eines gleichen Mittagskreiſes mit einander 
Abereinfommen follten, In den Neductionen hat man bald Oſt oder Weft von der Inſel Ferro; 
in Den Englifehen Charten, von Zondon, von Greemvich, von Caleutta; in dew Frangofi: 
fchen, von Paris, Pekin 2e: es ift kaum moͤglich fic) vor einer Unachtfamfeit ju bewabren, 

IV ™*), Ueber die Ausdehnung oder Weite der ganzen Muͤndung des Ganges, von Aynen 
bis Schatigang, bieten fic einige nicht unerbhebliche Bemerkungen dar. 


‘Man gaͤhlet in allem 178 bis 179 Coſſen von Inſheli bis Schatigang, in einer Richtung 
von Weft gen Oſt ⸗/ Mord⸗ Oſt: Infhelifiegt unten an dev weſtlichen Seite des Fleinen Ganges 
(auc) Bagratt und hugly⸗ Fluß genannt), unter 87° Lange, in der General Charte; und 
Schatigang, am weſtlichen Uferdes großen Ganges, oderdes Padda, ift in eben diefer Charte, 
unter 939 26 — 27’ ange, 22°52/ Breite; 5 Coffen O. N. O. von der Sftlichen Spike der In⸗ 
fel Gondip, die unter 22° 44’ Gr. 93° 4—14 — 15% Lange lieget ). 

; In 


Eelaireiſſ. fur la Carte de I'Inde, ‘p. 60. 50. —Recucil de turvenor T.Il.4. P. Voy. de kL. 
p. 2. — TAVERNIER Voy. T, IL. P. 65. 59. © e 


Aus den Recherches 2¢, Partie,p. 411— 414. B 
) BVergl, dle Charten der Herven Rennell und Bolte, A. / 
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In dpe Original Charte des P. Tiefenthaler nehmen alle Muͤndungen zuſammen einen 
Raum von drey Fuß 5 Zoll [frany. Maaß ) ein. 


Dieſer Raum betraͤgt hier 6 Grade, 26 bis 27 Minuten: aber auf der Charte des Hrn. 
Rennell, nur 3° 54’ von Inſheli, unter 88° 17 (85° 41’ von Paris), fange, 21° 51 Gr. bis 
Schatigang oder Sflamabad, unter 22° a0’ Br. 91°54—55/ (89° 34 — 35) Lange: welches 
mit den 40 53° oͤſtl. ibeveinftimmt, welche Hr. Rennell zwiſchen Balaſor und dem gedachten 
Schatigang annimmt. 

Jn der am Eingange der Hiſtory etc. des Hen, Orme befindlichen Charte, ftebet Inſheli 
unter 21° nabe an 50 Br. 88° 10” (85° 45%) Lange. Die Charte felbft dieſes Geſchichtſchrei⸗ 
berß enthaͤlt einen Zwiſchenraum von 3° nahe an 48/ von dem Inſheli⸗Fluſſe an, unter 21° 52’ 
Br. 85° 35/ Lange, bis Schatigang, unter 22° 36’ Br. 890 ax’ 45” Laͤnge. In der dAn⸗ 
villeſchen Charte, betraͤgt dieſer Raum ungefebr 3° 4’—undin dev Charte des Herrn Boles 
3° 56—57’. 

Die Abweichungen diefer verfehiedenen Angaben, von einander, find febr groß: 2° 30/, 
33’, 38 — 39 ja bis 5° 22%, Ich glaube entdecft zu haben wo fie herruͤhren: etwas davon 
babe ich ſchon zuvor erwabnet*), 

< Die gedachten 6° 26 bis 27’ machen unter ber Breite von 21° Gis 22° nur 5° 34° eines 
großen Civfels aus: und diefe 5° 34 entſprechen den 178 bis 179 auf der Original Charte gemef: 
fenen Coffen, mit der Seale von 32 Coffen auf einen Grad, 


Nimmt man mit dem Engliſchen Geographen 42 Coffenauf einen Grad an [1 B. 176.) 
fo machen 178 ungefabr 4° 14/ aus; feine Charte jeiget 3° 54’; der Unterfehied, 20 Minus 
ten (14 Coffen nach Hrn. Rennell, 10 ¥ nach dem P. Tiefenthaler), ift auf einem Raume von 

178 Cofjen geringe, befonders in foldyen Stridyen wie die von welchen die Rede iſt. Mich bas 
ben verfchiedene Griinde abgebalten dieſe Schagung ju befolgen, 


18, Wid fie von dem Miffionarins nicht angegeben. Cr giebt fiir den Ganges nur 2 
Sealen, jede von 5 Indiſchen Meilen oder Coffen; beide von gleicher Lange, die Coſſen von 32 
auf einen Grad, von Farokhabad, Benares, Sedpur, bis Gangafagar und Schatigang. 
Ueberdies wuͤrde dieſe Schaͤtzung, wenn man ſie bey der Breite angewandt und Diefe nach Ver: 
baͤltniß abgedndert hatte, einen zu großen Unterfehied gemacht haben, 

Ka , Der 
*) Recherches &c, 2, P. Introd. ¢. IM. 2%, Man febe oben S. 122, 2, 
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Der Pater Barbier Halt dafuͤr?) es ſeyen etwa 40 franz. Meilen, den Garfges hinab, 
von Schandornagor bis ju dem Orte wo die Route nach Schatigang, welche von der nach Daka 
verſchieden ijt, und mitten zwiſchen den die Muͤndungen dieſes Strohmes begraͤnzenden Inſeln 
und Waͤlder durchgehet“), anfaͤngt. Dieſe 40 Lieues oder [vielleichr] Coſſen, gehen von der 
Frangoſiſchen Niederlaſſung ju Barantola an, woman oͤſtlich den unter 22° 4’ befindlichen Ga: 
nal einſchlaͤgt; und diefe Berechnung giebt ju erfennen, daß die Coffen in dieſem Striche i 32 
auf einen Grad geredynet find, fo wie fie die General Charte angiebt. 


26. Hr. Rennell geftehet felhft (M1. B. 25. S.] daß er die Diſtanz zwiſchen Baloforund 
Schatigang um mehr als einen Grad grifer angenommen habe als fie in den alteren Charten 
bis und mit 1752 gefunden wird; und er ftellet die Gefabr vor welcher die Schiffe wegen die: 
fes Grades weniger in Den Charten, ausgefest waren: in der d'Anvilleſchen Charte von 1752 
ift Die Diftan; von Balofor bis Schatigang 3°58’; in der Rennellſchen ift fie ungefabr 4° 55’. 
„So daß“ (fagt der geſchickte Englifehe Geograph in einer Note, a. a. O. bey Gelegenheit der 
Laͤnge des Cap Negrais, auf der dftlichen Kuͤſte) „ſo daß die neue Charte (die feinige) die Ent: 
pfernung der Muͤndung des Gind oder Indus und des Cap Negrais 2° 12/ in der Lange 
vergroͤſſert.“ 

Es thut mir leyd daß ich in der Abhandlung des Hrn. Rennell keinen feſten Grund finde 
auf welchem ſeine Arbeit beruhe, und der ihn zu den Verſetzungen die er ſich erlaubet hat 
berechtige. 

38. Endlich weichen auch die alten Charten und die erſten Reiſenden in Anſehung des Ab⸗ 
ftandes der beiden Muͤndungen des Ganges von einander ab. Einige geben Bengalen lings 
dem Mere welches diefes Land im Suͤden beneget, von einer Kifte bis zur anbern 120 fran, 
Meilen, andere bis 200 ***), 

„Schatigang fagt der P. Barbier im Jahr 1723, (lib. cit. p. 396) „iſt 15 Grad oͤſtlicher 
„als Pondicery: ich hatte Gelegenbeit mich deffen gu verfichern, da ich febr genau eine Mond; 
nfinfternif beobachtete.“ 4 

: Die 


*) Sn ben Lettres édifiantes T.18, p. 380. A. 


**) Man fehe die Charten der Herren Orme und Rennell. A. * 


) Man ſehe die Charten vonceRx anv DE 1vDzIS. VON DUVAL, SANSON etc, MAG.hist des Ind.or. p, 
61, JAXKIC T. I. p. 602. The mariners Compass. 1704 p. 277. Pract, Navig, —— Ganges by 
THORNTON, A. 
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Die ſer Miſſionarius mußte im J. 1723, Pondichery unter 78° der Lange ſetzen“). Folg⸗ 
lich wave Schatigang unter der Lange von 93° und demnach nur 26 oder 27 weniger als in der 
General Charte. Die Lange bey dem P. Barbier grinder fich auf eine Mondfinſterniß; und 
diefer Mſionair konnte dabey feine Reiferoute von unten am Ganges bis Sdatigang und! von 
Digfem letztern Orte bis Daka benugen, 

Ich glaube aus diefen Umſtaͤnden ſchlieſſen ju koͤnnen, daß was die Mimdungen des Gan: 
ges betvift [faft] eben fo ungewiß ift, als die Kenntniß der wahren Quelle diefes großen majeſtaͤ⸗ 
tiſchen, eine unermeßliche Strecfe Landes belebenden Strohmes. Wir miiffen ber die genaue 
Lage der beiden duferften Enden deffelben, Beobachtungen von Sachverſtaͤndigen an den Orten 
felbft angeftelfet abwarten, ohne jedoch die Arbeiten vou welcher Art fie feyn mogen, geuͤbter Rei: 
fenden ju veriverfen, 


V. **) Was haben die Engliſchen Charten von dem Gagra ? 

Eine von den Charten weldhe Hen. Solwells hiftor. Nachridbtenvon Sindoftan und Ben- 
galen ***) begleiten jeiget die Muͤndung des Gagra, unter dem Namen Deva, fo wie Diejenige 
welche vor dem Gegenw. Zuftand zc. von Bengalen des Hrn. Bolts ſtehet +). — Hr. Dow 
berichtet ung in feiner Geſchichte van Sindoftan Tf), daf die Proving Oude von Babar 

Dug den Fluß Deo oder Gagera, und durd) den Carumnaffa getrennet fey, ohne etwas hingus 
qufegen das uns den Gagra kenntlich machte. In feiner Charte ftellet er diefen Fluß vor als. 
von Norden gen Suͤden zwiſchen Oud und Bettia flieſſend; ex zeigt cin Stuͤck des Laufes, etwa 
100 franj. Meilen fang, von den Gebirgenan, unter 29° 30’ Breite; und copirt, was den Ur⸗ 
{pring des Ganges anlanget, den Hrn. d Anville, welcher wie wir gefeben haben, den Berich⸗ 
ten der Schineſiſchen Lamas gefolgt iſt. 

Jn der Charte von Bengalen und Babar, welche in dem Lande ſelbſt, von Hen. Rennel 
aufgenommen, und 1776 mit grofem Befte von A. Dury herausgegeben worden, fangt fich der 

X 3 Gan: 


*) Carte des Indes par px Lꝰ isLx. 1705. Obferv. phys. etc, envoy. par les Jéfuites. in 4° p. 7. 8, Vo- 
yage de M. lecenrix, de TAcad. d. Sc, T. 1 p. 357, A. 

**) Dies tft die erfte als Zugabe dem aten Thelle der Recherches Geygefiigte Mote: p. 413. B. 

) Im Engliſchen Originale 1766, Tom. I, in der frang. Ueberſetz. 1768. le, Part. Cart, 36. fin der deuts 
ſchen, Leipzig, 1773, feble dieſe Charte]. 

H Trad, “frang. 1775 [diefe Charte iſt auch bey der deutſchen Ucherfegung, Leipsig 1780). 

Tt) The Hilt, of Hindoft. ete.2e Yusg. 1770. T. II. p. 395. im franzoͤſ. Auszuge der erften Ausg. 1769. 
p. 198. [In der deutſchen Ueberſ. der 2ten Ausg. hat man gar keine Erlelchterung zum Machſchlagen, 

und die erwaͤhnte Charte fehlerd. 
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Ganges nur'erft bey Benares an; und man erblicket darauf, fo wie auf der Charte Pes Hen, 
Bolts nur ein fleines Stuͤck des Devah*). ° * 


VI.*) Gon der Quelle und dem Laufe des Ganges findet man folgende Nachricht in den 
Handfehriften des Hen. Gentil, Obrift der Infanterie, Ritters des S. Ludwig Ordens, welder 
lange Zeit bey dem Mabab von Oud refidiret, und mit. den Obliegenheiten des Kriegsdienftee, 
dag Studium der Geſchichte und Geographie von Hinduftan ju vereinigen gewußt bat ***). 

»Der Ganges, fagt Hr. Genril, hat feinen Urfprung, wie man vorgiebt, Denn man weiß 
nichts gewiſſes daruͤber, am Fluſſe des Berges Patamback, der Graͤnze der Tartarey; von 
„da kommt er, nachdem er ſich noch unt den Fuß anderer Berge geſchlungen hat, in die Gebirge 
von Comahon, und von dieſen letztern f), nach Arduar, Garmuctefer, in der Subah Debli; 
nach Matra th, Sarochabad, Canudfh, in eben der Subah; nach Elabbad, Benares, in 
der Subah Elahbad; nach Parma undMonger, in der Subah Bahar: von ba er durch die 
Berge bey Gacrigali in Bengalen eintritt; two er ju Cfhalgun Bender dren Muͤndungen bil: 
det ebe er fein Gewaffer mit denen des Meeres vermiſchet. Die mittlere Muͤndung nennet 
aman Badauti; die nordlicse, Larfi; und die ſuͤdliche Dhhugnigonſh (Djougnigonge), oder 
CTurbati. Dieſe Nachricht ift aus einem mit dem Kaifer Akbar Cim 16ten Jabrh. der Chrifll. 
Zeitrechnung) gleichseitigen Schriftſteller gesogen. — Die beruͤhmteſten und am harifighte” be... 
ſuchten Pagoden auf deffen Ufern, find ju Arduar, [Harduar], Garmuctefer, Matra, Caz 
nudſh, Elahbad, Benares ttt).“ 

Fuͤnſ 


*) Sn der grohen Charten des Jefferies 1768, kommt der Gagra nur unter dem Namen Deve nahe vor 
den Gebirgen herab, und benetzt die Stadt Oud oder Avad, wo er cine ftarfe Kruͤmmung macht. — In 
der Charte der Provinjen Oude und Allahabad, n. x. in Rennells Bengal-Aclas fommt ev’ aus den 
Gebirgen felbt, heißet Gagra od. Devah, benetzt ebenfalls Oud Cund Faifabad) aber made kelne 
fo ftarfe Kuͤmmung. 3. * 

**) Aus den Recherches 2e. Pe, p. 503. 504 B. 

***) Defer He. Gentil, welder ſelbſt meines Wiffens noc nichts im Dru herausgegeben Hat, tft in einer 
bekannten deutſchen Schrift mit Hrn, le Gentil vermenget worden, einem Aſtronom und Mitglied der 

SK. Acad. der Wiſſeuſch. zu Paris, welder feine Reiſe (Voyage dans les mers de inde) in 2 Quart 
banden herausgegeben hat, die in 5 Oetav Banden 1780. 1781. nachgedruck worden. Hr. Kbeling 
Hat in feiner neuen Sammlung Relfer 2, 4 und 5. D. Ausjlge daraus g tiefert. B. 

+) Dies kommt in Anfehung der Breite mit der General Charte iberein, A. . 

H Matra llegt an dem Dſhemna, nide an bem Ganges. A. 

tH) Die Handſcheift an welcher dieſes Stuͤck gezogen iſt, Hat ben Titel: Abrégé hiftoriue‘et’ géogra 
phique de 1"Indouftan.ou Empire Mogol, écrit APAIZABAD, en 3773. A. : 
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Nachtrag su der zweyten Abhandlung. *), 


J⸗ babe in meiner Abhandlung uͤber die Alterthuͤmer Judiens [oben S. 23.] geſagt, daß das 
Upnekhat nirgends weder des Kaljugam, noch der 3 andern Jugams erwaͤhne. Dieſes 
Werf iſt in 50 Abſchnitte eingetheilet deren jeder den Namen [oder die Aufſchrift) Upnek'hat 
fat, Heute am 18ten Maͤrz 1787, habe ich die Ueberſetzung deſſelben in das Franjoͤſiſche vol 
Tendet, welche im Druck wenigftens 700 Seiten in Quarto betragen witrde. “*) Be) habe 
dies Werk aus dem Perfifehen uͤberſetzet, nach zwey Eremplaren die ich jufammen verglichen, 
und Daber die zablreichen Varianten mit aller Genauigfeit angemerft habe. ***) 


— TEs ift vollfommen wabr daf das Upnekhat nidts von dem Kaljugam meldet, ob es gleich 
von dem Hal, der Zeit redet; und zwar von der letzten Gintheilung der Zeit, dem Augenblick 
an, bié zu dem Sabre von 12 Monaten: daber hat Brahm (der Sddpfer) 2 Figuren;. die 
Eine, Ral die Zeit, die andere AF al, ohne Zeit. Alles was der Erfchaffung der Gonne 
vorangegangen, ift ohne Zeit, Wal; alles ſpaͤtere ift Feit, Bal, Die Zeit fennt man aus 

: Der 


*) Defer Nachtrag ftehet mitder Ueberſchrift: Addition II, in ben Recherches 2. P. p. $48—s52. B. 


**) Aus fpdterenBriefen des Hen, Anquetil erfehe id daG dies Werk einige hundert Seiten mehriwegen der No 
ten) betragen, und 2 Bande in 4. ausmachen wird: ex hatte im Nov. d. J. 1787 ſchon aber die Halfte 
ine Reine geſchrieben, und hoffete im Febr. 1788 damit fertig gu fey. Das Wort Upnekhat bedeu: 
tet eigentlidy Gebeimniffe die man verbergen foll. Das Werk ſelbſt it in Perſiſchem mit Sams: 
fret vermiſcht gefhrieben, und enthale die Indiſche Theologie aus den 4 Beids (wie fie in dex Benga: 
lifchen Mundart heifend, bem Rak Beid, dem Ofhedfhr Beid, dem Gam Beid und dem Athe: 

ban Beid. (Recherches 2, P. p, 296. 297, und Législation orient. p. 21, 139. 244. 309. B. 


"") Der obgedachte Hr. Obriſt Gentil hat beide Exemplare diefes guvor unbefannten Werfes bem Hrn. 
Anquetil aus Bengalen uͤberſchickt; das eine Hat Hr. W. behaleen, das andere in die Koͤnigl. Vibllothel 
# gethan, B. 


- 
« 


144 Fuͤnfte Zugabe. ioe tel 
der VBeweguag der Sonne, des Mondes und der Geftirne; und mittelft der Zeit en Die fe: 
ben (oder Lebensalter] und die befondern Zeitrdume befannt, « 

Yngleichen erwaͤhnet das Upnekhat nirgends Der dren andetn Jugams, als 06 fie uner: 
mefiliche Perioden von Jahren bildeten, fo wie fie in den neueren Buͤchern gefundan werden, 
Und dennoch iff die Wiſſenſchaft der Zeiten eine von denen welche in dieſem Werke abgehandeit 
werden, welches fogar tiber diefen Gegenftand in Details ſich einlaͤßt welche kleinlicht febelien 
fonnen. ,,Da das Brabhei Was Maas der Beids), lieſet man in dem UpnePbat *), aus 36 
„Buchſtaben beftehet, und wenn man es 1000 mal liefet, dies 36000 Buchſtaben ausmacht, 
„eben ſo ſind auch die Tage von roo Jahren (an der Bahl) 36000." Dies ift Das Jahr von 
360 Tagen. An einem andern Orte heifer es: die ganze Meife von 6 Monaten, der Sonne 
„gen Mittag, ift eine Macht dev Fereſchtahs; und die fecbemonatliche Reiſe der Gonve-gen 
j Morden ift ein Tag der Fereſchtahs.“* Folglich beftehet der ganje Tag Der Fereſchtahs aus 
dem zwoͤlf Monaten des Sonnenlaufes. Nod) an einem andern Orte: „In der Macht und 
dem Tage (den 24 Stunden) wirket die Bewegung des Athems (das Athembolen) 21600 
» Male.“ 

Daffelbe Werk gehet bis auf die allerfleinften Eintheilungen der Gegenſtaͤnde die es ab- 
handelt; man findet darin fogar bie Bahl der Haare die der Menſch an feinem Leibe hat: es fiud 
45 Millionen. ‘ 8 

Dak Upnekhat nennet die Namen der ſieben Stockwerle (ctages) des Beheſcht (des Him: 
mels); und der 7 Stockwerke der Erde. Es fagt ausdruͤcklich es fey ſchon lange daß die Welt 
beſtehe; obgleich nidyt in gleichem Zuſtande beharrlich; Daf die Erſcheinungen (apparitions) 
und Derfdwindungen oder Dernideungen (anéanciffemens) in dem Arma **), viel gaufend 
taufend Mal gefeheben; aber fein Wort von Den 4,320,000 Jahren die man den 4 Jugams 
jufehreibet, 

Yeh ſchließe hieraus dag diefe 4 Perioden, zu der Zeit wo das Upnekhat abgefaffer wor: 
den, nicht befannt waren, 

Mun aber erwahnet dieses Werf, Manner, Staͤdte, Lehrbegriffe (dogmes) weldye in die 
Epoche der Zeit fallen die man Kaljugam nennet; 18 Rajahs die bis auf Bhare hinaufgehen: 

die 


\ 
* 


*) He. Anquetil zeigt bey den angefuͤhrten Stellen allemal an aus welchem von den 55 Upnethate 
fle gezogen find; aus weichem von den 4 Beide od, Vedosjedes UpneFhat genommen iſt, und in wel⸗ 
them Folio des Mſepts die Stelle ſtehet. B. 


**) Arma: die Seele der Seelen; das Urweſen, ic premier des ecres (S. Recherches p. 304.) 2. 
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die Seddte Gorkheit, von Kur dem Abkoͤmmling Bhart's gegriinder; Benares; Ranudſh; 
die Zeit welche alles ift, ein von den Perfern entlehnees Dogma; die 4 lehzten Monate des Saby 
res, Aen, Dei, Bahman und Kefendar, ebenfalls von den Peefern genommen. me 

. * 


co Alles dies jeigt daß das Upnekhat, “und folglich die Beids woraus dieſe Bilge genommen 
find, viel jlinger ſeyn miiffen als die Epoche weldje man dem Raljugam anweifer, deſſen ſie dem 
unerachtet nicht erwaͤhnen. + 


Zugleich ziehe icy den Schluß, daß man die Stelle die ich jeGt herfeGentwerde, und welche 
die einjige ift von welder man denfen koͤnnte daß fie die Jugamsandeute, daf diefe Stelle, fage 
ich, nicht von'diefen nachgefiinftelten Perioden zu verfteben ift. Es ſtehet naͤmlich in Dem 48ten 
UpneFhat daß nachdem das Gad-dfhak und das Teria, ju Anfangedes Duapar, welches das 
zte Df hak iff, vorbey gewefen, verfchiedene Rek'heſchirs *), in Der Meynung, daß diejenigen 
welthe die Beids, Rak, Gam, und Df hedfher nicht gue inne haben, und das Bovban [pas 
Opfer] bringen, dod) cin unvollfommenes Werf thun, obgleich das Rorban das Grundwerf (le 
principe dés oeuvres) ijt: Daf Ddiefe hingiengen den Rek'heſchir Achrban, Verfaffer des Athrban 
Beid/ inn Rath ju fragen; diefer Oftad (Meifter) ihnen zur Antwort gegeben, das Mittel die 

pend mit Nugen ju lefen, fey, daß man beym Anfange das Wort Um, weldyes das Pranwift**), 
ausſpreche. 


Dies iſt die eimige Stelle des ganzʒen Werkes woman die Worte Satdſhak, Teria (dſhak) 
Duapar (dfhak) antrift. Die Handfehrift der Konigl. Bibliothelk hat Satdſhok, oder Dſhog 
mit einem Den,’ anſtatt Satdſhab; Tretia anſtatt Teria; und Dſhak mit einem a, wie mein 
Manufeript, am Ende der Stelle, 


neh⸗ 


) Rekehſchirs oder Rekehſrs find ehemallge anſchauende Moſtlker (d'anciens contemplatifs) welche ſich 
¢ingig and allein mit dem Leſen der Beids beſchaͤſtigten und tieffinnig Aber dte Natur der Gottheit mes 
Aitirten, (S. Recherches p, 299.) 2. 


**) Pran iſt das Athembolen, der Mind der Sehle, aus dem Sametret (ſ. Recherches P. 298) ; aber 
"> = Prany iſt ein ſehr merkwuͤrdiges Wort, welches in den Recherches P+ 314 — 318, von dem Verfaſſer 
des UpneF hat, uid von Hen. Anguetil tn den Noten erfldret wied: ich fann davon nit anfuͤhren, 
daß die Sylbe nu nur wie ein n naſale etwa wie HG ausgeſprochen wird, und dieſer Endbuchſtabe, fo 
viel bedentet als Um, den Namen kar’exochen des allerhoͤchſten Wefens, mit weldem alle Gebete und 
if Buͤcher der Indier aufangen. B. F 
9 


> 
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Hier iff das Wort Df Hak nicht erllaͤret, wie fonft durchdas ganze War bued, bie Same: 
kretiſchen Worte; demnach muß man zu andern Stellen wo es angetroffen wird ſeine Zuflucht 
nehmen. Dieſer Ausdruck kommt in dem Upnekhat oͤfters vor; er bedeutet das grofie Opfer der 
Indier: fie follen darin cin Thier, hisweilen ein Pferd darbieten: das hauptſaͤchlichſte aber iſt 
cin reines Herz, und Werke der Liebe, Es wird infonderbeit anbefoblen dren Df haks am Ende 
des Monats, und 3 in der Mitte des Monats zu vertichten; die 3 erften werden die erfie Nah⸗ 
ung (nourriture) dev Fereſchtahs genannt; die 3 andeen, ihre zweyte Nahrung. Da haben 
wir die 3 Dſhaks, Gat, Teria und Duapar, der angezogenen Stelle des Upnek har, „Dhak, 
ſagt Dag ate Upnekhat, iſt das Thier weldhes in dem Korban geſchlachtet wird.“ Sat iſt der 
Namen des reinen, des allerboͤchſten Weſens; Teria bezeichnet Den Staat, die Welt der Gott: 
beitz Duapar, d. i. hinter, nad den beiden, ift Das zte Dſhak. Daher werden auch diefe 
Dihats bey Gelegenbeit des Rorban angefuͤhrt. Die Stelle bedeutet demnach daß dieaDfhats 
(Opfer) Sat und Teria verrichtet waren, und daß bey Demdritten die Rekheſchirs hingiengen 
den Athrban yu Nath zu ziehen. 

Yeh habe ſchon bemerkt daf das Wort Dfhak mit einem a geſchrieben ift, Folglich fann 
man e8 bier nicht fir Dfhog nebmen, wovon man Jugam gemacht bat. Diefes lebtere Wort, 
ift in allen Stellen des Werkes, wo es erſcheint, mit einem Dau geſchrieben. In dem Sixt, 
UpneP hat wird gefagt: , Wenn man die Kenntniß Df Hog nennet, fo ift die Urfache dieſe, daß 
Dfhog aus allem Eins machen bedeutet: fo wie der Gelehree und der Dfhogi eins find, das 
»Pran und das Pranu *) und ſich felbft mit Brahm eins machen: aus diefer Urſache bat 
phan die Kenntnif Dfhogu genannt.“ Wenn das Gat Dfhak, das Teria Dſhak und das 
Duapar Dfyak die neueren Gat jugam, Tretia jugam ind Duapar jugam waͤren, fo wiirde 
man, jufolge der Einrichtung des Werkes, in dev angefithrten Stelle ein iaani d. i. ein das will 
fagen finden, nebft Den 3,888000 Jahren der 3 andern Jugams, gleichwie es die Zabl der Tage 
von 100 Yabren und die Zahl der Athemſtoͤße angiebt. 

Noch ein letzter Beweis ift der, daß in den gegenwartigen Perioden das Leben. der Men: 
ſchen, wahrend des Duapar Df hog, von tauſend Jahren, wahrend des Tretia Dfhog von 
1o000 Jahren war. Nun ift es aber in dem Rak Veid, welches fruͤher geſchrieben worden als 
das Athrban Beid, von 100 Jahren; und Athrban Hat zu Anfang des Duapar Dhak ge⸗ 
{ebt; demnach fann das Duapar Dſhal nicht das Duapar Df hog ſeyn. — 

Von 


)Wan ſehe ober die Mote **) S. 169. ð 


, Nachtrag su der aten Abhandlung. 171 
Von dieſen drey Dſhaks oder Opfern, werden die neueren Indier, aus den in dem ater 
Abſchnitte meiner Abhandlung vow den Alterthuͤmern Indiens angefuͤhrten Gruͤnden, drey 
Perioden gemacht und das Wort Dſhak in Dſhog verwandelt haben, 
Es ergiebt fic) aus diefer Eroͤrterung: 
16. Daf das Kaljugam in den alten Buͤchern der Yudier fogar nicht genanne iſt. 
eee Daf man dain die in drey Jugame: das Gatiugam, das Tretiajugam und das 
Duaparjugam vertheilte 3888000 Jabre, welche in den neueren Schriften erſcheinen, niche 
auteift, ; ‘ 
Diefes beftitiget was id) behauptet habe: daß diefe pur aſtronomiſchen Perioden, nach 
Kenntniffen die man aus andern Gegenden erhalten bat fabriciret worden, 


4 Yo Anbang 





Hh ait ¢. — 
* Goleph Tiefenthalers, d. G. J. Abhandlung von dem Laufe des Ganges, 
— ee Elahbad te Sarcaten. ; 





Vorbericht des Herausgebers. 


Dieter erfte Theil des zweyten Bandes der Befdreibung von Sinduftan ift zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich einem Auszuge aus den Recherches &e. fur l'Inde des Hrn, Anqueril du Perron, 
befonders in Ruͤckſicht auf die Arbeiten des P. Tiefenthalers gewidmet, und id) habe sin der 
erften Sugabe (oben S. 128. u. ff.) aud) alles Dasjenige wenige eingeruͤckt, was der P. T fem” 
thaler dem Hrn. Anquetil zur Erlauterung feiner grofien Charten des Ganges und des Gara, 
jum Theil aud) um ihm von feinen andern Werfen und Befehaftigungen Nachricht zu geben, 
uͤberſchickt hatte; damit der Lefer genau wiffe weldye Hilfsmittel von dem Verfaſſer der ge: 
dachten Charten, Hr. Anquetil bey dev Reduction derfelben in Handen hatte, Nun trage id 
aber fein Bedenfen diefem Theile aud) nod) die von dem P. Tiefenthaler felbft verfertigte Ab⸗ 
handlung von dem Laufe des Ganges anjubangen, damit fie nicht von der grofen Anquetil: 
ſchen General Charte, und den dazu gehoͤrenden Planen A, I — A. X, getrennt-werde, Sie 
ſcheinet eine von den beiden gu ſeyn welche oben in den Nachrichten des P. Tiefenthalers S. 
131, ju Ende, und S. 132 ju Anfang angezeigt worden: oder vielleicht find es beide in eine 
zuſammengeſchmolzen. Es bleibt allemal noch ungewif ob diefer Miſſionarius etwas ausfuͤhr⸗ 
ficheres als Diefes von Dem Laufe des Ganges, zu Papier gebracht bat; und man muf ſich 
wundern Daf er Dem Hrn. Anquetil, felbft von diefer nur den Anfang und das Ende uͤlb erſchickt⸗ 
hat (oben S. 133—139)- Uebrigens laſſe ich dieſe Schrift, eben fo wie die Hen Anqueril 
uͤberſchickten Nachrichten, in der Originalſprache; es wird denjenigen welche den Wunſch ge⸗ 
pores’ ic) moͤchte des Miſſi ionarius ganje cape von Siuduftan in der Originalfpy ol 
¢ gel. 


P. Tieffenthalers Abhandlung vom Laufe des Ganges. 173 


gela ſem baben, lieber fen; und andere verlieren wenig daben: denn die kurze Unterſuchung ob 
der Ganges aus dem Paradies komme, iſt von geringer Erheblichkeit; und die vorkommenden 
Nachrichten von den zwiſchen Elabbad und Caleucea liegenden Dertern, ſtehen doc) fehon 
deutſch in dem erſten Bande der Beſchreibung von Hinduftan in dem 9. 10. 16, u. 17 Abſchnitte. 
Daß ich endlich den Aufſatz deſſelben Verfaſſers vow dem Urſprung der Fluͤſſe beyfuͤge, bedarf 
ben ſeiner Kuͤrze Feiner langen Entſchuldigung: ex beziehet fic) jum Theil auf Indien, und ent⸗ 
Halt Unterfuchungen, dergleichen aud) Hr. Rennell (im Uten Bande) angeftelle bat. 2. 








Curſus Gangae, flaviorum Indiae maximi, inde Priaga feu Elabado 
Calcuttam usque, ope acus magneticae exploratus atque litteris mandatus 
a lofepho Ticffentaller , Societatis Jefu. Anno 1765. 





(Nomina peregrina more Germanico pronuntianda.) 
, : 


—e— qui Europaeis Ganges dicitur, indigenis vero Gang, et Ganga, fluviorum Indiae ma- 
ximus, tum ob aquarum copiam:nam, dum Patnam, ‘emporium India frequentiffimum, at- 
figit, feptuaginta dudbus partim amnibus partim fluminibus auctus Bengalam verfus decar- 
sit; tum ob Iacunarum [leucarum] *) multitadinem, quas inde a fontibus, usque ad oftia, 
ingentes terraruin tractus ‘percurrens,  emittitur [emetitur], Indicarum regnator,aquarum no- 
minari poteft: nam vix non’ omnes fluvii' ‘amnesque, exceptis iis, qui-provincias ad occafum 
aeſtivum, et extrema auftri fitas irrigant, Gangae aquarum: tributum,pendunt, | ac undique 
colleéti, proprioque nomine amiffo, cum illo fefe conjungere geftiunt.. Ob latitudinem qua 
multis in locis ripas egreffus, per tria et amplius**) milliaria Indica exfpatiarur, alicubiutin 
trattu e regione Dakar pofito, ulteriorem etiam ripam vix non e.confpeétu eripir; pelagifpe- 
ciem praebet. Ob navigandi, mercesque quaqua verfus transferendi commoditatem maris 


- 


Y3 In. 
— 
% and fiehet hleraus daß mein Manuſerlpt nicht fehlerfrey it; es iſt nicht von des Verfaſſers eige: 


ner Hand. pre : 
of” Oben S. 134 lleſet mangiuo et amplius. 
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Indici, ob tranquilliratem placidamque curfam, ‘maris tranguilii nomen Sibi Vindighy-Color 
illius albidus eft quem variis tot fluviorumundis commiftus non deperdit. Aquas ſaluberri · 
mas, corruptioni nequaquam obnoxias eſſe ajunt, quas Ethnicifacerrimas, noxarumque for- 
dibus cluendis aptiffimas exiftimant, valisque vitreis, velut pretiofos liquores, ebllectas in 
regiones remotas exportare folent, F 

Urraque ripa, tum citerior tum ulterior, arboribus, pagis, oppidisque confita, jucun- 
dum navigantibus praebet fpectaculum. 

Inde Patna*) usque ad oftiain varia ſeinditur 
que defertas incultasque, exceptis nonnullis, quarum mentio infra fiet. 
impetus major eft, vi fibi viam ftruit, inque continentem fefe infinuat. 

Pifces varii generis alit, bonique faporis, item rajas, teftudines, crocodilos ingentis mo- 
lis, alinque monftra peregrinae formae procreat. ! 

Delphinas, feu fues marinos falrantes, undique fupernatantes **), frequenter viderts. 
Plinius lib. g. c. 3. leribit: anguillas inufitatae magnitudinis, tricenorum fcilicet pedum in 
Gangae alveo reperiri. Sed hanc fabulameffe, Pliniumque enormitererraffe, certumeft, ne- 
que anguillas hoc flumine procreari in comperto eft. 

Ceterum Ganga, cujus fundus alicubi arenofus eft, alicubi limofus, neque Rice, 
neque gemmas, neque uniones, neque oftrea neque conchylia alit, in quibus margaritac 
creantur; contra ac pottae, quibus fingendi femper ampla fuit poteftas, fabulantur; nam 
illum gemmiferum et auriferam paffim appellant. ‘ 

Quemadmodum omnium fluminum curfus flexuofus: ita curfus Gangae eft maxime tor- 
mofus; ea eft enim indole, ut cum locum declivem nactum fuerit, defluat, vique fibi viam, 
ubi obftaculum non invenerit, aperiat. J 

Curfam ad varias mundi plagasflectit, modo adortum, modo adortum aeftivum, modo 
ad ortum hybernum, modo ad boream, modo ad auftrum, modoin feipfum reflexus, ad oc- 
cafom aeftivum, rariffime ad occafum hybernum, fed plerumque curfum dirigit od ortum 


hybernum ***). 


brachia, finusque efficit, ac infulas pleram- 
Ubi enim aquarum 


Nw 


*) Ober S. 134 iſt ein Zuſatz. \ 


**) Berg, oben ebend, Supernantes ift ein Druckfehler. : 
***) Oben S. 135 find die Weltgegenden mit andern Ausdruͤcken angegeigt, ver Sinw aber ifenidheverfchied, 
, % 
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7 a lacunarum [lewcarum], quas inde a fontibus usque ad oftia decurrit, definiri 
on poreft; nam etfi oftia utriusque Ganga, meajoris et minoris nota fint: Gangae majoris 
quidem oftia funt in 22do gradu latitudinis borealis pofita: Minoris vero oflium non haber 
plures, quam viginti unum et 45 ferupula: fontes tamen hodieque funt incogniti*), Sedfi 
conjectarilicet fcaturigo rejecta eft ad 37mum vel 38mum latitudinis borealis gradum, ab 
infula Ferro 100 circiter gradus remota. Certiora, fi fontes Gaugae propiusadeundi occafio 
fuerit, alias ad Europacos transmittenda. 

Antequam curfum Gangae defcribereaggredior, quacftionem jucundam aeque acutilem 
in medium proferre juvat: 

An Ganga fit unus ex quatuor fluviis, qui ex Paradifo emanant? 

Antiqui feriptores facrique interpretes judicarunt, quatuor fluvios e Paradifo emanare, 
quorum nomina haec funt: Euphrates, Tigris, Gehon et Phifon, 

1, Euphrates hebraice dicitur Frath; fignificatio illius eft frugifer, five fructificans, aut 
crefeens ; conftat tribuslitreris, Fe, Refch, Thaw; eft vox compofita ex Eu, vel potius Ab, et 
Frat. Eu vel Ab, vox Perfica, latine fonat aguam, integra vox aquam Frat, id eft, Audium 
Euphratem. j 

‘2, Tigris appellatur hebraice Hidekel; interpretatur acumen oelocitatis, autacutus fonitus, 
vel vox feu lactus fouitus, vel laeta velocitas; haber 4 litteras: He majus, teu Chet, Daleth, 
Kof, Lamed, 

3) Gehou, i. e. peetus, five eductio aur exitus, five vallis gratiae et manfionis; exaratur § 
litteris: Gimel, lod, He majori, Vau, Nun, quem Fofephus Nilum putat. 

4) Phifon, quae vox quatuor litteris conftat, mempe: Fe, lod, Sin, Nun. Ab Eufebio 
et Hyeronimo, Ganges dicitur, Interpretatioillius eft: oris mutatio, five muttitudo, 

Ad quatuor autem fluvios formandos inducti funt verbis Genefeos Cap. 2 exaratis: et 
fluvius egrediebatur de loco voluptatis, ad rigandum Paradifum, qui inde dividitur in 4 Ca- 
pita. Nomen uni Phifon: ipfe eft qui circuit omnem terram Hevilath, abi nafcitur aurum, et. 
aurum terrae illius optimum eft; ubi invenitur Bdellium er apis onychinuss et nomen fluvii 
fecundi, Gehon: ipfe eft qui ciroumit omnem terram Aethiopiae; nomen vero fluminis tertii, 
—— contra Affyrios, Fluyius autem Atus ipfe eft Buphrazes, 
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Quidam graves eteruditi auctores ¢xiftimant, Paradifum fuiffe in Arménia mgjorts ver 
fus montem Aravath, idque probant argumentis quod ex ifla regione profluant 4 fluvii, , de 
quibus fit mentio in $. Scriptura, nempe Euphrates, Tigris, Phifon, poſtea Phafis dictus, no. 
mine paullum mutato, et Gehon, i. e, Anaxcs, Verum eiun Phafisnon oriatur inArntenia, fed 
in Iberia feu Georgia, illamque regionem et Colchidem percurrat: Cyrus qni in peaisinde 
meniae ac Iberiae oritur, per Tberiam labitur, Phafdi ſubſtituendus erat. i uh 

Sed pofito etiam Gyro, loco Phafidis, cum juxta facras litteras fluvius unicus exParadifo 
egrediatun, et indé dividarur in 4cornua, ac terra Aedena fita fit in Mefopotamia, non in 
Armenia, regione magis ad boream rejeéta, fontesque illorum fluviorum valde ſint inter fe 
diftantes: alii interpretes, rejeétahac {ententia, aliam, quae cum facris litteris melius conve- 
nit, “excogitarunt, de qua ‘modo fermo inftituicur, 

Priusquam vero de fluvio, qui univerfam illamregionem, ig, et 4 illius brachiis 
agatur, inquirendus ſitus Paradifi, . 

‘Paradifus vocatur hebraice Aeden; conftat — — Ain, Daleth, Nun ; fignificar, 
voluptatem aut debicias, quae vox apprime convenitregioni, in qua fitas erat hortus ille amoc- 
niffimus. Regio autem illa, juxta opinionem litteratorum, eft Mcfopotamia, ita ut pergerram 
Aedenam intelligatur terrae tractus inter Euphratem et-Tigrim pofitus, usque ad montes 
niae’extenfus, Juxta alios atrigefimo usque ad quadragefimum gradumaltitudinis poli bore. 
alis porreétus, Sed tantam amplitudinem non capiunt anguftiae regionis Aedenae; exiguus 
¢nim: erat terrac:tractus, ‘in quo Paradifus ſitus exat. Situs ‘vero Paradifi ftatuendus ad con. 
curfum Euphratis et Tigris; sin mappis geographicis confluentia iftorum fluminum ftatuicur 
ad Gornam,'25 circiter:leucas Germanicas Tefedone feu Baffora remotam, in boream. Sed 
cum concurfus iftorum fluminum Mefopotamia. et regione Aedena fit remotior, Paradifusibi 
non eft figendus, fed alius concurfus inquirendus.. Inter Carbalam et Seleuciam-Babyloniae, 
feu Bagdadum, canalis jungit utrumque fluyium. An vero canalis ifte arte vel natura fattus 
fir, non conftar; et quamvis vel Tigris partem aquarum immittat in Eyphratem, vel Euphrates 
in Tigrim, iftud exigaum aquarum commercium, confluentia nequit appellari. 

Cum autem ea fir fuviorum indoles, ut ubi folum- molle invenerint, ripas -exedant, ac 
aliam fibi viam aperjant,:eredibile eſt, accidiffe, ut poft evoluta faccula non fol cuffestd— 
etiant concurfus, ob crebrasalluviones etinundationes fuerit mutatus. In quonam igtenr tractu 
Mefopotamiae Euphrates et Tigris coierint, non conftat. Fluviusergoille qui eParadifo egref- 
fus dividitur in 4 capita feu brachia, «ft fuyiusiduplex, Euphrates nempe et Tigris, quo. 
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Fra —* tiquis Niuive dieram, in unum confuentes, ac iterum in duo brachia div ifi, 
-utrumque alveum in finum Perficum exonerant. Ubi ergo invicem commifcentur, exutroque 
sinus efficitur, An vero in hoe ipfo loco, urerque fluviusantiquitus concurrerit, aequeincom- 
-pertum eft: teliqui de duo brachia inde a Paradifo, ubiconcurrunt, ad fontes — boream ver- 
fysextendunt. — — 

Non ergo fuvium illum, qui ex Paradifo — inde manare exiftimo, fed i — 
hortum illum amoeniffimum, deliciarum receptaeulum, totumque illum tractum, Aeden co- 
gnominatum, qui hodieque exftar, fed pulchrituido et decor illius periit! ~Conftar enim, Eu- 
phratem ex montibus Armeniae majoris oriri, ac Mefopotamiam ad occkſum et meridiem pet- 
ftringere, ac infra Seleuciam prope Ctefephontem, Tigri commiſtum, iterumque fepararum, 
ſeſe in ſinum Perſieum exonerare. 

Alter fluvius eft Tigris; corrupt et a Graccis et ab Europaeisvoeabulo, cui potius con- 
venit nomen Tiris, i. e. fagitta, a velocitatedictus, (nam Tir perfice fonat fagittam) in regione 
amajoris Armeniae caput attollit, ac inter Aflyriam er Mefopotamiam fluens, Chaldacam five 
Babyloniam interfecans, Jabitur in ſinum Perficum, Arabiam inter acPerfiam prope Tefedonem, 
De iftis duobus fluviis nemo eft qui dubitet, quin Paradifum, i, e. terrae A@denae tractum ir- 

— Habes igitur duo flumina feu-brachia: jam alia duo inquirenda. Alia duo flumina 
feu brachia funt Gehon et Phifon, quorum alteram, nempe Gehonem, feriptores antiqui Nilum, 
alterum Gangam effe, putarunt, Error ifte viris, ſanctitate et doftrina confpicuis, eltcondo- 
aandus, cum Paradifi ſitum non exploraverint, vicinam agrum non perluftrarint, neque Ac- 
thiopiam Indiamqueadiecrint. Utrumque hunc fluvium effe Tigrim ac Euphratem, ey ipfis 8. 
Codicis verbis colligitur. Nam Acthopiam non efle Abyffiniam fed Cu/istanam vel Su/istanam, 
exiguam Perfidis provinciam, cujus pars meridionalis finui Perfico adjacet, alibi di€tum, fuf- 
usque probatum, ubi de nomine Indiae agitur *). Hane vero provinciam alluit Tigridis bra- 
chium, Gehon igitur eff Tigridis cornu poft feparationem utriusque fluvii procreatum, ortum 
{peftans, Gehonem vero non effe Nilum, diftantia fontium, qui inregione Agavana, duodecim 
circiter gradus in Ar€ton excurrente, juxta alios in tractu Sucahalano etellure ebulliunt, exi 
guo irfier fe fpatio diffiti, et a Caspar Paeſe ex Socictate Jefu, ſub initium prioris faeculi de- 

Tenens, 
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Alterum cornu, hebraice Phifon dium, eft Euphrates; nam Hevila, a — 
bitur, nempe H, feu Chet, Jod, Vau, Jod, Lamed, eft tractus, Tefedoni et oſtio Euphratis ad. 
fitus, a filio Coff ita adpellatus, quem Phifon irrigare dicitur. Hevila ergo eft pars Arabiae fe. 
licis; cam. in Arabia felici, quae ad mare Arabicum et rubrum vergit, nullus alicufasnominis 
fluvius fir; neque Hevila Ailan eft, feu Esathus, oppidum Arabiae petraeae ad ſinum Arabieyn 
firam; nam Hevila, nomen filit Cufi et Fectanis, ac regionis, exaratur quinque litteris, cujus 
fignificatio eft, dolens feu parturiens, aut loguens illi. Ailan vero feu Elathus, nomen civitatis 
Idumaeae, ad mare rubrum, quae 4 Reg. etiam Aila vocatur, componitur litreris Aleph, Jod, 
Lamed, He, fignificatque cervam fivefortitudinem, autilicemvelquercum. _ Longeigitur diverſa 
eft vox, Aila enim eft urbs; Hevila, regio. Ex ignorantia igitur linguae hebraicae ifte error 
promanavit. Phifon igitureffebrachium, arabice: Schalt al arabappellatum, atqueex conflu- 
entia Euphratis ae Tigridis enatum, quod Arabiam feu occafum refpicit. 

Hujus differtationis lumma haec eft: fluvius qui ¢ Paradifoegrediebatur, eftfuviusdu- 
plex, Euphrates {cilicer et Tigris in unum cetuntes, qui inde dividitur in 4 capita feu cornua, 
quorum duo boream verfus tendunt, duo alia, nempe Phifomet Gehon metidiem perunt. Jam 
vero fermo dev@bvitur ad Gangem, quem in regno Tibdetenfi exlacu, perpetuo gelu conſtritto, 
erumpere alibi diximns “), . Quam graviter igitur hallucinati finrantiqui, qui — 
ſeaturiginem Gangae ab Euphrate, Tigride ac verra deden remotiflimi, inregionearétoa, mon- 
tofa, fterili ac nivofa ftatuerant, ex hdc differtatione liquet. 

Jam curfum famofiffimi hujus fluvii, inde-Priega, quam Perfae et Arabes Elahbadum di- 
eunt, Caleuttam usque, Anglorum in Bengala coloniam ope acus magneticae bis in itu et re- 
diru exploratum litteris mandare aggtedior. Nam etfi Gangae curfus ad oppidum Mancipo- 
renfe, Elahbado 1g milliavia remotum ad ripam ulteriorem fitum; item ad Zahangirabadum, 
Schehfadporem ac Papamohum fit obfervatus, qui ad tria priora oppida ob oecaſu aeſtivo tendit 
ad ortum hybernum, ad poftremum vero ad ripam ulteriorem pofitum a Cauro deflectit ad 
Vulturnum, quitamen in locis intermediis, inde Mancepore Elahbadum usque, ad quam pla- 
gam tendat compertum non fit; ab urbe Elabbadinainitium ducere fatius duxi, ' dati —* one 
inde a montium jugis ¢ quibus erumpit, curfum a exploraturus, 

X Jude 
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—R quod ad plagam, inter Septentrionem er ortum aeftivam pofitam; prae- 

rerfluit, tempore acftivo non exigua planitie frumento ferendo reli€ta, tempore pluviarum 

ipfa arcis moenia allambit, ad Zu/imex adverfo ſitam, curvatura facta, Zemnaque in fe re. 

cepto, Bakarefem verfus curfum inftituit, tenditadplagam, inter auftrumet ortumhybernum 

' pofiram usque ad pagum Navajam, Navaja usque ad Manajam, pagum ad citeriorem ripam 

pofitum, Elahbado trium milliarium {patio diftantem, pergit ad auſtrum, cum od ortum hy- 

bernum. Manaja Diham usque, ad citerioremripam, Priaga 5 milliariaremotam, ad plagam 

inter ortum aeftivum pofitam currit.. Diha Gan ſporem, Pagum ad ulterioremripam poſitum 

ad eandem plagam, ſpatio unius leucae ad ortamhybernum. . Gane/ipore Panafam, vicum ad 

citeriorem ripam ſitum, Priaga {ex milliaria diffitum, {patio unius et dimidiae leucae currit, 

ad Auftro-africum, 8. $.0.*) Apudhunc pagum, amnis Tons dictus in Gaugem influit™) ; 
oritur in montanis ad auftrum fitis, hine ſlectit ſeſe ad occafum, illius oftium {peat Aqui- 

lonem, N. N. E. ***) 

Inde Panafa Catcham ad littus citerius fitam Ganga in hoc traétu exfpatiatus ad ortum cur- 
rit. Catcha Devam, ad littus citerius pofitam, Priaga 7 leucas Indicas diffitam tendit ad pla- 
gam inter ortum et ortum aeftivum mediam. Deva Lat/chanem (Lat/chan) pagum ad ulterio- 
Mpam ſitum, ad occafum aeftivam. In hoc traétu in alyeo Gangae littori vicino reperi- 

untur lapides corallini albi coloris, ad quos navis alliditur, nifi caute incefferir. Lat/chane 
Archim (Archi), pagum itidem ad ripam ortivamfitum, tendit ad Vulrurnum, E.S.E; indefe 
flectit ad Phoeniciam S. S. E. Pagus ifte aequali {patio, duodecim nempe Jeucarum abeft 
Priaga et Mirfapore,. Archi Dhicum (Dhic) ad-ulteriorem ripam ſitum modo tendit ad ortum, 
modo ad boream, modo ad ortum aeftivam. Dhico Bancatum (Bancat) itidem ad ulteriorem 
ripam pofitum, Mirfapore 1o milliaria remotum, ad plagam, inter ortum.acitivum et fepren- 
trionem mediam, labitur. Rancato Cucram ripae citeriori adfitam, Mirfapore 9 milliaria dif- 
tantem, ad ortum aeftivum, tum etiam ad ortum. Inde Purahim (Purahi) ad citeriorem ri- 
pam Mijapore 8 milliaria remotum ad ortum. Inde Bizerem (Bizer) ad citeriorem ripam per 
multos anfractus ad ortum deeurrit. Inde Godehiy (Godehi) ad ulteriorem ripam Mirjapore 
7 2 diſſitam, ad Mefocircium Thracium. Inde Zahangirabadum ad ulteriorem ripam, 
._ 7 32 ad 
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ad plagam fertur inter ortum et ortum hybernum pofitam, tum etiam ad. ea ee 
Babura ad ulteriorem ae Mirfapore 4 milliaria diftat; e regione jacet Badora, Inder 
Bindbaffenim (Bindbaſeni) pagum ad-ripam occiduam fitum,; adPhoeniciam. 

Bindbaffenis, pagus frequens Mirfapore fesquimilliare diftans, fano Debbi idoli — 
eujus altera manus in volam extenſa, altera ad pectus dpplicata. Menſe Januario Ethnico- 
rum ingens turba hue eonvolat et ad littus Gangae totius corporis pilos abradunt. Inde a 
fano per ſealam ex utraque parte muro.conclufam defcenditur ad fluenta Gange. 

In hoc traétu littus Gangae {axis corallineis albi coloris confiram eft. 

Inde Mirfaporem Ganga pergit ad Vulrurnum, E. S. E- Mirfapor emporium ad citerio- 
rem ripam editam fitum, procurrit a plaga inter ortum et ortum aeftivum pofita ad plagam 
oppofitam ; duas haber {calas Japideas'ad fluenta Gangae porreétas *). 

Inde Gangaum (Gangao) et ‘Simeriam'vicos, {patio unius milliaris Mirfapore ſejunctos 
Ganga tendit ad Caeciamhellespontium. Inde Therolim pagum ad citeridrem-ripam jacentem, 
Mirfapore 4 cixciter milliaria, T/chinare g diftantem, Ganga carrit ad occafum aeftivam, tum 
per 2 mill. ad Circium Gallicum, N. N. O, tumfe flectit ad Vulturnum. Adhunc pagum 
multae Syrtes arenofac funt, quibus infident aves aquaticac, uti anates, anferes,.grues, 
et aliae. ~~. 

Theroli Scheamnagarem, pagum ad citeriorem ripam fitam, Ganga magna —“ eur · 
rit ad Phoeniciam. 

Inde Catſelmeim (Cat/chnej) ad citeriorem itidem ripam ſitum, Tehinare 3 milliariaremo- 
tumad Mefo-caurum, $,E.4E. Inde Hindoram, ſitum ad ulteriorem ripam arce T/chinare 
{patio fesquimilliaris remotum, curfus fluminis declinat ad Vilrurnum, Inde T/chinarem ar- 
cem et oppidum, ad orram, tuminrervallo uniusmilliaris decurritad Vulturaum. —Tychinar 
arx eft infignis, non adeo edito monti impofita, a regulo quondam ethnicoyconftrugta, a- 
Schére ultimo Afganum rege amplificata, cujus typus pénicillo expreffus exftat**). Circum- 
ferentia montis, cui arx infidet, milliare italicum et quadrantem circiter continet, | Zergous 
(Zergo) amniculus inde a montibus ad aufteum fitis, qui in mediocrem celfitudinem aflurgunt, 
defcendens; av prope ipfantarcem anfraétus faciens, a plaga inter auftrum et hyber- 
num pofita ad ortum aeſtivum decurrit, et in regione Sultanporis leſe in Gangam gxoritea 

* Non 
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——— ab arce, e tegione portae, quae ortum refpicit, pons eft tribus arcubus con. 
fans, quorum unus collapfus eft, ‘ * 

Oppidum inter arcem et amnieulum jacet. Circa hancarcem, Elahbadumverfus, arene. | 
fae aliquét fyrtes occurrunt. 

© Utraque Gangae ripa arboribus pagisque confita eft, 

Inde Sultanporem pagum ad ulteriorem ripam fitum, Tjehinare intervallo fesquimilliare 
remotum, Ganga curfum tenet ad boream. Prope iftum pagum exftant infulae et fyrtes are-, 
nofae, quae pluviarum tempore fub aquis latent, ' 

Inde Daraporem, ad citeriorem ripam fitum, Banarefé ia milliaria diſſitum Ganga labi- 
tur ad Hypeurum, E. 2S. E. ' 

Inde Ramnagarem Ganga currit ad Caeciant hellefpontium. Flexu circa illam arcem ad” 
Circium gallicum fa&o, N.N, O. 

Ramnagar oppidum eft et arx, fedesqueRegulicthnici. Superiora arcis loco edito infi-: 
dent in Phoeniciam: inferiora quae ad flumen vergunt, Caeciamhellefpontium refpiciunt *), « 

Inde Banarefem Ganga currit ad Caeciam hellefpontium. 
Lafchis, qaam vulgo Banares vocant, fita eft ad ripam ortivam Gangae, qui arcum effici- 


ming? urbem alluit **). Una ex ampliffimis Indiae urbibus eft, incolis ethnicis refertiffima, aedi- 
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bus quidem altiffimis, faxo conftruatis, opere fumtuofiffimo, fed plateis anguftiffimisac fpur- 
Ciffimis, neque ad regulas archite@tonicas direftis, Caret arce ac moenibus 3 hortos ad occa- 
fam et boream haber plurimos, aedificiis ad habitandum commodis inftruétos: longitudo il- 
lius eft fesquimilliaris, latitudo unius. Urbs in oppofito littore exiftentibus ſpeciem praebet 
elegantem ac magnificam. 

Ad fluvium defcenditur per multas {ealas altiffimas, gradibus faxo excifis, magnis imv 
penfis conſtructas. Innumeri Brahmanes littori affident, et peregrinorum hue venientium 
corpora abluunt, illorumque frontem rubrica fignant. Delubra eleganter fabricata furgunt 
ad ripam fluminis. Spurciffima Asmodaci Indici, quem Mahadeum, feu magnum Deum vo- 
citant, fimulacra, illiusque uxoris Parbari diclae exftant innumera, quibus gens ethnica litat; 
ita ‘utjhane urbem Idolalacriae fedem jure dixeris, qua de fe alibi fufius agitars 
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Banarelé Puram ad Cacciam hellefpontium, ‘inde Marandam pagum ad ——* 
ſitum, Ganga tendit od ortum, ſpatium unius leucae; tuin per tia milliaria.ad Aquilo- 
nem, N. N, E. 

Inde usque ad diverſorium publicum, Mogol Sarai dictum, 6 milliaria Caſchi ramorum, 
a ripa vero fesquimilliare, Ganga tendit ad boream, Nord. Ad hunc pagum, Gafporem ver. 
fus, fluvius in arétum cogitur, cufpide alterius ripae in alveum prominente, ita ut tam an- 
guito alveo nuspiam fluat. 

Inde Tjchandraulim propugnaculum ad littus ortivum jacens, Ca/chi.6 milliaria diſſitum, 
eurfus eft varius, fed potiſſimum ad ortum aeftivum pergit, 

Inde Sedporem oppidum, currit ad Aquilonem, N. N. E. diftat Ca/chi 10 -milliaria, Ga/. 
pore 12; in hoc tractu Ganga in varia brachia {cinditur, Ostia Gumatis"), de cujus origine et 
curfu alibi actum, Ca/chi diftant g milliaria, Sedpore duo, illud, quod Sedpori vicinius eft, ae 
majus: alterum minus, utrumque)pluyiarum tempore in unum coalefcit, Spatio dimidit 
milliaris ad ripam ulteriorem Gumatis jacet pagys cum propugnaculo lyteo, rorundo. 

Inde Tychandpuram vicum ad ripam ulteriorem pofitum, milliare cum quadrante Sedpore 
-remotum, Ganga curfum inftiruit ad vulrurnum, E.S,E, Paullo fuprahunc pagum, igſula 
in longitudinem porreéta, cui infident anates aquaticae, fecat Gangem vix non in duas 
tes aequales. Inde Dhawaporemad citeriuslittus pofitam, Setpore 5 milliaria remotam, Ganga 
adCacciam Hellefpontium, tumetiam ad ortum aeftivum, tum unius leucae {patio ad ortum 
hybernum tendit. Inde Gedaham (Gedaha) vicum in cufpide terrae, in flumen prominentis, 
firum, Zemania tria milliaria cum femiffe diſſtum, Ganga currit ad ortum hybernum. © Inde 
Zemaniam oppidum, ad citeriorem ripam pofitum, Gafipore 5 leucasremotum, ad vulturnum 
deflectit. E regione Zemaniae jacet Scraja vicus, 

Zemania Gafiporem curfus Gangae eft varius; modo tendit ad ortumaeltivum, modo, in- 
tervallo unius milliarjs, ad ortum hybernum et ad Hypaquilonem, N 7 N. E- 

Gafipor oppidum eft amplum ad ulteriorem fluministipamfirum; duashaberarces; arx 
antiqua jam penitus eft collapfa. Arx nova, quae fedes eft Gubernatoris hujus terractractus, 
infigne eft aedificium, muros habet firmos, quatpor turribus diftinfog; ad utrumguelatus 
pergulam columnis faffultam, una cum eleganti ambulacro, cancellis lapideis — 

\,. fo- 
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Foradtevicghum dique munito; portam habet altam et magnificam ad boream, cui ſpecula 
inacdificata *). ‘ 

- Inde Zorafum, pagum ad citeriorem ripam jacentem, Ga/porex 7 mill. diſſitum, Ganga 
eurrit ad/Hypocacciam, N.E.}E. Inde Bateariam, vicum ad citeriorem ripam ſitum, Ga- 
fpore 2 leucas remotum, pergit ad plagam, quae inter ortum et ortum aeftivam eft media. 

Inde Dipariporem, pagum ad citerioremripam fitum, ¢ cujusregione jacet infula, Ganga: 
tendit ad ortum hybernum. 2 

Inde Biranporem ad citeriorem ripam jacentem, Baxare 5 milliaria remotum, © delabitur 
ad plagam inter ortum et ortum hybernum pofitam. In vieinia hujus pagi, Baxarem verſus, 
Ganga modicasinfulas finumque ad ulteriorem ripam efficit. 

Inde usque ad oftium Caramuafjae, ad Vulturnum, E. S.E. pergit, tam ad Mefeurum, 
§-E.£E. . Oftium Caramuafae amniculi **), tres circiter leucas Baxare diſſitum, {pettat Li- 
bonorum; pofitum eft inter 2 pagos pari intervallo a ripa et inter fe remotos, quorum unus 
Caſchim refpiciens, vocatur Ambia, alter Baxarem ſpectans Bare. Inde ab oftio Caramnajae 
Ganga lgbitur ad ortum aeſtivum. i 

Baxar oppidum eftad citeriorem ripam jacens***), Patna 36 miliaria remotum. Arx ad 

wexiram latus oppidi in quadrum poſita eft, luto compaéta, turribus munitaac foflainftructa ; 
diftat Gafpore 12 milliaria. Oſtium Durgantis modico alveo fluentis eft ad T/ehauntam pagum 
12 mill. Baxare remotum. Bozpour, oppidum et ditio ejusdem nominis, diftat Baxare 5 
mill, in auftrum. 

Baxare Razporem citcriori littori adfidentem, 6 mill. inde diffitum, Ganga {patio dua- 
rum leucarum currit ad Aquilonem, N. N. E. tum curſum inftituit ad ortum aeftivam, tam 
etiam deflestir ad plagam inter ortum et ortum aeftivum pofitam.” 

Raꝛapor vicus ad citeriorem ripam, folo in cufpidem definente, ſitus, unius milliaris 
{patio Razpore difficus eft, , 

“Inde Gamirporem, vicum ad ulteriorem ripam fitum ab oftio Devahae 10 mill. remotum, 
Ganga tendit per 3 mill ad oxtum, tum ctiam ad plagam inter ortam et ortum acfti 
vum iediam, * 

— 3 * Ad 


uf ; , 
2 IHL, if Gafipor eben foa, b. 164 S, beſchrieben, und. Taf, VIL n, 1, abgebitder. 
') ©. Taf. A, II. n. I. ») af. A, Ul, 
s 


184 Anhang a) 
.  Adhune pagum Ganga late exfpatiatur, ita ut pelagi fpeciem refera ——— 


Gangam inde Baxare Patnam magnos anfrattus atque rortuofos ambages facere, ita ut navis 
inde Patna Baxarem intra 6 dies perveniat; cum iter terreftre intra triduum viator. faciat. 
Grues innumerae littori ac Syrtibus infident; aliud voluctis genus, Sarasdi€tam, Wbidi, Nili 
ecolis notae fimile, fed colore diverfum, per litrus Gangae ſpatiatur, binae ac compares in· 
-cedunt neque ab invicem feparantur; dum volatui fefe accingunt mirum clangorem emit- 
cunt, ftrepitumque alis excitant, Crocodoli ex aquarum gurgite egreffi in littore apricantur. 
’ Inde Gamirpore usque Bar/ingam ad ulteriorem ripam pofitam, 3mill.et amplius:ab oftia 
fluvii Devahae diftantem, Baxare veroduodecim, curfus Gangae varius eft; modo ad Caeciam 
hellefpontium, modo ad Vulturnum, modo ad Aquilonem, N. 7 N. E. Inde ad oftium De. 
vahae Ganga tendit ad occafim acftivum, tum etiam {patio units Jeucae ad ortum aeſtivum. 
Oftium Devahae unius ex majoribus Indiae fluviis *) refpicit occafum acflivum, Patus 
diftat 22 milliaria. Dimidii milliaris intervallo ab oftio diftat pagus amplus, Farepor diftus ; 
ofitus eft ad ripam ulgeriorem tum Gangae tum Devahae. © Paullo infta haec oftia ad Aquilo- 
nem, N. N. E, vifitutaliud oſtium minus amnjculi Sondi, qui velut a a Gaitdaco 


erumpere dicitur **), 

Inde Semeriam pagum ciieriori ripae adſitum, Ganga tendit ad Hypeuram, Ey >= 
In infulis feu potius fyrtibus grues et Ibides Indicae fedent, meen see ara ripas- 
que complent, 

Inde Semeria T/chapram oppidum tuguriis eonſtructum in — dimidii millia. 
ris extenfum, 15 vel juxto alios 17 mill, Patna dif itum, ad ulteriorem ripam — —— 
ad ortum properat. 

Ad Palezam pagum, ulteriori ripae adjacentem 16 mill. Patna diftantem, Mahis (tess) 
amniculus ignobilis in Gangam illabirur ***),- Crepido illius eft vicinior — * quam 
pagus. 

Inde Tenapra usque ad oſtia Sohni, fluvii magni, qui inde a plaga inter occafumet oc- 
cafum hybernum pofita advenit, Ganga ad ortum decurrit. Oftium hujus fluvii’ eft inter 


*) Man wird ſich erinnern daß diefer — * Gagra iſt. * 


**) Diele beide Muͤndungen des Devaha und des Scondi ſiehet man auf der Taf. A. I, a * 
) Saf, A. V.n.L 


\ 


) 
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Manerem. ad occaſum er Sceraporem in ortum. Scerpore diftat 2} mill. Manere es. 
quimill.*), 

Latitudo oftii tanta eft, quantus eft jaftus globi plumbeie fiftula ferrea bellica emifli; 
tempore pluvie latius patet; proxime vicus eft, cujus nomen ignotum, fitusque illius ſpectat 
ogcafum. Maneer non ignobile oppidum, ad citeriorem ripam pofitum, Scherpore diftat 4 

eireiter milliaria in occafum. 

Scherpore itidem oppidum citeriori ripae adſitum Patna 6 milliariad ftat. Campilittori 
adjacentes, palmis filveftribus at infruétiferis confiti funt. Inde Scherpore Danaporem, vicum 
ad citeriorem ripam ſitum 23 mill. Scherpore diftantem, Ganga pergitad ortum; cundem cur- 
fum tenet Patuam verſus. 

Ad Haziporem oppidum amplum, populofum, ubi quondam fedes praefe&ti hujus pro- 
vinciae erat, Patna 23 mill- diftans, Gandacus non ignobilis fluvius in Gangam rapido curfu 
illebitur· Delabitur inde a plaga inter Septentrionem et occafum acftivum pofita, 

Patna urbs ampliffima, una ex maximis Indiae urbibus, ftatio navium et emporium eft. 
Longitudo una cum fuburbiis tria milliaria continet, latitudo unum, Aedes mercatorem 
Europaeorum aliorumque magnatum funt magnificae, latere et calce conftruétae, ad littus oc- 

AMRxũuam fitae, pleraeque intra civitatem pofitae conftant luto, Platea quae per medium civi- 
tatis tranfit et ad forum publicum ducit, in longitudinem unius circiter milliaris extenditur, 
elegantia acdificia habet pauca; reliquae'plateae funt anguftae admodum et fordidae. Axx 
larere conftruéta, turribus munita, ad extremum civitatis angulum jacet ad ortum hybernum. 
Ad hance urbem Ganga in tria quatuorve brachia dividitur, quorum in occafum, pluviorum 
tempore, alveus late exfpatiatur, et extra ripam ulteriorem egreditur **). 

Inde Patna Ganga, Fatuam et Palveriam verfus, curfum inftituit ad Phoeniciam, S. S, E. 

Fatua oppidum ad citeriorem ripam pofitum, quod amniculus, Panpun dictus, in duas 
partes fecat**"); Patna diftat 3 milliaria, Pulveria vero, pagus ad citeriorem itidem ripam edi- 
tam fitus, 33 mill,- inde Macanporem pagum, citeriori adjacentem, 6 milliaria Patna remo- 


tum, Ganga itidem currit ad Phoeniciam. 
Inde 


)yzaf. M V. n. 2. conf, Recherehes etc, p. 391. Scerpor oder Scherpor ſcheluet das daſelbſt genannte 
% or gu ſeyn: vergl. J. B. 303.6. 
8 find wir in Babar: eben die Beſchrelbung von Patna findet man im J. B. a. d. 302. ©, 


S**) Taf, A. V. n, 1. 
‘“ ) Taf n Xa 
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Inde Tjchampaporem et Macayporem, brachium, quod ad vrbem Pataneritem, Dérbangam. 
verfus decurrit, Gangae rurfus conjungitur, Becantpor, pagus ad citeriorem ripam fitus, 
Fatwa diftat 6 mill, Macanpore vero femimill., cui objeétus pagus Zoranpor jacet-ad ulterio. 
rem ripam, *2 

Inde Macanpore Tehampaporem, ad citeriorem ripam ſitum, Ranipore J mill. remotum. 
eundem curfum tenet. 

Ad Tjehampaporem Ganga dividitur in duo cornua, quae ad Navadam rurfus in unum 
confluunt, Rampor diverforium,’ a littore occiduo milliaria *) diftar Patua duodecim. 

Inde Tjchampapore Navadam oppidum, Ganga per multas ambages defleétic ad ortum 
aeſtivum. Jacet hoc oppidum ad ripam citeriorem, diftatque Rampore 5 % mill. Bare (Baar) 
vero femiffemleucae. Baar oppidum Patna abeft 16 mill., communia 18; huic ad alteram 
ripam objetta Mohutegra eft, rs 

Ad Cunaraeum (Cundrac) pagum ripae citerioriinfidentem, brachiama Ganga feparatum, 
infulam defertam efficit, quae tempore pluviarum aquis inundatur, Pagus ifte jacet inter — 
Mohormacanum et Navadam. 

Nicria, pagus 3 circiter milliarium intervallo Bare diftans in ortum, ad ripam giterio- 
rem loco edito fedet, e regione jacet Dolarpor. 

Moharmacanus Nicria diftat 2 inill, inPhoeniciam. Dariapor Mohormacano 3 mill. itidem 
in Phoeniciam. Inde Bare Nicriam Ganga currit ad ortum. Inde Nicria Dariaporem tendit 
adPhoeniciam, Eregione Dariaporis jacetNepania oppidum. Inde Dariaporeusquead oftium 
Ruanallae celebris amniculi, Dariapore 6 mill, remotum, Ganga labitur ad Phoeniciam, tum 
etiam ad Notapeliotem S, E, Oftium Ruanaflae pari intervallo, 6 nempe milliarium abeft 
Surat{chgare, {eu domo Solis, in ortum'hybernum, et Dariapore in occafum aeftivam ™). 

Ruanalla amniculus eft, inter editas ripas fluens, apud Indiae populos celeberrimus, ne 
faftus tamen, ‘cujus-unda corpora tingere non affolent. Non procul ab oftio ponticulus eft 
tignis conftratus. Inde Ruanala Nababganfem feu Horreum Principis Ganga delabitur ad 
ortum hybernum. 

Inde Nabahganfe magna rapiditate fertar Surat{chgarem verfus, partimad ortum aeftivuam 
declinat, partim ad ortum defle&tit, Semat/chgar feu Domus Solis , — diſtat ‘aed 
Mongere circiter novem. 


“Inde 
*) Die Qabl der Meilen (Coffen) ſcheint gu’ fehlen, oder bedlehet ſich auf Patna. 
*) Tafel A. VL n. 2. Verſchledene hier genanute Oerter lommen im J. B. a.d. 307 Seite vor. F 
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Inde Suraffchgare Ganga defleCtit ad ortum aeftivum, tum etiam-ad plagam inter ortum 
et orrum aeſtivum pofitam, vicinior Mongerino oppido factus ad Hypeurum, E. S. E., tam 
fpatio duorum milliarium: rurfus declinat ad ortum aeſtivum. Oftium Singiae, amniculi ‘ra- 
pidi, ay in montibus per ditionem Mongerianam ſeſe extendentibus ortum habet, diftat Mon- 


pret 3 circiter milliaria in Hypeurum*), 
— Loco, unius circiter miliaris {patio Mongere remoto in — eye extra gur- 
»gitem fluminis eminent ingentes {copuli, littori citeriori adjacentes, quorum’ unus caeteris 
‘eminentior femperapparer; reliqui, pluviaram tempore, menfeque Majo et Junio, dum nives 
in partibus borealibus folvuntur, fluviusque increfcit, fub aquis latent absconditi-**), 
Monger oppidum eft acdibus luteis, tectis ſtramineis, inde a praccipua arcis porta pro- 
currit Sithatundum verfus. Arx fita eft ad occafum aeftivum, turribus rorundis inftruéta, 
moenia humilia pinnaculisdiftin&a, cujus angulus Gangam refpiciens, duabus turribusvalla- 
tus procurrit in flumen. -Conftrutta fuit a Schah Schoza, filio 2do genito Schahzahani, Regis 
Mogolum, ad regulas architeftonicae militaris antiquac; inaedificata eft loco nonnihil edito, 
haber foffam latam et profundam. 
Palatium regium, amplum et elegantiffimum aedificium, ambulacris et cubiculis diftin- 
«tun, qumen fpettar; portas praccipuashabet duas: altera deducitad brachium fluminis, quod 
vix non ad‘angulum arcis, montes ſpectantem fefe extendit; altera refpicit plagaminter orram 
et ortum hybernum pofitam; alia minor ducit ad f{tationem.navium ***). Oppido Monge- 
rino objaeet pagus amplus et umbrofus, Rogroatpor, a ripa fluentis nonnihil remorus. 
Inde Mongere Ganga fe curvat ad ortam hybernum; paullo poft fe flectir ad ortum, tum 
etiam declinat ad plagam inter ortam.et ortum acftivum pofitam, ’ 
Oftium.Gandaci (Gandac) firam eft ad ulterioremripam, e regione Siracundi; diftat Mon- 
ſtere 2 mill, ct amplius. Huncfluvium Gandaco, qui Haziporem praeterfluit, ortam ſuum de- 
" bere dicuntt; abillo divifas ditionem Turhotinam, cujus caput eft Derbanga, perfluit, ‘ac Gan- 
gae mifcetur t). : , : 
Aa 2 Si 
<9) Gf Vn. n. 1. _ |) Sm B. Taf. XXIV, n. 2. 
? * Mongher iſt aud) beſchrieben im J B. S. 306, und abgebildet im aten Th. diefes aten B. Taf. O. n. 5. 


yi ‘Hise iſt eigentlich vem kleinen Gandak oder Bagmati die Rede: ſ. Taf, A, VIL n. 2. u. oben S. 185. 
* tm 1, B, S. 302, 303. uuud Recherches p. 397. 
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Si adverfo' fluvio navigaveris, in ditionem Mongerinam (Morang) Provinciae Bithianae 

“conterminam, in qua omnia ad victum neceffaria vilo pretio venduntur, pervenies; fecundo 
fluvio devehuntur tigna praegrandia ac praclonga, (longitudo enim duodecim, tredecimye 
ulnas indicas aequat) fabricandis acdibus ac navigiis aptiffima. Ex his igitur arbdrum trun. 
cis, quae in filvis a littore Gangae remotis er ad aréton rejectis crefeunt, rates eon ciengur 

ae Razmahatem, Maxudabadum, Huglim ac Calcuttam deferuntur, . 

Inde ab oftio'Gandaci usque ad oftium Gorgatuale amniculi, per tria 4ve mill. Ganga 
currit ad Phoeniciam, tum etiam ad auftrum. Gorgatnala amniculus *), a pago adjacente ita 
dius, angufto et inter altas-ripas coarétato, fed profundo alveo fluit, Oftium illius eft ad 

_ citeriorem ripam, diftatque Schahangira 2 circiter mill, Inde ab oftio hujus amniculi usque 
Schahangiram ad littus citerius fitam, femiffem leucae, Sultanganfé feu Horreo Reguli, citeriori 
itidem ripae adfito remotam, Ganga tendit ad Vulturnum, E. S. E. E regione Schahangirae 
jacet Gogris (Gogri) oppidum amplum, ubi funt aedificia aliqua latere et calce compacta. 

Inde Schahangira Sultanganfem alveus Gangae in ar€tum eogitur, curfusque illius tendit 
in ortum, tum in Vulturnum. 

Ad oppidum Stltanganfem, in ipfo Gangae alveo, alruseminet fcopulus, cui aedog picu- 
domonachi ethnici cum templo idolorum inaedificatae funt; modicaque terrae portio, ct 
num Mahometanum infidet, promontorii inftar in lumen prominet **). 

Inde Mougere Sultanganfem numerant § mill.; totidem Sultanganfe Bagelporem. Loco, 
Sultanganfe quadrantem leucae remoto, ad plagam auftralem Ganga brachium immittit par- 
vum in interiora regionis feu continentem, quod indé Bacelporem usque porrigitur, et ad 
Cafchtim rurfus Gangaejungitur, pluviarum tempore navigabile redditur, 

Sultanganfe 2 mill. diftat Bafanrpor , vicus ad. ripam citeriorem fitus, Inde Sultangan/e 
Sipporem vel Sipganfim, oppidum frequens, emporium ac {tationem navium, ripae ulterior, 
adfitum, Ganga currit ad ortum, et {patio duarum leucarum ad Caeciam hellefpontium, : 
poftea Sipporem tenus ad ortum aeſtivum. E regione Sipporis jacet Bagelpor,. oppidum quod 
tempore pluviarum Ganga allambit, a ripa milliare circiter remotum; inde Sippore Cajthtim 
verfus per 3 mill.Ganga curfum tenet ad ortum: tum per aliquod fpatium ad ortum aeftivum. 

Inde Cajchti Ganga tenditad Mefocaeciam, R. JN. E., tum fe ſlectit ad ortum — 
demum Pentim ad ortum hybernum. 


Uy 
*) Zaf. VIL, n, 1. *) Sm 1%. Taf. XXV, n, 1 
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Cafehtis (Cafehei) vel Pattargatta (duplex enim nomen gerit) pagus eft littori citeriori 
adjacens, ad radices monticuli frondofi et umbrofi; Bagelpore quinque, Penti fex milliarium 
intervallo abeffe dieitur; plura milliaria infumuntur navigando, quia Ganga magnos anfra- 


tus faci 1 

8 monticuli aedificium antiquum in quadrum aedificatum vificur;ripam flumi- 
nis {peétans, cui meatus fubterraneus in ingentem longitudinem protenfus {ubeft *), Hune 
meatum fingunt Indi ad ipfas usque inferorum fedes, quas Patalyocitant, pertingere. 

Ad ortam hybernum Ganga efficit finum, ad cujus aditum faxa praegrandia ex aquis 
eminent, et navigantibus periculum indicant. 

Kehigaum, colli acuminato'adfitum, Bagelpore diftat 12 mill. in ortumhybernum; Penti 
vero octo in occafum aeftivum. Inde Caſchti Pentim per fpatium unius milliaris tendit ador- 
rum aeftivam, tum per intervallum duarum leucarum ad Phoeniciam defleétit inter Cafchtim 
ot Pentim, rapidiflimo curfa, quia ad ripam alram et prominentem alliditur et inde dividitur 
in bina cornua. In hoe traétu Ganga cornu unum ad ortum aeftivum, infulamque efficit, in 
qua jacet Caragola emporium; inde pergitur in regionem Moranginam (Morang), 

Penti oppidum, ad ripam citeriorem firum, loco edito infidet**), Flumen ad oceafum 
fiybernum circum parvum efficit, in quo naves fubfifterefolent, E regione Pentis jacentduo 
pagi Madopor et Goshalpore. a 

Inde Penti Ganga fe curvat fefeque fleétir ad auftrum, tum Schahabadum ct Tiliagarem 
tenus, ad ortum hybernum. 

Schahabadum jacet inter montes, aripa citeriori nonnihil remotum, abeft Tiliagare plus 
quam milliare. 

E regione Schahabadi brachium Gangae boream verfus extenditur, quo Caragolam 12 mil. 

aria ab oftio hujus brachii remotam navigatur. 

Inde Caragola'intervallo duorum milliarium cum femiffe diftat oftium fluvii rapidi, Co/ff 
nomine, qui ¢ provincia Morangina erumpens, cum fluvio, Bithianum tractum permeante, 
aquarum commercium habet, ae in brachium Gangae fefe egurgitat. 

Inde ab oftio, adverfo flumine unius menfis {patium navigando infumirur, usque dum 
navis'ad fedem Reguli perveniat. 

r- Ss Aa3 Lubet 
gf 


Kh 
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Lubet hic brevem hujus regionis defcriptionem apponere. Morang, regio eft ultra Gan. 
gam fita, a cujus ripa remota eft; filveftris, montatia fed fertilis eft; tritiei et oryzae magnam 
vim fert; -alie-tigrides, elephantes, rhinocerotas, ‘tauros filveltres; montium viſeera multum, 
auri continent, Incolae, bonae et fimplicis indolis, lingua utuntur propria, ab — Iu· 
dico diverfa. . ~ 

Inde Schahabado ad arcem Tiliam (Tuliagar) et Sacrigalim, feu anguftias faucium Ganga 
currit ad ortum. 

Tilia pagus eft ad ripam citeriorem fitus, Propugnaculum parvum figura quadrata, cu- 
jus quatuor anguli turribus rotundis muniti funt, ripae extremae infidet *). Si. paullulum 
procefleris in via, quae ducit Razmahalem, occurrit tibi antiquum palatium Reguli Tiliaga. 
-renfis, qui; reliéta hac fede aliam fibi elegit, nempe Gangaparfchadum infra radices montium 
poſitum. 

Tilia arx diſtat Penti 5 mill. in ortum; Facrigali vero g mill. in oceaſum. Plura inſu- 
muntur via trita, quae per anfractus montium viatores circumducit, 

Inde Sacrigali Razmahalem verfus Ganga magna velocitate currit ad ortum hybernum 
per tria milliaria, usque ad Heiam pagum, ad ripam ulteriorem ſitum, ubi late ex{pagiarur; 
inde pergit ad plagam, inter auftrum et ortum hybernum pofitam; demum per aliquod {jjt—— 
tium ad ortum defleétir, 

Pagus, quem a femita anguftiffima, quae inde ducit Tiliam, Sacrigali, i.e. angufta femita 
dictus, jacet ad ripam citeriorem **); tractus iftarum faucium inter duos tumulos, arbuttis 
et vepretis confitos, procurrit ad occafum acftivum, dimidiimilliaris ſpatio, nimirum a porta 
collapfa usque ad torrentem, qui in, montanis adfitis ortum habet, inque Gangam influit; 
inde a pago usque ad ponriculum rorrenti inftratum, per intervallum leueae fefe exporrigit. 

Ad dextram faucium funt montium juga {patio plusquam dimidii milliaris remota: at\ 
Taevam eft ripa fluminis quadrantem leucae diffita; Pagus ‘ex una parte ripis altis cireumdata 
eft, ex-altera nemore denfo et vix non impervio; in monticulo ripae vicino fedet fanum.ma: 
hometanum. Hic pagus paucis incolis habitatur, ob metum praedonum ad diripicndas ae: 
des excurrentium. 

Fauces iftae Bengalanae funt ficut fauces Cafpiae et Ciliciae; nam per illgs aditys ia 
Benhgalam patet. Si enim ex fummitate montis murus duceretur usque ad littus * J 

ec 
*) Sof AM nk, *) Sw I Bande, Taf, XXVI. u. S. 323. , \ ‘mp 
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adirus omnis —— et exiguo militum praefidio, ingenti hoftium — — tranſitus 
prohiberetur. 

Razmahalis urbs sapien *), fedes quondam Praefeéti Provinciae Bengalanae, cujus 
— * erit ſesquimilliare, latitudo ſemis. Palatia ab Acbare Rege Mogolum maximo con- 

odie collapfa, fpeftant ortum. aeftivum. 

’ Diverforium. publicum capaciflimum, aedesque quas praefectus hujus! regionis incolir, 
refpiciunt ortum. Platea longiffima inde a fuburbio usque ad diverforium procurrit; aedes 
» plerumque funt luto compattac, tectis ftramineis, multae quoque funt latere et calce 

conftrudtae. 
Ganga ad urbem facit femicirculum, oceatum verfus, tenditque ad Meridiem; inde aliam 
curvaturam efficit ad occafum, tum fefe fleétit ad ortum hybernum, denique urbe reliéta cur- 


fum inftituit ad plagam auftrinam. 

E regione hujus urbis cft infula, quam Ganga efficit, pagusque Samda diftus. 

Juga montium inde a Saerigali incipiunt ad Circium gallicum, ac fefe curvant ad occa- 
fum, occafum hybernum ac meridiem, per yiginti et amplius milliarium intervallum. 


Ganga ad Razmahalem rapido curfu fertur, atque fupra hanc urbem in medio alvei 
{repitum excitat, erfi alias placide fluat. P 

Inde Razmahale Uduanalam Ganga magna rapiditate currit ad Phoeniciam, tumdeflettit 
ad auftrum. Udua pagus ad citeriorem ripam fitus, Razmahale 2 mill, diftat. Uduanalaam- 
piculus eft, nomen a pago adfito traxit, a montanis vicinis defcendit, propugnaculum dire- 
Gum alluir, inter anguftas ripas fluit alveo profundo, cui pons impofitus eft, 

Inde Udua Garimarim pagum (Garimar:) ad citeriorem ripam fitum, Razmahale 6 mill 

motum, eundemcurfum tenet, nempe ad Phoeniciam, tum ad ortum hybernum, 

E regione hujus pagi jacet Balpur: in hoc traftu, Gangae alveus valde dilatatur. 

Inde Garimari Farochobadum, diverforium peregrinorum j leucae a littore diſſitum, Raz- 
mahale vero 7 mill, juxta alios 8, remotum, Ganga tendit ad ortum hybernum, tum, ad Fa- 
rochobadum, ad Vulturnum; adverte, citeriorem ripam montibus vicinam, pracdonibus in- 


feltam effe, 
ft , Inde 
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Inde Farochobado Bhaghanporem, a ripa femiffem leucae, Razmahale vero 12 mill. remo- 
rum, Ganga currit ad Phoeniciam; tum ad ortum ad plagam inter ortum etorrumhybernum 
pofitam. ide Pe G3 

Ex adverfo hujus pagi jacet Gor, antiqua civitas ab Alexandro (Sicander) c&gnomine 
Tjchohata, ex progenie A/ganum oriundo, qui provinciam Bengalanam in faam redegt 
ftatem, condita, alittore ulteriore {patio oo leucarum diſſita. Altitudo moenium luto com. 
paétorum afcendit ad 22 ulnas Indicas; totidem ulnarum eft latitudo, ita utequi, currus et 
elephantes commode per ea poffunt incedere. Cireuitus urbis eft 12 milliarium; hodie de«. 
ferta eft et incolis vacua; ubi prius fteterunt aedes, nunc fluctuant ariftae crefcuntque fegetes. 
Palatium et fedes Pracfidis provinciae Bengalanae intra muros urbis erat, Hodie ex urbe illa 
ampla nihil fupereft, nifi fanum mahometanum et fepulchrum magnificum, in quo, (ut cre- 
ditur), hujus urbis conditor jacet. Tanta celebris quondam urbs, moenibus cingta, olim 
diftabat plus quam milliare a ripa ortiva; hodie acdificia, vix nonomnia, ripa ab undis exeſa, 
collapfa jacent *)- : : 

Inde Bhaghanpore usque ad duo oftia, ad pagum Sadigaufem fia, de quibus infra mentio 
fiet, Ganga rapidiffimo curfu tendit ad ortum hybernum. ’ 

Ad pagum Duladporem, a ripa citeriori quadrantem leueae remotum, a genuinis vero * 
oftiis 3 mill. diſſitum, ad occafym aeftivum aGanga feparatur brachium, quod ad Mohanam 
Sotim, (Soti Mohana) cum altero brachio, indigenis Ganga Bhagirthi, Europaeis vero Ganga 
minor appellato, fefe conjungit**), Extra tempus pluviarum ficcus eft, nifi quod prope Mo- 
hanam Sotim aquas contineat, unde tamen aditus ad Gangam majorem navigiis non patet. 

Ad pagum Sadigans dium, 2% mill. Mohaua Soti remotum, Ganga duo cofnua immit- 
tit in interiora regionis; alrerum ad ortum hybernum, quo navigia trajiciunt Dacam urbem, 
amplam et mercimoniis celebrem, fedem antiquam Praefetti provinciae Bengalanae : alterun 
ad ortum aeſtivum, quo navigatur Razmahalem, Pulvinus modicus, qui pluviarum tempore, 
nifi fallor, fub aquisdatet, utrumque oftium fejungit. Ad calcem pulvini haec duo oftia in 
unum confluunt, brachiumque illud, quod Gangam minorem efficit, Imdis Bhagirethi vocatum, 
fenfim in arétum eoactum, Mohanam Sotim verlus decurrit, ubi jungitur aliud, quod ab oc- 

cafu 


* 


*) Man ſehe die glelchen und andere Nachrichten von Gor im lten B. S. 325, im Ilten S. 37. 38 
und in den Recherches p. 403, 1 
**) Man ſehe im 1, Vande die Taf. XXVIII. n. 2. und S. 325. 326, 
Lf 
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caſu aeftivo ad phaeniciam lente tendit. Ad caput gemini hujus oftii Ganga late exfpatiatur 
ct pluviarum tempore ripam citerlorem egredicur. : 

Mohana Sotis oppidum eft ad citeriorem ripam Gangae minorisfitam ; Aorongabado diver- 

forio diftay fefqui leuca, Maxudabado 14 leucas, quac 20 communes adaequant; ibi duo bra- 
—*8* alterum adyeniens ob ortu hyberno, alterum ab ortu aeftivo, ſeſe jungunt. 
Ganga igitur majore, qui Bhaghangolam et Zalangim (Zalangi) ad occafum, Dacam et 
Tihatigaum ad ortum alluit, reli&to, nos curfum Gangae minoris, qui loca nobiliora et empo- 
ria frequentiora practerfluit, profequimur, 

Inde Mohana Soti Maxudabadum tenus, curfus Gangae minoris varius eft, nam per mo- 
dicum fpatium pergit ad auftrum, tum Giriam pagum 2$ mill. Mohana remotum, ad ulte- 
riorem ripam fitam, ac Balgatum, ad citeriorem ripam fedentem, Giria } mill. diftantem, 
practerlapfus, Ramporem usque curfum inſtituit ad ortum hybernum. ‘ 

Paulo fupra Balgatum ad plagam occafus aeftivi amnis exiguus, Pahar diftus, in Gan- 
gam minorem fele effundit, Rampora ad ulteriorem ripam fita Maxudabado 9 mill. 
diſtat. 

Inde Zangiporempagum, in quo eft diverforium peregrinorum, vlteriori litteri adſitum 
Maxudabadd 7 mill. remotam, Ganga minor tendit ad ortum hybernum; tum etiam 
ad ortum. 

Inde {patio miliaris Baliam vsque, citeriori littori adſitam, Maxudabado 6 circiter mill. 
diftantem, tenet eundem curfum, nempe ad ortum hybernum. 

Inde Maxudabadum Ganga defleftit ad ortum, tum redit ad ortum hybernum; poftes 
per 2 mill. curfum ad ortum inftisuens, delabitur vsque ad meditullium vrbis Maxndabada- 

I Maxudabadum, quod et Morjchedabadum appellatar, ampliffima civitas eft, ad ripam 
viteriorem Gangae minoris fita, *) 

inde Baminiane vsque ad Lalbagum, fea Hortum rubrum, in longitudinem g circiter mil- 
liarium Indieorum excurrit; latitudo minor eft; nam inde a ripa fluminis ysque| Acharporem 
alii duo, alii 3 mill. numerant, Hũie exripa citeriori oppofita eft altera civitas, cui nomen 
Mahinagar, quam alii Macnagar vocant; illius,initium fumitur  faburbio Afimgans dicto, 

* vsque 


du Lf. tet XXX Giga, 
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vsque ad fepulchrum Soraznddallae *) Pracfidis provinciae wm * Anglis in praelio 
fuperati: latitudo vix fefqui milliaris erit. 


Viraque haec ‘civiras aedes habetinnumeras, .calce et latere conftruftas; hortis ac fabri. 
sis magnificis quam plurimis ornata eft. Sed his immixtac {unt cafae luteae, tectis flrami- 
neis, quae aedes divitum longiflime {uperant. — 

Vtraque in varia ſubyrbia, quibus {ua fingulis nomina fecerunt, dividitur; per medium 
veriusque, placido curfu delabitur Ganga, quem innumera navigia hinc iJline difcurrentia 
pervolant. Mappa geographica a Bartolomeo Plaeftedo Anglo delineata, Maxudabadum inter 
duos amnes, aquarum mole aequales, ſitum exhibet, cum fluvius vnicus fit, qui medium 
vtriusque vrbis interfluit; vrbs vero gemina, in vtroque littore fedens; hoc brachium inftar 
paludis eft in Cariam amnem influens. Sedes Pracfidis Bengalani eft ad extremitatem vrbis, 
vocaturque Coleria. Inde ad lacvam, leucae circiter {patio diftat palatium amplum et ma- 
gnificum, Morizil dictum **), aquis paluftribus circumdatum; aliud vifitur ad ripam citcrio- 
xem, cui nomen Hirazil fecerunt, 

Batavi habent hic aedem mercatoriam amplam et magnificam, non longe a littore vite. 
riori remotam; quo anno et a quonam condita fit haec Bengalae metropolis, alibi litreris 
traditum. 

Maxudabedo ad ortum hybernum trium milliarium {patio abeft Cafimbazar emporium 
ad ripam ulteriorem fitum, vbi Anglihabent arcem, in qua et merces affervantur; inde fi 
procefferis, occurrent tibi in pago Calcaporen/i aedes mercatoria¢ Batavorum; huic ad ortum 
adjacet Saidabadum, vbi plurimi mercatores Armeni in magnificis morantur aedibus, merca- 


turam panni, goflipini ac ferici exercentes. Habent et Galli hic aedem mercatoviam flumi- 
nis ripae adſitam. 


Inde Maxudabado Cafembafarem et Saidabadum, fluvius decurrit ad ortum hyhernum 


tum ad Phacniciam, tum etiam ad auſtrum. 


Inde Saidubado Camnagarem. pagum littori citeriori adjacentem, Maxudabado 7 leucas 


diftantem, itidem ad auftrum, fleétit tamen fefe frequenter ad ortum, reditque ad folitum 
eurfum, i.e. ad ormm hybernum. 


Vtrum- 
*) Guradfheddaulah welder fo viele Englander in der ſchwarzen Héle gu Calcutta ymfommen We. 


™*) Sm I, B. Taj. XXX, +¥*) Chend. Taf. XXXL v 
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Verumque hoc littus veſtitum eftarboribus, pagisque eonſitum. Inde Camnagare ysque 
ad pagum Rammagarem ripac octiduae adfirum, Palafi 5 mill, remotum, ac inde Palafim ad 
ripam. viteriorem jacentem, Maxudabado 12 mill, diftantem, vbi hortus eft cum palatio 
Praefidig Bengalani: fluvius modo tendir ad auftrum, modo ad Phaeniciam, tum etiam 

pe hybernum; per aliquod intervallum defleétit ad ortum, tum etiam ad Eurum, 
8. X 

Inde Palafii Samporem, cognomine Lacria, oppidum 3 mill. Catua remotum, contendit 
ad auftrum; poft breve intervallum fe curvat ad ortum hybernum, tum ad Phaeniciam. Inde 
Sampore et Catua Ganga ad ortum hybernum curfum dirigir. 

Catua oppidum eft amplum, incolis frequens, vbi magna vis panni, goffipini ac ferici 
conficitur; diflat Maxxdabado 20 mill, Hugli 30. 

Inde Divan Sarai, diverforio peregrinorum, ac Tangatta, navium ftatione, ad littus occi- 
duum fitis, fluvius valde fefe explicat atque dilatat vsque ad Agardspum; inde rurſus in ar- 
Gum coit. 

Agardipum oppidum eſt ad ripam viteriorem ſitum, Carua 3 mill. diſſtum in Caurum, 
in quo vifitur templum Mahadeo idolo turpiflimo dedicatum.*) In hifce trattibus Ganga 
varios facit anfraétus flexusque, . 

Inde Agardipo currit ad auftrum, tum defleftit ad ortum; poftea 2 mill. interyallo ad 
ortum aeltivum decurrit ysque Zademporem pagum ad littus ortivum jacentem. 

Inde Zadempore curfus Gangae ad ortum, tum ud ortum hybernum, tum per aliquod 
intervallum vsque Ki/chenagarem et Belpuriamad littus ortivum ſitam, Cetua 15*circiter mill. 
diftantem, pergit ad auſtrum. 

Inde Belpuria vsque ad oppidum Nadiam Ganga curfum inftituit ad occafum hy- 

J bernum. 

Nadia oppidum ad citeriorem ripam pofitum, in longirudinem et amplius leucas pro- 
currens, quondam famofum, Brahmanibus habitatum. Hic loci brachium Gangae majoris, 
quod accolac Caria vocitant, ad ortum hybernum in Gangam minorem ſeſe egurgitat multum- 
que adauget, alyeumque illius dilatar, “*) Hoe brachio navigatur Parnam menfibus Fe. 
bruar. Mart, April. Majo, cum nempe Ganga minor non habet aquas fufficientes ad fuflentanda 

Bb a navi- 


’ ‘ 


*) ©. in dieſem ate B. die Taf, A. IX, n, 2, 
*) Sm iten B. Taf, XXXU, und S. 325, 
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nayigia. ‘Alterum brachium minus diſtat lemiſſem leueae jn ortum aeſtivum Caſenbararem 
verfus. Unde iſtud brachium adveniar, an ortum habeat a Ganga minore aut Caria, nec dum 
explorarum; unde et terrae tratus e regione Nadiae firus, infala fit an peninfula, incertum, 
Probabile elt, hoc brachium a Ganga minore prodire, neque longius in Contin fefe 
infinuare. 

Juxta narrationem naptarum, prope Bhagbangolam, quae Maxudabado unius diei itinere~ 

abeft, Ganga major, perrupto littore citeriore, brachium, Calcali appellatum, in Continentem 
immittit, quod ab occafu in ortum tendit; ubi inde a capite 18 leucas Indicas decurrit; ad 

Zalaugim pagum (Zalangi) qui paucis abhinc annis a Ganga majore 3 circiter leucasaberat, nunc 

~ yero littore aquarum violentia exefo, fubverfioni proximus eft, rurfus Gangae jungitur, qui 
iterum littus perrumpens, in interiora regionis penetrat, atque modicam aquarum molem 
Nadiam verfus dimittit, quam Caria appellant. Curſus illius eft ab occafu aeftivo ad ortum 
hybernum, 

ConjunGtis igitur aquis Ganga minor placido ac leni curfu ad auftrum delabitur, Calnam 
verfus, deinde declinat ad ortum hybernum. Inde Nadia fi duo circiter mill. procefferis, 
ad littus citerius tibi occurrit oftium fluvii ignoti nominis, qui ab occafu adveniens in Gan- 
gam minorem illabirur *), P 

Calua oppidum eftad ripam citeriorem fitum™*), ftatioque navium, quam Ganga, finum 
efficiens, alluit; inde Calna Ganga tendit ad auftrum, tum ad occafum hybernum, tumredit 
ad orrum hybernum ; hune curfum tenet per 5 vel 6 milk usqve ad pagum, Mohauam 6 * 
temve leucas Hugli diſtantem. 

Pagi qui ad utrumque littus fiti oceurrunt fant: Balaghar ad littus occiduum; alius, 
Zagdo dius, ad oram ortivam pofitus; alius Tiéacamal portuguriis frequens, ad oram occ 
duam fitus, diftar Calne 9 milliarium, Hugli vero 3 mill, intervallo, 

Propter Mohavam, ad littus orientale fitam, amnis ex palude praegrandi erumpens in 
Gangam influit. De 

Inde Mohana Caliporem, ad littus orientale ſitum, fluvius currit ad Vulturnum, tum per 
aliquod {patium, ad Phoeniciam usque Huglim. ° 

Inde Schah Lauſe, feu Horreo regio, una circiter leuca Hugi remoto, in occafurn actti- 

*vum, utraque ripa usque Siramporem, coloniam Danicam ad littus oceiduam ſitum, et Calcut- 
* * tam, 


-*) Sin diefem 1. B. Taf. AX n. 1. **) Ebend. A. X.n, 2, 
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tam, coloniam Anglicam, ſpatio Io circiterleucarumIndicarum, pagis, agris, palmis, arbo- 
ribus, hortis, aedibus confira eft, id quod jucundum navigantibus praebet fpeétaculum. 

Hugli Bander, i. e. Statio navium, ad littus occiduum edito loco fita*), oppidum 
quondayd populofum, multis quondam incolis Lufitanis habitatum, aedibus elegantibus con- 
a hodie vix non defertum eft. Arx fatis ampla, ad formant Afiaticam conftruéta, 
cui olim pracerat Praefeétus provinciae, nomine regis Mogolum, hodie incolis et praefidio 
vacua eft. Ad plagam occafus aeftivi, ad ipfam fluminis ripam fitum eft templum et mo- 
nafterium $, Auguftini. Inde fi perrexeris ad eandem plagam, declinando paulum ad oc- 
eafum, occurret tibi aliud templum Beat. Mariae Virg. dedicatum, aedesque Societ. Jefu 
penitus collapfae. Aeftus marinus, feu fluxus et refluxus maris Huglim vsque penetrat, fed 
vix fenfibilis eft; Tchunzurae ct Tjchaudernagoris major eft; fi quoque longius perrexeris in 
ortum, majorem fenties. 

Hugli juncta eft Tjchunzura Colonia Batavorum, ftatio navium, aedibus ad formam 
Europacam conftruétis, incolisque frequentiflima **), Arx quatuor propugnaculis munita 
foffaque inftruéta eft. Ad littus Auminis 24 tormenta bellica fant expofita, quae hoftilibus 
navigiis adirum prohibent. Aedes Praefeéti Batavici magnificae funt intra arcem, quibus 
adjacet hortus fpatiofus ac elegans, variis aedificiis ornatus, animi recreandi gratia. Reli 
quae aedes partim ad occafum aeftivum, partim ad meridicm et occafum hybernum difperfae 
fant; plateae, praeter quam quae ad forum mercatorium ducit, funt anguftae. 

E regione Tjchunzurae jacet Luncagola, i. e. Reconditorium falis, et Gorda pagus. Cur- 
fus Gangae inde Tjchunzura Tjchandernagorem tendit ad occafum hybernum. 

Tfehandernagor, quam Galli Schandernagor vocant, Colonia Gallica, ad littus occiduum 
fica ***), aedibus elegantibus ornata, quarum non ‘paucae hodie collapfae funr, incolis alio 
dilapſis Templa hic duo funt; alrerum Societ, Jefu, alterum Capucinoram, eleganti.for- 
mé conftruétum. Indigenarum domus partim ad boream et auſtrum, partim ad occafum 
difperfae funt. Arx ad oceaſum aeftivum fita, quatuor habebat propugnacula in culpidem 
definentia, foffamque ad latera a fluvio averfa; hodie ruinae faperfunt, funelti belli reli- 

1 Bb 3 quiae ; 


1), Sm LM. dal. KAA m, 4, G, 329, **) Gbend, Taf, XXXIV. 
*, Sm i B. Qaf, XEXV. nm. 2. S. 329. 330, 
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quiae; ex adverfo jacct Zagattal pagus, ethortus, F regione horti paullulum declinando ad 


ertum hybernum, jacet Banguebajar, pagus ad torrentem fitus, vbi olim erat Colonia 
(Oftendane; cuius nullac jam fuperfunt reliquiae. Paullo infra hanc Coloniam eft pagus 


Curſus Genie inde: Tichandernagore usque Mandanporem ad oram ortivam, *8 


-ad oeciduam ſitas, tendit ad occafum hybernum; inde per dug circiter milliaria ad Phat. 


niciam, 

Sirampor oppidum, Colonia Danica ad littus occiduum fita, Tjchandernagore abeſt , 
-girciter milliaria. In adyerſa ripa jacet Sandelpor, Inde Sirampore Calcuttam vsque Ganga 
currit ad Libonorum, S. S. O. 

Calcutta {eu Calcata, Colonia Anglica, cujus defcriptio ab aliis jam faéta, fapervaca- 
nea eft *), Tjchandernagore g circiter mil. abeft in Libonotum, S. S. O. vel fi malis in Afri- 
cum, 8. O. non in Vulturnum, S, E. neque in Phaeniciam, S. S. E. prout in quibusdam 
mappis geographicis delineatum exftat. 


Caeterum ex hac deferiptione, Supremi Numinis potentia ac bonitas elucet, quod ia 
vtilitatem hominum, fluviorum Indiae mayimum, immenfa aquarunt mole praedirum ex 
fonte modico produxit. 

*) Si haec forfitan cum. iis, quae ab aliis Geographis ac Navarchis litreris confignata 
funt, non conveniant, haud tibi mirum videri debet. Nam cum flumina ambages flexus- 
que innumeros faciant, ripasque identidem exedant, viamque fibi aliam quaerant; fi paul- 
lulum ſitum loci mutaveris, curfumque obfervaveris, alia tibi mundi plaga occurrit; varie: 
tas curfus ex medio alyeo cognofcenda; diftantia locorum ex medio vnius loci ad alterum 
fumenda; 32 mill. Indica vni gradui refpondent, . Fufiorem defcriptionem regionum, 1 
‘bium, oppidorum, pagorum, fluminum, alibi litteris traditam invenies, 7 

Montium juga quac per trattum Mir/aporenfem, Mongerinum, Peutinum, Sacrigativum, 
ac Razmahalinum procurrunt, delineata, coloribusque exprefla exftant, Ex ipſo igitur typo 

pate- 


*) ©. in dem aten eile biefes aten B. ben Grundrif und cine Beſchrelbung defer Stadt. 


“*) Was jeGt folgt Fann wiederum mit den Nachrichten die Hen, Anquetil Aberfehicte worden verglichen 
werden; oben ©, 135, u. ff. 
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ꝓtebit vnde ineipiant, ac vbi deſinant. Quo ordinae pictae tabulae, quae oppida flumi- 
num@ue oftia ſpectanda exhibent, eollocandae ſint, ex ipfa deſexiptione colligere.licet. *) 


Nomina regionum, vrbium, oppidorum, pagorum, fluminum, prouti lingua Indica 
efferunty”, parenthefi inclufa funt, ac more Germanorum pronuntianda, ‘Advertendum 
4 juxta Indos quatuor effe fluvios quibus cognomen Gangae imponunt. ~ Primus eft 
Allacnanda, cujus fontes Antonius Andrada et Hyppolitus Defiderius, vterque ¢ Societ. Jefu in 
provincia Tibdcthina detexere. Alter Kedarganga; tertius Goror Ganga; quartus, maxime ad 
occafum remotus, Ganga proprie dictus, quem vulgo Bagirethi vocant. © Fontes illius nee · 

- dum funt comperti. Cum curfus hujus fluvii, in quem tres alii fefe exonerant, necdum 
fit bene exploratus, illius defcriptio ac delineatio in aliud tempus rejicirur. 

Ad cognofcendas mundi plagas, de quibus in differtatione de curſu Ganga infticuta 
mentio fit, conducit notatio triginta duorum ventorum, quorum nomina non folum idio- 
mate latino, multis vocabulis ex lingua Graeca defumtis, fed etiam Gallico expreffa, funt 
fequentia **) : 


Septentrio, Boreas, : > Nord — N. 


Mefocircius Thracius, Nord quart au Nord Oueſt. N. IN. W. 
Circius Gallicus + : -. Nord Nord Oueft : N.N. W. 
Hypocircius : - - Nord Oueft quart à Nord N, W. IN. 

a) Ericius feu Fapix, (juxta alios Caurus), Nord Oueft : - N.W. 

L) Argeflus feu Hypocaurus — - - Nord Oueft quart Oueft - N. W. } W. 

¢) Caurus - 4 . -  Oueft Nord Oueft . W.N. W. 

a) Mefocaurus - : : Oueft quart Nord Oueft W. EN, W. 
Zephyrus , Favonius - : Oueft - - P 1 

A Hypafricus : 4 ~ — Oueft quart a Sud Oueft- Ww. 3 S.W, 

Africns fubvefperus : : Oueft* Sud Oueft - - W.S.W. 
Mefoafricus : - - Sud Oueft quart a Oueft. S.W. 3 W._. 


Afri: 
*) Dies find die Tafeln A.1—A. M. A, und V—A. X, file den Ganges, welche gany ordentlich fiir diefe 
lateinifche Beſchrelbung auf einander folgen, ob fie gleich nach der franzoͤſiſchen geordnet worden. 


Die mit a) b) — f) bejelchneten, find oben S. 138. 139. etwas verſchleden angegeben, Die abgeluͤrz⸗ 
ten Bejeidhnungen find jetzt deutſch gu verftehens z. B. N. W. Nordweſt u. fw. 
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‘Afrleus, Notolybicus = od Ouch > ee eS ae 
Hypolibonotus, Hypopr . =~“ Sud Oucltquarta Sud => SW FS, 

» Libonotus, Auftroafricus — - - + Sud SudOueft. + : 8: S.W. 
Mefolibonotus —- . - Sud quarta Sud Queft : S.%S. W. 

©) Auſter . ‘ : Sud : : Ss. 
Mefophacnix : : + Sud quart a Sud Eft. : 78.0, 
£) Phaenix Gangeticus, {eu Phaenicias Sud Suft Eft : . S. $.0. 

Hypophaenix*) ’ - Sud Eft quart a Sud. —8 
Notapeliotes : —— Sud Eſt 8.0. 
Mefeurus - . * Sud Eft quart a Eft. : S.0. 7 Ov 
Eurus, Vulturnus : - Eft Sud Eft : . 0.8, 0. 
Hypeurus : : > Eft quart a SudEft : OFS.O, 
Subjolanus : . - , ER - - oO. 
Mejocaccias : - = * Eft quartd Nord Eft : 0.3 N. 0. 
Caccias Hellefpontius : . Eft Nord Eft : O. N. O. 
Boreapeliores . ‘ - Nord Eft : - N.O. 
Hypocaecias m ‘ * NordEft quart a l'Eft : N. 0.30. 
Mefaquilo . : + Nord Eft quart 4 Nord ~  N'O;2'N. 
Aquilo, Gracce, Boreas - + Nord Nord Eft . N.N.O. 
Hypaquilo k : Nord quart à Nord Eft : N.IN.O. 


Cum ob varietatem curfus huius fluvii, et tabulae, quae curfum ſpectandum exhibet, 
amplitudinem et inaequalitatem, longitudo et latitudo locorum apte defignari nequeat: 
vtramque a R. P. Claudio Boudier,, infigni Aftronomo, obfervatam et adnotatam, in feparaca\, 
pagella exarare fatius duximus, longitudine a fpecula aftronomica Parifina quae rg grad. et 
53 minut. diftat ab infula Ferri, defumta. 

Caeterorum locorum latitudo et longitudo ex numero leuearum colligenda. 


Lau- 


*) 3G glaube es iſt derfelbe als da Buro Aufter der in ber Geogr, vow Ginduftan vortemme, 
\ 
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Latitudo. Longitudo. 


Elabad 25’ 26” — 79! 35 Sacrigali s a5’ 15” — 85’ 45” 
Banaras ⸗ 25. 12. — 80 47. Razmahal + 25. I. — 85. 55. 
Patna # 25. 38 — 83+ 415- Danapor : 24+ 446 — 86. 21, 
Becgupor ¢ 25. 33. — B3- 24+ Calne") + 24 32 — 86.- 33. 
Baar # 25+ 33+ — 83+ 40. Maxudabad 24, Il, — 86. 41, 
Dariapor # 25, 28. — 83. 55+ Cafembazar 24. 8 — 86. 40, 
Suratfchgar # 25, 19, == 84. 10, Hugli 4 22. 56, — 86. 2 
Monger # 25+ 20, — 84. 31. Zunzura + 22+ 544 — 86. 3 
. Sultangans ¢ 25+ 205. — 84. 47+ Tjchandernagor 22. 51, — 86. **), 
Bagelpor % 25. 18. — 84. 59- Bankibafar + 22, 48 — 85, 5B, 
Kehlgaum = ¢ 25. 18 — 85. 15+ Calcutta 4. 224 330 == 85. 56 


Venia tanti viri affirmaverim, errorem irrepfiffe in longitudinem, nam Maxudabado 
tribuit 86.Gr-41-m. Tjchandernagori vero 86: cum ex itineris ratione confter, Gangam inde 
Maxudabado Tjchandernagorem, etſi quandoque ad Auftrum ac Libonotum defleétat, plerum- 
que tamen ad ortum hybernum ac Phaeniciam curfum fuum inftituit. Quare T/chanderna- 
gor magis rejeéta eft ad ortum, quam Maxudabadum. Cum igitur Huglis (Hugli) Maxuda- 
bado diftet 30 circiter g. milliaria in ortum: 55 minuta addenda longitudini Huglinae; 53 
min. T/chandernagorinae; 50 min. Calcottanac. ***) 


Caeterum ex hac defcriptione Supremi Numinis potentia et bonitas elucet,, quod in uti- 
litatem mortalium, fluviorum Indiae maximum, immenfa aquarum mole praeditum, per- 
que ampliffima terrarum fpatia decurrentem, ex fonte modico adhuc incognito produxit; 
feo inde a remotis regionibus vsque ad vaftum maris gurgitem navigandi, mercesque hue 

“transferendi datur faculras, 


Quo- 


*) Oben S. 137. foll die Mote *) nicht mit B. fondern mit A. bejeidhnet fey, Man fiehet hier daß ein 
Schreibfehler in der Handſchrift die He. Anquetil empfangen hatte war, und der Ort Calna tit, 
weldes nicht feblet. . % 


**) Hler fehlen durchaus die 9/ deren Hr. Unquetil oben, S. 137. gedenter. 
Ld { 
*) Oben SG. 137. ift die eorreſpondirende Stelle verſchieden. 


Ce 
’ 


202 Anhang. 
Quotuplex fit Fontium ac Fluminym Scaturigo. *) 
Auétore JOSEPHO TIERFENTALLER S. J. 





Rerum Origincm inveftigare difficile: invenire difficilius. Id quod accidie in Perkru- 
tanda origine fontium, ac fluminum, _ Nihilominus difficultas non folum nos ab hac inve · 
ftigatione non abfterruir, fed potius animavit ad quaeftionem hance jucundam pariter et vti- 
lem pertrattandam. ; 

Poftquam demonftratum, aquas pluvias, nivesque liquefaétas omnium fluminum 
ſeatebris procreandis non fufficeye : ad canfam aliam reeurrendum , fontiumgue origo 
detegenda, 

Qaintuplex potiſſimum featurigo fontium ftatuenda, Quorumdam fcaturigo ab ocea. 
no, inexhaufto illo aquarum recepraculo deducenda: quorumdam origo pluviis, nivibus- 
que liquefaétis, intra hydrophylacia colleétis adfcribenda: quidam ex humore intra telluris 
vifcera latente oriuntur, Quidam in planitie ex cavernis ſeaturiunt: quidam ex tellure mo- 
tibus concuffa derepente enafcuntur: non pauci fluvii, amnesque ex ftagnis, lacubusque 
prorumpunt- Quidam fonticuli ex vaporibus, qui ſurſum elevati, ſornicibus cavernarum 
adhaerent, inque guttas condenfati in hydrophylacia decidunt, procreantur, 

Sed quamvis non una fit, fed multiplex fontium featurigo: ad triplicem tamen redu- 
cenda eft; nam fontes vel ex aqua marina, vel ex pluviis, nivibusque vel ex humore aqueo 
per telluris-vifcera diffufo nafeuntur. 

Innumeros fontes ex aqua marina oriri indubitatum eft; nam in Infulis fontes ac puteos 
effe, quis eft, qui nefciat? aquae autem marinae potius, quam pluviis fua incunabula de- 
bere, probabile eft. Ad originem quoque propiorem, quam remotiorem recurrere, * 
conſentaneum. De puteo Gaditano memoriae proditur, quod aeſtum marinum patiatur: cre- 
feat accedente aeftu, decrefcat recedente. Experimento quoque comprobatum eft, quod fi 
ad littus maris cavernae fodiantur, aqua dulcis fcaturiat, 

Dum anno 1740 et 1741 in Portu S, Mariae e regione Infulae Gaditanae fito degerem, 


et una cum aliis ad litrus maris deambularem: non raro accidit, ve fiti vrgente cavernam effo- 
derem 


*) Dies iſt vermuthllch der oben gu Ende der S. 130 erwaͤhnte Aufſatz: warum id ihn Hier angange (a 
an der 173, S. geſagt worden, y 
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derem, ex qua aqua dulcis, palatoque grata eruperat, Quamplurimos fluviorum {cates 
bras, quae in montium jugis ab oceano non adeo remotis nafeuntur, ex aqua marina origi- 
nem ducere, non leves rationes evincunt, id quod argumentis probare conamur, conatum- 
que fruftraneum non fore confidimus, 

Moragines aquis refertas in imis terrae vifeeribus effe, {acer teftatur Codex, dum in- 
gruente diluvio fontes abyfli magnae ruptos fuiffe Capite 7 Genefis afferat: ceffante vero 
diluvio, aquis in cavernas et abyffus redaétis, ibique reclufis, claufos fontes abyffi Capite 8 
ad{truat. Stagna quoque fubterranea, voraginesque aquarum a fofforibus in fodinis profun- 

diſſimis fuiffe repertas, rivos, amnesque magno impetu infinum maris erumpentes ab urina- 
toribus, et aquarum fcrutatoribus deteftos, memorant hiftoriae, Huic fententiae robur acce- _ 
dita vorticibus Norwegianis, qui magnam aquarum molem in gyrum agendo intra receflus 
fubterraneos demitrunt, iterumque egurgitant, Praeterea ab egurgitatione aquarum ex polo 
Arético per canales fubterraneos axi terrae parallelos decurrentium ad polum antaréticum, 
Quamvis hacc egurgitatio mea opinione fit fictitia; ‘rapidiffimus tamen-oceani borealis motus 
polum aréticum verfus, acreceffus oceani meridionalis Aequatorem verfus, cavernarum ac 
voraginum in mari larentium non obfcura pracbent indicia, nifi forte melius dixeris: perpe- 
tuam hanc Oceani circulationem inde proyenire, quod aliquae partes fint altiores, aliquae 
deprefliores; quare cum aquae ea fit indoles, vt vbi altiorem ſitum habuerit fua {ponte ad lo- 
eum depreffiorem defluat, et ad genuinum fitum redeat: oceanus modo in hanc, modo in 
aliam partem impellitur, undaque undam trudit, vt figuram {phaericam, quam orbis terra- 
queus habet, acquirat, Continuum fane effe aquarum fluxum ex Palude Macotide per Bos- 
phorum Cimmerium in Mare nigrum, inde per Bosphorum Thracium in Propontidem, nayitac tra- 
dunt, Caufam hujus continui fluxus facile deprehendet is, qui editum Scythiae Europacac fi- 
fom confideraverit. Nam cum ex illa regione, aliisque vicinis terrarum traétibus multa fu- 
mina ingentem aquarum molem in Paludem Macotidem, et inde in Pontum Euxinum devolvant : 
Paludem Maeotidem et Pontum Euxinum oportet effe Scythicis oris depreffiorem et humilio- 
rem. Haud aliter fe haber oceanus: polum aréticum verfus depreflus eft, fub Aequatore cleva- 
tus, Id qued confonat cum obfervationibus a Geomettis Gallis, Anglisque infticutis, qui 
tellurem ad Polos depreffam, fub aequatore ‘elevatam.. effe affirmant. Scopulos autem, 
eupesgiic i in foramina, fiffurasqne, per quas aqua‘ marina fefe infinuer, dehiscere, nemo 
eft, qui negaverit,  Neque id fine ratione adftruitur; nam intra montium vifcera rivi amnes- 
que decurrunt, (ve alibi annotarum), qui in mare fefe exonerant; ergo ejusmodi fiflurae et 
Ce 2 for- 
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foramina fita non fant. Per — igitur faxorum aqua marina vi caloxis et preſſione acris 
clevatur, ac pet foramina faxorum tranfiens percolatur, depofitaque falfedine dulcis evadit, 
Calorem vero effe in cryptis fubterrancis perhibent foffores, Thermae quogue acidulac, 
fodinae fulphuris, pyritae calorem non modicum intra telluxis vifcera latere indicant,. Inte- 


riora montium ignibus ardere, flammis-aduri, ae torreri, montes ignivomi, quorum glu- 
rimi per totum orbem difperfi ſunt teftantur. 


Porro aquam per fyphones vi aeris in altitudinem decem cubitorum clevari, expericn- 

tia conftat, Fidem facit altitudo Pelagi, cujus fundus nulla quandoque bolide valet reperiri, 
quandogne i in tam longos canales, ductus atque voragines in ima terrae vifcera definit, vt _- 
aqua non raro ad centum er ducenta forte milliaria delabatur. 


Neque eft quod objicias: quod fi percolatio aquae marinac: foret poffibilis: fequeretur, 
‘poflibilem ‘effe percolationem aquae marinae ‘per cribra’ er vafa teftacea, Sed aqua marina 
etſi per ctibra tranficrit, ‘nunquam evafit dulcis, potuique vtilis: fed tantum minus amara et 
falfa, Ad haec reponitur? percolatio arte faa multum differt ‘ab nativa; nam omnia, argen · 
tum ceteraque metalla in fodinis vi caloris fubterranei excoquuntur: quin per artem confi 
ciantur,: Deinde inyentaeft ars feparandi Salem ab aqua marina, Si enim vaſi impofita, ſubje 
Gis ignitis carbonibus excoquatur, falfedine et amaritudine depofita evadir dultis et porui vti 
lis. Quare ergo poſſibilis non eft leeretio falis,’ quo gravida eſt aqua marina, ‘per meatus 
fubterraneos, fiffurasqueé faxorum,* vel per fabulum tanquam per cribrum tranfiens? ergo 
aqua maris falfa ope 'percolationis abit in dulcem, relicto in fundo fale. 


Neqgue obftat, fundum maris effe glutinofum; nam gluten ita denfum nor eft, vt agua 
perrupto obftaculo tranfire, et per occultos meatus afcendere nequeat. Neque fundus ma- 
ris vbique acqualis eft, alicubi faxolus eff, alicubi lutofus, alicubi fabulofus ; porro gluten, 
quoi ex pingueding, et falfedine aquae marinae procreatur, faxis, {copulisque plerumq 
adhaeret. * Nec eft quod timeat Claidius Mariottus, ne dum aqua marina per poros, fiffuras- 
que petrarum tranfit, meatus copia falis adhaerentis obftruantur : non enim tanta falis copia 
meatibus fubterranicis adhaeret, * periitus obftruantur: in Salinis fane Tyrolenflit, ex qui- 
bus petrae falis ‘extrahuntir, ei in aguam’ dulcem injeGae ac Tiquefaétae i in laticem falfum 

“‘eonvertuntur, qui niulto fale gravid catiales ligneos, * : quingue et amplius leucarum 
{patio Halam vsque, vbi igne excoquitur inque lalem cogitur, continuo motu decurrir, quin 
meatus penitus nr, Illud vero ab auétore re allatum , ? ‘quod fi aqua marina per 

mea- 
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Heatus fubterrancos ad montium viſcera et inde vsque ad cacumina penetraret, falemque. in 
cavernis rupium deponeret; mare falfedine privaretur, evaderetque dulce, vi caret; quia 
tanta copia aquae marinae ad fontes intra montium vifcera procreandos opus non eft: nam 
non omnes fluminum featebras ab oceano ortum ducere, fupra diximus, Imo etfi omnium 
pvotfus fluviorum fontes ab oceano nafcerentur: inexhauftum illud aquarum receptaculum 
falfedinem non amitteret; quia copiae aquae falfae, quae convertitur in dulcem, cum im- 
menfa aquarum mole quam occanus continet, nullo modo conferri poteft; neque aqua ‘ma- 
rina evaderit dulcis; quia aquarum wibutam, quod fluvii pendunt, aqua videlicer dulcis, 
. quam fluvii devolvunt in finum maris convertitur in falfam; ergo quod oceanus perdidit, 
rurfus acquirit, quia etiam juxta illos, qui folis pluviis originem omnium fontium tribuunt, 
immenfa aquae marinae copia quotidie ex fuperficie maris elevatur, inque pluviam conver- 
titur, quin tamenoceanus dulcis evadat. Practerea fecretio falis marini fit in fabulo, quod 
cooperit fundum maris. Quae aqua marina falfedine expurgata intra vifcera telluris fefe 
infinuare ac montium cavernas fubire potelt, ibique colleéta efluere , inque rivos abire: er- 
go innumerae featebrac, quae vel in fuperciliis vel ad radices montium nafcuntur, originem 
fuam debent Oceana, 


Innumeri quoque fontes, fluminumgue ſeatebrae, quae vel in montium cacuminibus, 
vel in medio, velad radices erumpunt, ex pluviis, nivibusque folutis ortum ducunt. Mon- 
tium enim cacumina vaporibus, qui ex fuperficie maris afcendunt, inque aere fluftuant, re- 
cipiendis apta funt; montium vero cavernae funt pluviarum receptacula, quae in unum lo- 
cum coeuntes vbi viam invenerint, erumpunt, et per camporum planitiem exfpatiantur, 
agros fertiles reddunt, atque dum ingentes, fed non inutiles circuitus fecerint, fefe in mare 
egurgitant, Sed quomodo vapores ex fuperficie maris elevati ysque ad cacumina montium 
Indicorum, vt Camauenfium (Camau), Caſchmirenſium (Cafchmir), Tibbetenfium ( Tibbet), Cabuben- 
frum (Cabul), alioramque @ mari valde remotorum queant pertingere, explicatu difficile eft’ 
nam dum in partibus Indiae auftrinis trium quatuorve menfium fpatio pluit: India Borealis, 
vti provincia Pifchorina, Cabulina atque Cafchmirina ferenitate gaudet. E contra dum in In- 
dia Boreali pluviae cadunt: India aufralis immenfo folis aeſtu torretur, Dumque in India 
ad occafum acftioum fita Caurus ſpirat, in Indiae Regionibus ad plagam ortus hyterni pofitis 
Euronotus vel Africus flat, Plura de hac re in Quaeftione , qua de /atis p'uctis agivur, re- 
peries. Praecipnum autem argumentum, plerosque fluvios, eosque infigniores ex pluviis 
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nivibusque montium juga irrigantibus oriri: eft, quod ingruente ficcitate et ceffantibus’ plw. 
viis fontes et {catebrae decrefcant et quandoque exarefcant, redeuntibus pluviis incremen- 
tum ſumant. Accedit quod in regionibus, in quibus rariores funt pluviae, vt in Provincia 
“Marvarina, aliisque ad occafum itis, rariores etiam fint fontes et putci; hine aquam plu. 
viam tanquam pretiofum liquorem in cifternis aut vafibus fiatilibus capatiflimis colligunt, 
inque vfum refervant. Si quis forte dicat, aeſtivo tempore rupium cavernas, montium 
eryptas effe frigidas, hyberno vero calidas, fequeretur ergo, fontes aeftare non tam cito 
areficri, venasque aquarum ficcari; fed cum incrementum fontium proveniat a pluviis, 
decrementum vero ab illarum defeétu, neque frigiditas cavernarum tanta fit vt fontibus in- , 
erementum tribuat, haec oppofitio parum roboris habet, 


Verum cum in regionibus aridis vbi vel nives non cadunt, vel pluviae modicae ftil- 
lant, perennes aquarum venae neque a pluviis, neque a nivibus queanr derivari, plurimae. 
que fontium {catebrae rivulique non pauci in planitie ex cavernis oriantur, torrentibusque 
audi in fluvios excrefcant: indicio eft, ex humore telluri in prima rerum creatione indito 
provenire: qui vbi ex variis venis in vaum locum confluxerit, exirumque invenerit, {cate- 
bram efficit; humorem autem aqueum telluri eſſe infirum patet ex infinita puteorum copia, 
Res declaratur fimilirudine; ficut enim ex vertice palmae Indicae incifo copiefus humor ex- 
ftillat, qui per totam palmam diffufus, ope seris per poros afcendit; ac in vertice illius co!- 
lectus cffluit: ita fontes jugis aquac, dum tellus excavatur, ab imo ebulliunt: id quod ar⸗ 

‘ gumento eft, humorem non modicum telluri effe infirum, perque illius venas diffufum: 
vrque in corpore humano fanguis per venas et arterias circumeat: ita venas aquarum per 
vifcera telluris difperfas effe, quae fi exitum fortiantur, in fontes crumpant, 


Caeterum in India multa {unt montium juga arida, vt in provincia Narvarina, Carerana, 
Gvaleriana, Carolina, Rantamporenfi, Zeporenfi, Mevarina {eu Odeporina, At{chentana, Coca- 
nenfi, faltibusque Dhangaianis et Carailanis, aliisque, ex quibus vel nulli vel pauci rivuli et 
amniculi featuriunt: etf per trimeftre vel quadrimeftre {patium pluviae copiofae illorum 
montium fcopulos, rupesque irrigent: potiffima enim aquarum pluvialium moles per decli- 

- via {ecopulorum in plana eamporum deyolvitur. ® 


Quos- 
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Quosdam fonticulos ex vaporibus aqueis, qui fornicibus cavernarum adhacrent, et in 
gurras condenfati decidunr, enatci, monticolae, qui montium cavernas, cryptasque luftrave- 
rint teftantur; nam concavarupium, humorem aqueum exfudant qui in vnum locum coattus 


inde erempit, rivelumque procreat. 


Horum fonticulorum @: plex eft origo: vel enim vapores adjavcnte calore aereque fub- 
levante in altum enituntar, sc fornicib.s eryptarum adhaerent, indeque in hydrophylicium 
delabuntur: vel humor aqueus ex f ndo Jacuum quorum non pauciffimi montium apicibus 
impofiti ſont, in ſubjectas crypras ftillarim decidir, qui in vnum colleétus in rivulum abit, 
Quosd .m fontes, lacusque ex tellure motibus concuffa enatos, hiftoricoram monumentis tra⸗ 
~ ditur; nam aqua velar carcere conclufa, dum viaterrae motu fiat aperta, erumpit, fagnum que 
vel amnem efficit. 


Non una igitur fed multiplex eft fontium ac fluminum featurigo, 








Erfier Qufas. 


3u ©. 129, 130, 


Mit den obigen und andeven Abhandlungen ift mir auch ein ganz kurzer jedody vollendeter 
Aufſatz mitgetheilet worden, welcher die Aufſchrift bat: Urrum calor ab Lunaribus radiis oria- 
tor, Indem ich ihn mit des P. Tiefenthalers Nachſchrift ju feinem Briefe an Heren Anquetil 
vergleiche (oben S. 128 — 130) finde ich daß diefer Aufſatz ſchon bis auf etwas weniges daſelbſt 
ſtehet: ich ſetze es hieher; iſt es mit Dem Hauptgegenftande dieſes Werkes in keiner Verbindung, 
ſo gehoͤret es doch wenigſtens zur Vollſtaͤndigkeit der gedachten Betrachtungen unſeres Verfaſ⸗ 
ſers, und nimmt nur einen geringen Raum ein. 


Madhdem er geſagt hatte: Idem de frigore quod Luna ‘procreat affirmare licet; feget er 
nun hinzu: 

Frigore enim uri, non fignificat calorem fentire (ut aliquivolunt,) fed frigore conftringi, et 
vehgmenter affligi, Nam cum corpusculacalidaa corpufculis frigidisinimico velut exercituob- 
ſeſſa teneantur,ne poflint erumpere ; per antiperiftafin calor ac uftioeflicitur, Si cnim nix calorem 


pro- 
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produeeret, fruſtra ruitici in regionibus frigidis ligna eomportarent ad hypocauſta calefacienda,, 
frigusque arcendum; melius facerent, fi manus algidas niviam cumulis immitterent. Porro | 
etfi Luna.non tantum frigoris efficiat, quantum nix: nihilominus aualogia manca non eft; 
quia inftiruitur inter Lunam et nivem, quarum utraque frigus producit, licet Luna vix ſenſi. 
bile, noxium tamen fub dio dormientibus; hine genuinus fenfus hujus verficuli: ,, neque Luna 
sper nogtem‘, eft ifte:; Lux et frigus non nocebit tibi. 





Zweyter Bufag. 


Oerter (pofitions) auf dem Gagra, welche man in den Charten der Herven Jefferies, 
Rennell und Orie fiehet*). 


Auf des Herrn Jefferies Charte von Yndien 1768, ergiefet fic der’ Deva in den Ganges 
gu Tſchupra, unter 25° 43’ Breite, ror 52/ Lange dftlich von der Ynfel Ferro (2° ven Paz 
ris). Die Quelle des Deva oder Gagra ift unter 30° Br. 100° 8’ (800 167) Lange, in den 
Gebirgen Kenra Vaſthian, 3° 4/ oͤſtlicher als in dey General Charte: ev laͤuft durch) das and 
Ghor, welches von den unabhaͤngigen Robillas, einem Patanen Stamme bewohnet wird. Die 
Stadt Ghor jeigt fic Cund dies ift die einzige Pofition bis Oud) auf dem oͤſtlichen Ufer des 
Devha, unter 28° 45’ Br. 99° 30% (79° 38’) Lange. Unter der Breite von 28° 28/ und dev 
Lange 99° 30’ (79° 384) nimmt der Strohm einen Fleinen Fluß auf. Er fließt frets ſuͤdwaͤrts 
binab big Oud: von dieſer Stadt an bis Tſchupra ift feine Richtung ſuͤdoͤſtlich, und hat feine 
andern Pofitionen als diefe beiden Herter. Won dem Gebirge Renra Vafthian bis Tfaupra 
enthalt der Lauf des Gagra, von Nordengen Silden, 4° 17’, 
Die Charte zeiget 8 Pofitionen von Oud bis Tſchupra, diefe beiden Oerter mit inbegriffen. 
Diefer Theil der Charte des Vefferies ift in diejenige eingerticét worden, welche mit der 
Aufſchrift Presqu’tle des Indes — en dega du Gange, comprenantl'Empire du Mogol etc. par 
M, BRION DE LA TOUR, Paris, 1781 herausgefommen ift, 
Hr. 
*) Diefer Zuſatz tft in den Recherchesetc. ble Mote oder Zugabe, p. 433 — 4355 und gebhdret in diefem dew 


tſchen Lerte oben ju S. ror. 3.4.5, Siewar mile entwiſchet, fonft wiirde ich fie in die 4te Zugabe Coben 
©.165.166.) gebracht haben, B. 


; Zweyter Bufag. - 209 

Hr. Rennell giebt in feiner Charte von Sinduſtan, 1783, einen Theil bes Gagra, von 

dem zoten Grade, wo der Strohm von deh Gebirgen herab kommt, bis ju det Breite 25° 50’, 

Unter dem zxten Grad ift Grof- Tiber: nahe an 29°, das Land Ghor; darneben, im Often, 

Veipal, Der Punet von welchem der Gagra oder Dehva ausgehet ift unter der Lange go 2g’ 
(78° 9%); d. i. 577 oͤſtlicher als in der General Charte, 


Die einigen Pofitionen die man an dieſem Strobe, von dem zoten Grade an erblis 
det, find: 


Mirzapour, unter 27° 48’ Br. 81° 30% Lange (79° 10%) 
Rampour 27. 20, — 81, 37 — (79. 17.) 
Burramgaut 27. J — 81. 40—41, (79, 20 - 41.) 
Deriabad, oͤſtl. vom Strohme 

entfernet 26. 52. — 81. 50, — (79. 30.) 
Baigumgunge 26. 50. — 82. 6 — (79, 46.) 
Gaizabad 26. 47. — 82.27% — (Bo 7.) 
Oude 26. 45. — 82, 3% — (81. 11.) 
Taundah 26. 377 — 82. 56, — (80, 36.) 
Chowarah 26. 30, — 83. 11. — (80. 51.) 
Doorygauc 26, 12, — 83. 46. — (81. 26.) 
Secunderpour 26. Ie — 84 18 — (81. 58.) 


Die Charte der Gegenden im Often vor Dehli, welche von demfelben Geographen, Herrn 
Rennell, verfertiget worden, und in dem ten Bande der Hiftory etc, des Heren Orme befind⸗ 
lich ift, ftellet einen Theil des Lanfes Des Gagra dar, ebenfalle aus den Gebirgen fommend, 
aber aus einer niedrigeren Rette, unter 28° 15’ Vreite; 81° 45’ (79° 20’) Lange; 2° 8’ oͤſtlicher 
als in Der General Charte. 


In des Herrn Orme Charte vor Bengales und Bahar (lib, cit.) fange ein Stic des 
faufes des Gagra unter 28°20" in den Gebirgen an; 7°14’ im Weften von Calcutta; 7g? 
und nabe an 54’ im Often ven Paris; 10 42/ oͤſtlicher als in der General Charte. Diefes 
Stic des Gagra zeiget alle Pofitionen des Heren Rennell, nur 2 ausgenommen: Mirsapour 
und DBaigamgunge. 

© Rampour, untee 270 207 Br. 70 7—B! Linge (49°) 

Burramgauc 27, 5. — 6, 57 — (79. 10° 45”) 
Dd Daria⸗ 


io Tea ea 


Dariabad 26° 56 —60 . — — . (79° 10 45”) | 
Saizabad “ 26. 47. — 6. AO 27. (79 40,450)» 
Oude 26. 46 —~ AT 6. 23 · ⸗ (79+ 44 55:) 
Taundah hs 26. 36 — 37+ 6. 5. — (80. a 45.) 
Chowarah ‘26. 33 Be 4S) —* (80.. 22. 45.) 
Doorygant 26.177 =. 5, — (81. 7. 45.) 
SGecunderpour O26, ae —4. 28, = (81. 39. 45.) 


Ende bes zweyten Bandes erfien Theiles, - 





Nachricht an ben eases 


Die Folio Charte, Portion d'une Carte etc. wind zwiſchen S. 92 und 93, — pan 
wig *8— gebunden, 
Die Quartblaͤtter A. I. A. I.— A. X. hinteveitiander ju Ende, nach Siar, | 
* Die große Charte, Carte — etc. gan; am Ende diefes 1. * made — 
laͤttern. 
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Des Pater 
ZSofeph Ticffenthaler s 


d. G. J. und apoftol. Mifionarins in Indien 


hifort(H-geographifge 
Beſchreihung von Hinduſtan. 


Serner, 
hes Herren Anguetil di Perron, 

Mitglieds der Koͤnigl. Mead. dex Infchriften und K. Translator der oriental. Sprachen zu Paris : 
hiftorifthe und chronologiſche Abhandlungen von Indien, und Beſchreibung 
des Laufes der Strdme Ganges und Gagra, mit einer ſehr großen Charte. 

Wie and 
Des Herrn Jacob Rennes, 
ehmaligen Ober Sugenieur im Engl. Dienfte zu Calcutta 
General-Charte von Fndien, und deffen Charten von dem Laufe des Stromes 
Burramputer, und ow der einlaͤndiſchen Schiffahre in VBengaten, ſammt dahin 
gehdvenden WAbhandlungen. 
EndliG nod 
verſchiedene andere Qufage und viele WAnmerfungen des Herausqebers. 
Aus den lateiniſchen, frangdfifthen und englifehen groͤßtentheils ungedructen Urfehriften in Ordnung 
f gebracht, 


Ve t und an das Lidge geſtellt 
— 





ohann Bernoulli 
Erſten Aſtronom und ordentl, ae der Koͤnigl. Alademie der Wiſſenſchaften ju Berlin, auch oer Kaifert. Akad. 
} ju S. Petersburg und mehreren Koͤnigl. und anderen gelehrten Geſellſchaften ebten meieptied. 





Oritter und fegkter Band, 
welder des Hru. Rennell's Abhandlungen nebft Zufigen des Hevauggebers, und 9 Charten euthält. 
—————>——~——yyee_—Kxx—z_;z;z—xK#£*_*_—ns~a&x&xK$>[=[>==___ ——— ——— 
Berlin, bey dem Herausgeber, 178 7. 
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MNachſchrift des Herausgebers. 
—* ‘a eine “fleine’ Lunfehicttih eit in bee Dronung biefes Buches, “bab bie Vorrede des Ders 
bet Sa vor dem Dor te des Gerausgebers flehet: dies Verſehen iſt meiner Abſicht 
orfehrift zuwider in der ruckerey (su Deffaw) begangen worden, und hat eben nicht viel 
zu icon: fann aud), wenn man fid) nicht an den Cuftos halten will, leicht verbeffert werden, 
inbem die Seitenzahlen diefer beiden § Borreden mit verſchiedener Biffern Schrift gedruckt ſind. 
WUeberdles iſt in bem Inhalte (welder auch nicht gang am i Oute flefet) auf der er⸗ 


jhe Loa dat 2, vergefjen worden. se 
orbericht dea Herausgebers. — * GS, I—Vi. 
Und jeGt noch am Ende des Inhalts beygufiigen, 
Nachſchrift dee Gerauegebers. — — S245, 246. 


Ginige weſentlichere Aenderungen aber kann ich nicht uumbin anjugeben, Di es | 
wat beſtimme nur einen erften Theil bes dritten Bandes der hiftor. geogr. Befehre zung 
von Sinduſtan aus zumachen; nachdem es aber an Lert und Charten ſtaͤrker geworden als die 
Anlage war, und fon an ſich einen maͤſſigen Band abglebt; nachdem ic) ͤberdies mid) genoͤthiget 
ſehe einen zweyten deutſchen Band der Beſchrebung von Sinduſtan aus zuarbeiten, wel 
cher von dem zweyten der feansofifehen Ausgabe, bem ich gemeint hatte in der Deutfehen un⸗ 
perdndert, wohl gar undber eget benugen gu tonnen, fbr: verſchleden ſeyn wird — fo weiß ich mic 
feinen befjern Nath, um weder den Raufern noch ben Subferibenten aller dren Bande mit unan⸗ 
genehmen Anforderungen beſchwerlich zu fallen, und die Vollendung bes Werkes nicht zu ſehr in 
die Lange gu ziehen, als dag ich die fir den gwenten Theil des dritten Bandes beftinunt geweſenen 
Materien und Kupfer fuͤr den zweyten Band aufhebe, und demnach mit diefem gegenwartigen Bate 
te das ganze Werf beſchlieſſe. 
Daher bitte id) in den itzt anzuzeigenden Stellen dieſes Bandes einige Seilen, wie folget zu leſen. 
In dem Vorberichte S. MI. 3, 2 fir meiner Quart-Ausgabe u. ſ. w. leſe man: 
meiner franséfifcben Ausgabe — eusmachen, und wovon in der Deurfchen das hie⸗ 
ber gebdrige ausgezogen 3u finden ift, verfehiedene u, f, w. 
Yn der Anzeige der Charten, in der Note 3. 1.2. fiir ale dritten Bandes, erfter 
Theil, lefe man, als dritter Band, ~— Lbendaf. 3.11, flir mit Sem 2ten Theil des dritten 
Bandes, lefe man, mit dem iten Theil dee aten Bandes oder gelegentlich noch fruͤher. 
G. 85. Note 3, 2. l. ater 23, Iter TH. 
G. 112. Lote 3. 1. l. 2ten Th. des Uten B. 
S. 114. Note (f) 3. 1.1. 2ten Th, des ren 23, 
Den 


‘ oe G 
Den nod) reftirenden zweyten Band werde ich nun fo bald als immer miglich ausfers 

tigen, a bets erſten Theil bereits cut Midjacl, oder dod) gewiß auf Weynacht d. J. 
aw fi 

— Beſchluſſe fann id) aicht — — “pag nach der “Wigen enblichen ai feftge: 
febten Einrichtung, das Wert eine gan} paffende und dem Titel fowohl als ber nad) meiner erften 
Anflindigung erweiterten Anlage votffommen entſprechende Geftalt befommt, 

Der erſte Band enthalt das Hauptwerl welches verſprochen worden des P. Tieffen 
rhalers ausfuͤhrliche Erbbeſchrelbung von Sinduftan (nicht von gany Indien, “no weniger 
von ganz Oſt Indien); und dieſe ift in Wahrheit, fir ein fo entfermes Sand viel vollftindiger als 
man erwarten fonnte, ob ich gleich auf den Litel das Wort vollſtaͤndig nicht geſetzt Habe, wie 
es andere auf ihre vielleicht minder vollftandige Geographien und Topographien zu ſetzen pflegen. — 
Was nun in diefem Bande und in den zwey folgenden, nod) von andern Sindern Indiens, die 
aufferhalb bes cigentlichen Sinduftans fiegen vorfommt, hat man nur als braudybare Zugaben 
gu betvadhten die nicht fiir ein formliches Ganje ausgegeben werden. 

Der zweyte Band enthaͤlt in bem erſten Theile, des Hen. Anquetif’s d6 Perron 
hiftorifche und geograpbifche Unterfuchungen uͤber Jndien, und Defchreibung der 
Stroͤme Ganges und Gagra: jedod) nur Ausjugsroeife, indem nur basjenige benbehalten wird, 
was mit dev Arbeit bes P. Tieffenthalers in genauer oder doch analogiſcher Verbindung ſtehet: 
wohin beſonders aud) die von dieſem geſchickten Miſſionar nad) groͤßtem Maafiftabe entworfene und 
von Hrn, Anquetil reducirte General: Charte des Ganges ‘und des Gagra nebft den auf 
dieſe Charte fich beziehenden 10 Particular-Chartchen gehbret. 
se Des sweyten Bandes, zweiter Theil enthalt von mir geſammlete Sufage und An 

mertungen 3u dem erften Bande, mit § Kupferſtichen (worunter auc) 2 Charten) und ein 
niigliches Regifter iiber die wefentlichften in den beiden erften Banden vorfommende Namen und 
Materien. 

Der dritte Band endlich, enthalt Hrn, Kennels Charte von Indien auf 3 Blat: 
tern, famine dem Regifter uber diefe Charte, nebſt 6 andern ſchoͤnen Charten dieſes beruhnt 
ten Geographen, und deffen mit denfelben Herausgegebene Schriften; wodurch denn der neuere 
Zuſtand von Hinduſtan mit dem ditern, wie in der Pater Tieffenthaler hauptſaͤchlich vorgeftellt 
hat, verbunden und unter ¢ine leichtere Ueberſicht gebracht wird, Ferner (ohne einer Menge Ane 
merfungen ju gedenten) cine Bergleidung ver Copographie von Bengalen, nad) Gladwin 
und Tieffenthaler, in fo ferne beide tem Apin Akbari gefolgt find, Berlin den 6. Sun, 1787. 


Job, Bernoulli, 


wins — 
vBorrede bes Verfaffers 
_ gut bet erſten Ausgabe.) Raa 





Sport api en an iin a ee 
Proving dieſes Reiches eingefehrantt war, fo wurde das Verlangen nach einer 
allgemeinen Erdbeſchreibung deffelben nur ſehr maͤßig erregt. Nun aber wir mit allen 


den vornehmſten Maͤchten des Reiches theils in Kriege verwickelt, theils in Unter: 


handlungen begriffen, theils durch Allianzen verbunden ſi ſind, und die Engliſche Fahne 
von einem Ende zum andern aufgeſteckt haben, kann eine Charte von Hinduſtan, 
welche die localen Umſtaͤnde unſerer politiſchen Verbindungen, und die Maͤrſche unſe⸗ 
rev Armeen darſtellet, einem jeden, den der Glanz unſerer Siege das Gemiith einge⸗ 
nommen, oder der itzige critiſche Zuſtand unſerer Angelegenheiten in dieſem Theile des 
Erdballs aufmerlſam gemacht hat, nicht anders als uͤberaus anziehend ſeyn. 


Dicjenige, die id) Hier dem Publicum anbiete, Hat die obgedachte Abſicht; alle 
Reinigteiten, dic eher Verwirrung als Licht in das allgemeine Syſtem gebracht haben 
wuͤrden, find davon ausgeſchloſſen worden, und man Hat ſich vorbehalten, dic be- 
fondere Geographic einer jeden Proving mit der eit in eigenen, nad) grdferen Mange 
ſtaͤben verfertigten Charten, wie ſchon mit Bengal, Wude, u. a. geſchehen ift, zu 
erklaͤren. Ich befuͤrchte einige Vorwuͤrfe daß ich Hier eine fo kleine Scale gebraucht 
habe; indem vicle, die ſich der Landcharten bedienen, ohne die Eigenſchaft und Ab⸗ 
ſicht ihrer Conſtruction in Betrachtung zu ziehen, geneigt find, ein weit ausgebreite 
tes Land und zugleich alle kleinen Einzelnheiten deſſelben auf ein und derſelben Charte 
zu erwarten. 

Wenn man denn zugiebt/ daß dieſe Charte eine hinreichende Anzahl von Lagen 


“und Details fir den abgezielten Endʒweck enthalt, fo wird die Meinheit ver Scale 


cher sum Bortheil als sum Nachtheil gereichen; indem die Begriffe der Berbindung 
und relativen Lage fic) am deutlichften erhalten, wenn die Darſtellung in ‘einem 
— Raume —— iſt. Und der weſentlichſte Vorwurf, den man kleinen 
Charten 
+) Bit ct tt we men ee sn eng abgebeudt, Noten, 
cin Nachtrog Hingugetham , ‘die ich ebenfalls benfiige. Pal me eters 
he a 


i (4) fe cote e Borrede des Verfaſſer · i t 
Charten pu machen plegt: naͤmlich die Schwierigteit, die Namen aujjufinden, wegen 


der kleinen Schrift, ‘der Faille hier weg, weil man mittel(t eines Index dicfer Schwierig 
Feit begegnet ijt. * 66 

‘Die Charte it auf 2 grode Vlater gebrocht ·)¶ die man, nach Guthefinden, 
entweder, um alles zuſammen zu uͤberſehen, an cinander kleben kann, oder fede beſon 
ders in cinen Atlas mag binden laſſen. ‘Die Seale iſt foangenommen, dag cin Boll auf 
einen Grad des Aequators gehet, und da die ganze Charte ein Viereck von mehr als 
30 folder Graden ausmacht ſo ergiebt fich, daß die ganze Flddy> einen grdfert Raum 
als der von gan; Europa einmimmt: obgleich die Groͤße des Landes nicht in gleichem 


Dic ganze Conftruction iſt vollFommen neu ausgearbeitet, wovon man ſich bey 
einer Bergleichung mit irgend ciner aͤlteren Charte fogleich uͤberzeugen tanns denn die 
genaueffen von dieſen machen die Breite des dieffeitigen Indiens Codce des zwiſchen 
den Mindungen des Ganges und des Indus eingeſchloſenen Landes) beynahe um 
24 Grade der geographijihen Lange ſchmaͤler als fie in meiner Chavte erfeheinet, da- 
gegen fie den unteven Theil der Halbinfel um 3 Gr. breiter angeben, als meine Charte. 
Beobachtungen der Lange, die ju Bombay, Cochin, Madras, Calcutta, Agra, 
u. ſ w· angeftellt worden, nebſt ausgemeſſenen Grundlinien und andern Vermeſſungen, 
haben mic) in Stand geſetzt cine recht gute Anlage meiner Charte zu gruͤnden: und ich 
ſchmeichle mir, daß der aligemeine Umvif und die vornehmſten Theile derfelben, mit 
nicht weniger Genauigkeit beſtimmt find, als bey den mehreſten Europaͤiſchen Landen. 
Inſonderheit find die See⸗Kuͤſten fo correct, alé man immer anf einer Charte vor 
gleichem Maaßſtabe erwarten fann. , 


Bey dev ECintheilung von Hinduftan in Subahs, w. fw. Bin ich dev von dem 
Kaifer AFbar angenommenen Weife gefolgt, indem fie mir die beſtaͤndigſte su ſeyn 
ſcheinet. Denn dic Begriffe oon den Grenjen find nicht allein durch Ueberlieferun— 
dem Sinne der Eingebohrnen eingepragt, fondern aud in dem Ayin Akbari —* 

ſetzt/ welches cin Regiſter von unbezweifelter Glaubwuͤrdigkeit iſt Weil aber fiir die 
untern Thelle von Dekban, und fiir vie Halbinſel uͤberhaupt, eine ſolche Richtſchnur 
nicht vorhanden ift, fo habe id) ju den beſten Nachrichten y Deven ich habhaft werden 
Founte, meine Zuflucht genommen: von denen ich jedoch geftehen mug, daf fie nicht 
sy —— eae ty SIS yh Pare le spy wh is A Gans 
~") Sin meiner Vortede Habe ich eefaree, roarum ich die a Bldtter quf 3 grbradht Gabe B... .. 


; : 

5 zu ber erſten Ausgabe (s) 
gang volllommen find; daber ich fir dieſe Lander mein Augenmerl vorsiglich auf die 
Att ihrer Heutigen Cintheifung gerichtet Habe, um fo mehr, da cin Hauptzweck meiner 
‘Arbeit ijt, cinen deutlichen Begriff von derfelben gu geben, 

Ss iſt anzumerlen ndthig, daß, feitdem das Reich zerſtücket worden, auch eine 
neue Cintheilung feiner Provinzen att gefunden hat, wodure) einige Gubahs nun 
einen Theil der Gebiete von drey oder mehr Fuͤrſten ausmadyen, und ſehr wenige ſich 

ganz erhalten haben. ¶ Diefe neuen Eintheilungen find auf der Chavte niche allein durch 

die Namen der gegenwartigen Beſitzer unterſchieden; fondern vie Farbengebung ift 
auch gaͤnzlich darauf angelegt, daß man die Gebiete ieichter unterſchieden Fonne: ſo 
daß die neuen Eintheilungen, fo ju reden, auf dem Border: Grunde erſcheinen und 
die Aftern in Dem Hinter:Grunde; und von dieſen einer den andern beleuchtet und 
erflavet. — 

Wenn man bedenkt, wie ausgebreitet Indien it, und wie wenig, bis gegen Das 
Ende des vorigen Jahrhunderts, die inneren Theile des Landes von Europdern be- 
fucht worden; fo hat man fich eher gu wundern, daß fo viel Stoff fir die Erdbeſchrei⸗ 
bung in einem fo kurzen Zeitraume Hat koͤnnen zuſammen gebracht werden; befonders 
da, wie in dem gegemvartigen Fall die Eingebohrnen ſelbſt fo wenig darzu beygetragen 
haben. Eigentlich fogar, fann man nur dreifig Jahre zuruͤckgehen, um die Zeit ane 
zugeben, in welder die Materien, die bey dicfer Charte sum Grunde gelegt worden, 
entftanden find; und man muß nicht vergeſſen, daß die Oſtindiſche Compagnie auf ihre 
cigene Koſten cin Land, fo groß alé Frankreich und England zuſammen, geometrifeh 
Hat oermeffen, und außerdem noc) einen Umriß der Seelüſten von beynahe 2000 (engl.) 
Mellen, und noch eine Strecke Inſeln von 500 Meilen aufnehmen laſſen. *) 

Bielleicht 

) Bas man aud den Maͤnnern, welche bie Geſchaͤſte der Compagnie Geforgen, fiir Beſchuldigungen auf · 

ladet, ſo iſt doch niche unter dieſen die Vernachlaͤßtgung nuͤtzlicher Kenntniſſe. Sie befchafciges’ Felomefjer 
und Küſtenaufnehmende Lootſen in Indlen, fie ves mit aſtronomiſchen Werkzeugen diejenigen, die 
© fle gu gebrauchen wiſſen, und geben ihnen fortdauernde YAufmunterurey: alles dies zeiget gum wenigſten 
einen tiber die bloße Gewinnſucht erhabenen Geiſt. Inſonderheit aber gereichet zum vorghatichen Ruhne 
ihrer Verwaltung, die in England (at home) errichtete Anſtalt zut Verbeſſerung dev Hodrographle 
und Schiffahrtekanſt, und die Huge Wahl des Oberauffehers derfelben; man wird dadurch fiberseroet, 
baf, in cinem freyen Lande, eine Geſellſchaft von Unterihanen Dinge aucführen kann, die der Staat 
ſelbſt fich niche gerrauct zu uncernehmen, Dean, fo wunderdar es aud ſcheinen mag, fo iſt es doch Waht ⸗ 
heit, daß die Ration, wether zur See der erſte Nang gebiibret, niche eine gute Charte beſitzt, um ihre⸗ 
‘Florten an ihren eigenen Kajten zu leiten: Ja niche einmal die erſorderlichen Kennzeichen, mittelſt deren man 
iegend cine hydrographiſche Arbeit beuttheilen kͤnute ; fo dah die Tieſen auf der Köſte ig — 


(6): Bored: * Verfaſſts c 
Buleihe kann ich dem SPublicum auf ene Serre Welſe ene guͤnſtige Meynung 
von der Charte beybringen, als wenn ich die Hiilfe, die mir waͤhrend meiner Bear- 
beitung derfelben geleiftet worden, umſtaͤndlich anzeige. Herr Dalrymple ſtehet auf 
der Liſte deren, die mit beygeſtanden, oben an. Mit einer Freygebigfeit, die man 
nicht allemal bey Mannern, welche Mittel der Belehrung in Handen haben, anteift, 
Hat ev mir aus feiner ſchaͤtzbaren Sammlung jedes Stic und Datum / dad zur voll⸗ 
Fommenen MAusfihrung meines Plans dienen fonnte, mitgetheilt. “Und demnach fine 
die vorgiiglichiten von den neuen Materialien, welche die Seeküſten betreffen, Causgee 
nommen, die unter der Direction der Bengalifehen Praͤſidentſchaft gemadhten Ver: 
meffungen) aus feiner Sammiung: und fo auch cin betvdchtliher Theil des inneven 
der Halbinfel und dev nordlichen Sirkare. Es war mittelſt einer von feinen Hand» 
ſchriften, daß ich einen Fehler von ungefahr einem Halben Grade in dev bisher 
angenommenen Linge des Cap Comorin entdectte, Dieſe Matevialien, die mir fol- 
Hergeftalt geftattet worden, dem Publicum wie im Auszuge vorzulegen, werden, weitif 
fie cinft unter der Anleitung eines fo gefchictten Befigers im Detail herauskommen, den 
ausfiuhelichften Unterricht geben; und ich wuͤnſche von Herzen dem Publicum Git 
zu Dicfer Ausſicht. 
Der Goͤnner, dem ich naͤchſt jenem am meiſten ſchuldig bin, iſt Herr Boughton 
Seats welcher mit beſonderer Gefailigtcit aus dem Perfifchen des Ayin Webari *) 
~ cine 
eſſer bekannt find, als in dem Engliſchen Canate: vor — bis auf dieſen Tag keine gute Charte 
vorhanden if, Waͤhrend des letzten Krieges verdankete ein Oſtindiſches Schiff feine Erhaltung einer auſ 
Befehl der Compagnie verſertigten und herausgegebenen Charie der Mundungen des Ganges , An eine 
derſelben es vor zwey Framgoſiſchen Schiffer, die dafelbit kreugeten, ſich rettete, und nochher mittelft der 
inlandiſchen Schiffahrt in den Hugly=Fiufi tam, Wir Hatten gerade auch die Hydrographic von Ames 
Fifa zu Befigen angefaugen, ba wir die Obethertſchaft darin verlohren. Ich hoffe, niemand werde die⸗ 
fern Umſtand fiir cine ſchlimme Vordeutung in Abſicht unſerer Indiſchen Beſitzungen Haltens will man es 


thun — wohdl gut, fo mag man ſich auf Untoſten von Großbrittannien luſtig machen. (Bugefeee 
.  Aninerfung des Verfaſſers in der 2ten Ausgabe, ) 
——————— ba cine Ena Usereang bes gare iin tbr 

von Hera Gladwin, unter Schutz und Vorſchub bes Herrn Haftings, unternominenwerden, Alſo 

wird die Welt ber Freygebigkeit tes Herrn Haſtings und ſeiner Aufmerkſamteit auf nütliche Liceeracur 
die Mutel zu verdangen haben, den Zutritt zu vinem der ſchaͤtbarſten Behaltniſſe bee KenaieniG von 
Sinduſtan ju ethalten. Dev erſte von den drey Biden ijt bereits in einem gefalligen Sthl, unter det 
—A — J Eine Nachricht von dew Inhalte des Ayin 
— findet man zu Ende der ichte Nadir Schahs von Herrn Frafer, in dem Catalogue 
‘ ht ceili CBugefegte Anmerlung dee Verfaſſers in der zweyten Ausgabe.) 


) zu Det erſten Budgave.” (7) 
cine Nachricht von dew Grenzen und Eintheilungen der weſtlichen Subahs fie mich 
uͤberſetzt hat/ ſammt einer Menge auderer geographiſcher Nachrichten, die mit auderen 
Materien fo vermengt waren, daß fie nicht ohne cine verdriißliche und Geduldpruͤfende 
Lnterfuchung konnten abgefoudert werden, Dieſe Behittfe Hac mich nicht allein in 
Stand gefese meine Charte iGerhaupt mit Oerrern, deren Lager bis dahin nicht anges 
geben waren, zu bereichern, fondern and) den ganzen weſtlichen Theil neu zu entwer⸗ 
fer. Meine Verbindlichkeiten gegen dieſen Herrn find um fo viel groper, da die Hilfe, 
pie com enema ca 
laſſen beraubeten. 

~ Dem een Davy habe ich die Meberfegung — a eines Heche 
Charte des Pandſhab ⸗ Landes zu verdanfen; er unternahm fic auf das Anſuchen des 
Sir Robert Barker, welchem viele Perſiſche Charte zugehoͤret, und dem id ebenfalls 
fity feine Gefaͤlligkeit mid) verpflichtet erachte - Dieſe ſchaͤtbbare Handfehrift giebt uns 
einen deutlichen Begriff vow den Namen und dem Laufe dee fimf Fluͤſſen und von dev 
allgemeinen Geographic: ene ser samme a —* * 


Provinz bekannt war. u ti A— lt ne 
Dem Obit Camacrverdante, idhdas.Stelfecgifer des Golan Mehamed 
eines Sipoy⸗ Officiers, den er im Jahr 1774 um die Straßen und dos 


Land zwiſchen Bengaten amd Dekkan auszukundſchaften. Ich ſchmeichle miv mit der 


dem Gonverneur 
ralen Sailland und Gofenh Smith» und den Herren ) Farmer, ‘Ramioy, 
Corsford, Price und Bovenfendp * enemy — UND ver· 
ſchiede⸗⸗ belehrende Nachrichten. rates 
Durch vie Gefihiclichteitsand) Behave Beharrlichteit ane 2 Geiſtlichen des 
pres Smith, bin ich mit einer vollſtaͤndigen Route von dem Ufer des Dſhumna⸗ 
Fluſſes any, queer durch den Mittelpunct vou Hinduftan, bis Bombay, verfehen 
worden, Diefe Route, da fie durch einen bisher wenig befannten, und Daher ſehr 
unvollſtaͤndig und fehlerhaft dargeſtellten Strid) Landes gehet, entpit viel —— 
toffes. 
“¥) Sato it Ftv a ih — bs vt Sten Gat 


und des Herren Petry. 
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(8) Vorrede des Verfaſſers 


Stoffes. Unglucklicherweiſe fam mir oon ded General Goddards Marſch nur ein 
handſchriftliches Tagebuch ju Handen, bevor meine Charte beynahe ſchon fertig war: 
allein da die Beobachtungen des Herrn Smiths die Hauptpuncten vorlaͤufig ſchon 
beſtimmt Hatten, fo haben wir weniger Urſache uͤber jenen Umſtand zu klagen; zumal 
da ich ſeitbem dic meiſten Zwiſchenlagen, mittelſt einer Charte on der Route des Ge- 
nerals verbeffert habe. 
In Anſehung dev Seekuſten und der Inſeln habe id) reichlich von des Herrn 
O Apres neuem Neptune oriental geborgt: und eben fo, obgleich in geringerem Maaße, 
aus Herrn D Anville’s in den Jahren 1751 und 1752 Herausgegebenen Charten 
won Aſia und Indien. Wenn man bedenkt, daß diefer vortreſliche Geographe *) 
kaum andere Materialien zu der Bearbeitung dev inneren Theile oon Indien hatte, als 
einige beym allgemeinen ſtehen gebliebene Tagebuͤcher und Reiſebeſchreibungen / fo mus 
man wirklich erſtaunen dieſe Lander noch mit ſolcher Genauigkeit dargeſtellt zu ſehen 
wie fie wirtuch find, Underne ſehe ich mich in die Nothwendigteit gefest, ber einige 
Ortslagen ver alten Geographie von verfchiedener Meynung gu feyn: Ich meyne ins 
ſonderheit die bon Palibothra, und damn nod) einige wenige andere, Ueberhaupt 
habe ich alle Unterſuchungen Diefer Art vermieden, weil ich von der allgemeinen Dun- 
Felheit, die dieſen Gegenftand bedecket , uͤberzeugt bin; eine Dunkelheit, welche mich 
fogar die genaueſte Bekanntſchaft mit den Indiſchen Sprachen niche wuͤrde in Stand 
geſetzt haben aufjufldren: denn die Achniichfeit alter und never Namen iſt uͤberaus 
betruͤglich wenn fie nicht ſehr ſtark durch die Uebereinſtimmung der Lage beftatiact 
wird. Indeſſen konnen wir nicht wohl in Abrede feyn, dak Prolemaus durch feiner 
Zaradrus den Suttuluzj oper Setlege Herftanden Hat; durch den Riuadis, oder Adaris, 
den Rauvee; ‘und urd) Dew Sandadalis'den Jenaub‘oder Chonaub: weil nicht nur die 
Namen / ſondern auch die Lagen mit einander nahe uͤbereinſtimmen. Und dem ohn⸗ 
geachtet iſt dies cin Theil von des Ptolemaͤus Erdbeſchreibung, den Herr D'Anville am 
meiſten herunterſetzt allein die Urſache davon it, daß ihm ſelbſt die wahren Namen 
dieſer Fluͤſſe nicht belannt waren. 
Die Marſchrouten des Herrn oon Buͤſſy in dem Dekkan geben gu der Beſtim⸗ 
mung der Lagen von vielen Hauptdrtern Data an die Hand; beſonders von Hydra: 
#90 bad, 
» D) DAnvitle war ſreylich cin wittlider, ein groper Geoaraphe: DAnville, De Lisle, welche Now 
wien! uid wie kleln ein {ich gropdiingerder N. N. gegen folde Mduner! B. 
ry 


; zu der erſten Ausgabe. (9) 
bad, Aurangabad, Bisnagar und Sanor! Nock immer fehlen uns aber die Pane 
gon cinigen feiner Marfchen, die, wenn man fie erhalten founte, viel Licht uͤber die 
Geographie der Halbinfel und des Oeffan ausbreiten wide. Dergleichen Routen 
find die bon Pondicherry nach Cuddapah, Adoni und Hydrabad; die von Au⸗ 
rangabad nach Nagpur, und der Feldjug gegen Punah hin, Es giebt außerdem 
Tagebircher, die von fehr verftandigen Leuten gefuhrt worden, welche von Pondi⸗ 
herr gerade nach Delfi, und von Calcutta nad) Nagpur reiſeten: allein id) weis 
nicht, wie id) mich benehmen foll, um derfelben habhaft su tverden. Die oͤffentlichen 
Acten zu Goa follen, wie man mir berichtet, einen reichen Schatz von geographifden 
Nachrichten enthalten, und dod) find wir in Anfehung dev auf diefer Seite der Halb- 
Inſel befindlichen Lander viel weniger untervichtet, als deren, die mitten in Dekkan liegen. 

Koͤnnte man die ganze Maſſe der geographifchen, Indien betveffenden, Materia» 

Aign Coon denen die meiften vermuthlich in Handen von Leuten find, die fie nicht zu 
ſchaͤtzen wiſſen) beyſammen haben, fo tvitrde man, wie ich nicht zweifle, im Stande 
feon, uͤber die verfchiedenen Provingen fehr vollſtaͤndige Charten su verfertigen, nad) 
Maasſtaͤben, die fir den gemeinen Gebrauch groß genug waren. 

Meine Abſicht bey diefen Bogen iſt die verfhiedenen Quellen, aus weldhen die 
in der Charte angegebenen Lagen hergeleitet find, umſtaͤndlich anzuzeigen; ſammt mei- 
nem Verfahren in Vergleichung derfelben, wann fie von einander abwichen; wie auch 
die Art, wie ich fie mit einander vereiniget Habe, wann mehr als cit Umſtand ndthig 
war, eine gewiſſe Lage feſtzuſetzen. Auf diefe Weiſe Fann ein jeder unterſuchen/ auf 
welcher Gewaͤhr die einzelnen Umſtaͤnde Geruhen, wenn ev neugierig genug iſtt fic 
darum zu bekummern: und da foldhergeftalt das minder suverlaffige an den Tag kommt, 
fo konnen kuͤnftige Erdbeſchreiber angereizt werden, fic) um beffere Materialien zu be- 
werben, Es Fann auch folche, die chon dergleichen Materialien befigen, anfmuntern, 
felbige der gemeinen Maſſe zukommen zu laſſen, nachdem fie nun werden erfahren ha: 
ben, von welchem Gebrauch fie feyn fornen,. Cine jede Mittheilung dicfer Art wir 
mit Dank angenommen und gehdrig angervandt werden, 

Dev Lefer wird bemerft haben, daß ich zu Anfange diefer Vorrede auf cin Regi⸗ 
fier gu der Charte gedeutet habe. Und wirklich wird man am Ende dieſes Wertes 

* ger beſondere Regifter finden; eines das ſich auf die in der Abhandlung vorklommen · 
den Materien bepichet, *) das andere auf die Ramen der Lander und Oerter in der Chacie, 

; , ; b 2 Bey 
*) Man wird auf der 222, Seite finden, warum diefer Ueberſehung nig auch ein ſolches Regifter Seygefigt worden, 


(10) Boveede, des Verfaſſers | : 


Bey dem großen Zeitverinfte, dem man puggefest iit, wenn man einzelne Ortlagen in 
etwas großen Charter auffuchen mug, wundert mic), daß man nicht fi eben fo ndthig 
Hale, einer großen Charte einen index Hengufiigen, als einem dicken Buche. Denn 
ein ſolches Regiſter zeigt fogleid) an, ob dev Lefer den gefuchten Ore in der Charte fin. 
den wird oder nicht; ferner wenn er davin ift, fo wird man eben fo feicht angewieſen, 
WO er zu finden, als wenn man aus einem gewoͤhnlichen Megifter eine Stelle in einem 
Buche auffuchet; endlich wenn ev nicht im der Charte ftehet, fo kann man gwar viel- 
leicht dieſe eines Mangels beſchuldigen, aber man wird wenigftens zugeſtehen muͤſſen, 
Daf man nicht mit vergeblichem Suchen feiner Beit beraubet worden, 
Am sften December 1782. *) 








(Zuſatz in der zweyten Ausgabe.) 

Seit der erſten Bekanntmachung dieſes Werkes bin ich mit vielen Beytraͤgen begin 
fliget worden, wie auch mit cinigen Verbeſſerungen fowoh! zu dev Charte als zu der 
Abhandlung; wofuͤr ich, infonverheit dem Obriften Camae*) und dem Capitain 
Watherſtone den lebhafteſten Dank erftatte, Da die even, Berar und die benach⸗ 
hartenGegenden betreffende, Materialien nicht fonuten ſchicklich in die Original-Charte 
eingetragen werden, (06 es gleich mit den mehreſten Verbeſſerungen geſchehen fonnte), 
fo habe ich eine eigene Fleine Charte davon entworfen, und dieser Abhandlung beyge 
fiigt. Ebenfalls habe ich von allen in der neuen Ausgabe der Charte enthaltenen Ver⸗ 
ngen und Zufagen, in cinem beſonderen Abſchnitte cine Nachricht zuſammengezo⸗ 

gen, damit allenfalls, mas neu hinzugelommen it, Foune abgefondert und von den 
Kaͤufern der erſten Ausgabe einzeln angeſchaft werden, Ferner find hinzugethan Tae 
feln der Diſtanzen zwiſchen den. vornehmſten Staͤdten und Marktflecken von Hinduſtan; 
und eine kleine Charte, welche die reſpectiven Lagen aller in den Tafelu verzeichneten 
Oerter unter, Einen Gefichtspunch bringet. 
Der 


*) In der zweyten Ausgobe iſt diefes Datum weggeblieben, und fein neues Hier oder dem itzt folgenden 
Zuſatze bengefuses. 
#8) Indem ich dies ſchteibe habe. ich bas ne ulich erfolgte und unjeltige Abſterben diefes Here, wie auch deb > 
s MajorDaviy ju betlagen. Gch fage. ungeitig (untimely), weil fie gerade auſiengen, die Fruchte ihret 
—— — in Indien, in dem Genuſſe einer behaglichen Ruhe in ihrem Vaterlande einzuerndten. 
Ihre Dienſte, hoffe ich, werden darin nicht vergeſſen werden, 
’ 


